
Acorſeburgor Foitung
Bezugspreis durch die Poſt RM 2,40 ohne Beſtellgeld, durch Boten 50 Rpfg. ſe
Woche frei Haus. Fusgabeſtellen Hälterſtr. 4(Hauptſt.) u. Gottharötſtr. 38.- Im Falle

168. a l

höherer Gewalt (Streik) beſteht kein Anſpruch auf Lieferung oder Rückvergütung.

A. ben urfſicher Beltrerfncheengen es Gaben La Meer.
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Morſoburger Kurior
Anzefgenpreis für den 8 geſpaltenen Millimeterraum 10 pf., im Reklameteil
(4 geſpalt.) 30 Pf. Für Chiffre u. Nachweiſungen 30 Pf. Aufſchl. Familienanzeigen
ermäßtgt; Rabatt nach Tarif. Poſtſcheckkonto Leipzig 16654. Fernruf 100 und 101.

Montagausgabe

Unruhen in Franzöſiſch-Kongo.
Ein ſchwarzer Prophet fordert Befreiung von den Franzoſen.

Die heutige Kummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Die Reichseinnahmen an Steuern, Zöllen

und Abgaben betrugen im Dezember 1928 ins-
geſamt 558,7 Millionen, das ſind 134,4 Milli-
onen weniger als im November 1928.

Der Schleſiſche Landbundtag in Breslau
richtete einen Notruf an alle verantwortlichen
Stellen in Reich und Land, ſich mit allen Mit-
teln für die Erhaltung der deutſchen Oſtmark
und ihrer Landwirtſchaft einzuſetzen. Jn
einer Vollſitzung der bayeriſchen Landesbauern-
kammer wurde mitgeteilt, daß nach der land-
wirtſchaftlichen Buchführungsſtatiſtik für 1927-
1928 die Einkommens verhältniſſe in der
bayeriſchen Landwirtſchaft bereits unter öas
abſolut notwendige Exiſtenz mini-
mum geſunken ſind.

Aus Hamburg wird gemeldet: Jm Jahre
1928 haben von Hamburg aus insgeſamt 38 916
Perſonen die Auswanderung nach Ueberſee
angetreten, darunter 23 933 Deutſche und 14 983
Ausländer. Die entſprechenden Zahlen für
1927 ſind 41 166 bzw. 25 925 und 15 241.

Dem Kapitän Reinecke vom Hamburger
Schlepper „Heros“ iſt vom Committee of
Lloyds in London für die bei der Rettung der
Mannſchaft des deutſchen Schulſchiffs „Pom-
mern“ bewieſene Haltung die ſilberne Me-
daille, dieſer HKörperſchaft verliehen worden.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat den
Landrat des Kreiſes Kirchhain im Bezirk Kaſ-
ſel, Landrat von Gilſa, der 16 Jahre hindurch
den Kreis Kirchhain verwaltet hat und wegen
Duldung von Militärübungen rechtsgerichteter
Verbände zur Dispoſition geſtellt war, zum
Oberregierungsrat ernannt und ihn in dieſer
Eigenſchaft an die Regierung Hannover verſetzt.

Das Rigaer Bezirksgericht verurteilte acht
Kommuniſten wegen ſtaatsfeindlicher Tätig-
zeit zu zwei bis viereinhalb Jahren Gefäng-
nis. Die Verurteilten hatten unter anderem
eine Sitzung eines geheimen „revolutionären
Tribunals“ inſzeniert und dabei über mehrere
Führer der Sozialdemokratie, darunter den
früheren Außenminiſter Cielens, Todesurteile
gefällt.

Bei der Stichwahl in Kolmar, die am Sonn-
kag für den durch die Ungültigkeitserklärung
des Mandats Roſſs freigewordenen Kammerſitz
ſtattfand, ſiegte der autonomiſtiſche Kandidat
Hauß mit 10251 Stimmen. Sein Gegenkan-
didat. (Elſäſſiſche Nationalkatholiſche Partei)
Abbé Hauſer, erzielte 6303 Stimmen.

Sonnabend abend gerieten in Paris in der
Nähe der Oper, Studenten, die als Gendarmen
verkleibet ein Laſtauto beſtiegen hatten, in
Konflikt mit der Polizei. Es entwickelte ſich
ein Handgemenge, bei dem fünf Poliziſten ver-
letzt wurden. Sechs Studenten wurden ver-
haftet.
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Jn Marokko ſinö auf der Front bei Tadla
verſchiedene Vorſtöße nichtunterworfener Stäm-
me durch franzöſiſche Truppen aufgefangen
worden. Der ſtrategiſche Punkt Beho iſt beſetzt
worden. Franzöſiſche Patrouillen ſind bis
weit in die nichtunterworfene Zone vorgeörun-
gen.
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Am Sonntag erſchienen Polizeiorgane bei
dem Präſidenten der kroatiſchen Bauernpartei,
der kroatiſchen förderaliſtiſchen Partei, der
kroatiſchen Rechtspartei und der krvatiſchen
Volkspartei und übermittelten ihnen die
Dekrete, in denen dieſe Parteien auf
Grund des ſüdſlawiſchen Geſetzes zum Schutze
des Staates aufgelöſt werden

Man erwartet, daß das Kabinett des Jrak-
ſtaates in Bagdad wegen Meinungsverſchieden-
heiten mit der britiſchen Regierung in der
Frage der Verteidigung des Jrak heute zurück-
treten wird. Nach britiſcher Anſicht iſt der Jrak
noch nicht fähig, ſeine Verteidigung auf eigene
Verantwortung in die Hand zu nehmen.

Aus Afghaniſtan werden blutige Aufſtände
auch gegen den neuen König Chabib Ullah, ge-
meldet. Aman Ullah ſoll ſich zuſammen mit
ſeinem ebenfalls wieder entthronten Bruder an
die Spitze einiger Stämme geſetzt, ſeinen
Tronverzicht offiziell wiederrufen und das
afghaniſche Volk zum Kampf gegen Chabib
Ullah aufgerufen haben

Finanzausſchuß des amerikaniſchen
hat der Hinausſchiebung. der öſter-

reichiſchen Kriegsſchuldenzahlungen im Hin-
blick auf die geplante 100-Millionen-Dollar

DerSenats

Merſeburg, öden 21. Januar 1929

Der Pariſer „Temps“ beſchäftigt ſich mit der
durch Paſſagiere eines engilſchen Dampfers
bekanntgewordenen Nachricht, daß im franzöſi-
ſchen Kongogebiet ein Eingeborenenaufſtand
ausgebrochen ſei.

Die Aufſtändiſchen ſollen den franzöſiſchen
Behörden eine Art Ultimatum geſtellt und
im Falle der Nichtbewilligung ihrer For-
derungen mit der Ermordung der Europäer
und der Plünderung ihres Beſitzes gedroht
haben. Von Perſonen, die über die Lage in
der Kolonie unterrichtet ſind. will „Temps“
erfahren haben, daß ein ſchwarzer Prophet
aufgetreten ſei, der die Eingeborenenbevöl-
kerung zur Erhebung gegen die franzöſiſche
Beſatzung zu bringen verſuche. Die inten-
ſive Rekrutierung unter der Eingebo-
renen bevölkerung und die den Eingeborenen
zur Durchführung eines umfangreichen
Straßenbauprogramms aufer-legten Laſten ſeien für die entſtandene
Gärung verantwortlich.
Der „Petit Pariſien“ berichtet weitere

Einzelheiten über die Aufſtandsbewegung im
franzöſiſchen Kongogebiet, die auf dem Um-
wege über den belgiſchen Kongo bekannt ge-
worden ſind. Die Bewegung ſei nach miß-
lungenen Verſuchen im Juni 1928 ausgebro-

chen und habe ſich auf eine Zone ausgedehnkt,
die ſich bis 250 Kilometer nördlich und ſüdlich
des Hafens von Karno und 225 Kilometer öſt-
lich und weſtlich erſtrecke. Das Aufſtands-
gebiet habe ſich damals in einer Entfernung
von 350 Kilometer von Banghi entfernt befun-
den, wo bereits Viehherden geraubt
und Wächter getötet worden ſeien und
wo gegenüber den mit den Unterdrückungs-
maßnahmen beauftragten Führern eine deut-
liche Feindſchaft ſich zeigte.

Nach den in Brüſſel eingegangenen Nach-
richten hätten ſich neuerliche Zwiſchenfälle er-
eignet, und die Aufſtandszone reiche jetzt ſogar
bis auf 60 Kilometer nach Banghi heran. Der
Korreſpondent der in BrüſſelTribune Kongolaiſe meldet aus Glunghi, daß
im Verlaufe dieſer Zwiſchenfälle, die ſich im
November ereignet haben dürften, als man
die neue Straße einweihte,

zwei Europäer getötet und fünf gefangen
worden ſeien. Die Aufſtändiſchen hätten mit-
teilen laſſen, daß, wenn die gegen ſie abge-
ſandten Truppen eine gewiſſe Grenze überx-
ſchritten, die Gefangenen getötet und der von
ihnen eingeſchloſſene Poſten in Brand geſteckt
werden würde.

Owen Uoung und Morgan
Die Reichsregierung hat am Sonnabend im

Einvernehmen mit der Reparationskommiſſion
zu amerikaniſchen Mitgliedern des in Genf am
16. September 1928 beſchloſſenen Sachverſtän-
digenausſchuſſes für die endgültige und voll
ſtändige Regelung der Reparationsfrage er-
nannt: Mr. Owen D. Young und Mr. J. P.
Morgan. Beide Sachverſtändigen haben die
Ernennung angenommen. Wie verlautet, wer-
den ſie am 1. Februar nach Europa abreiſen.

Jn ſeiner formellen Erklärung führte
Owen D. Young aus, daß die Sachverſtän-
digenkonferenz den Dawesplan nicht revi-
dieren werde.

Eine derartige Annahme gehe von einer
ganz falſchen Auffaſſung aus. Der Zweck der
Sachverſtändigenkonferenz ſei vielmehr, den
Dawesplan durch eine Feſtſetzung des Ge-
ſamtbetrages, den Deutſchland zu zahlen
habe, und durch eine Feſtſetzung der Zahl der
Annnitäten zu ergänzen. Es würde zu Miß-
verſtändniſſen führen, falls der Eindruck be-
ſtünde, daß man an Stelle des Dawesplanes
einen neuen Plan aufbauen wolle. „Es iſt
weit beſſer“, ſo heißt es in der Erklärung
Youngs, „dieſen einheitlichen Plan, den wir
einmal haben, beizubehalten. Das iſt wenig-
ſtens meine perſönliche Anſicht.“
Young erklärte ferner, er betrachte die

Durchführung des Dawesplanes durch Parker
Gilbert als eine der hervorragenöſten Lei
ſtungen der Nachkriegszeit. Die Amerikaner
könnten ſtolz ſein auf einen Mann, der es in
ſo jungen Jahren fertiggebracht habe, einen
derart großen Apparat unter dem Beifall der
ganzen Welt zu handhaben. Die amerikaniſchen
Sachverſtändigen würden an den Beratungen
des Sachverſtändigenansſchuſſes bis zur völli-
gen Erledigung der geſtellten Aufgaben teil-
nehmen. Nach ſeiner Schätzung werde die Lö-
ſung dieſer Aufgaben

etwa 60 bis 90 Tage beanſpruchen.
Die Vorausſetzungen, unter denen der Sach-
verſtändigenausſchuß ſeine Arbeit beginne,
ſeien ganz andere als jene, unter denen der

„Keine Dawesreviſion“.

Dawesplan zuſtandegekommen ſei. Damals

Muſſolini hilft den Kinderreichen.
Aus Rom wird gemeldet: Jn Fortſetzung

ſeiner Bevölkeruungspolitik, die erſt kürzlich
eine Veoerdopplung der Junggeſellen-
ſteuer brachte, hat Muſſolini nun der
Familie einen bevorzugten Stand eingeräumt.
Wurde den Kinderreichen bereits
Steuerfreiheit zugebilligt, ſo beſtimmt
nun ein beſonderes Geſetz daß Familien mit
Kindern kinderloſen Eltern ſtets vorangehen,
und dieſe wiederum den Unverheirateten. Alle
Beſchränkungen der Eheſchließung im ſtaat-
lichen Verwaltungskörper, ausgenommen
Heer und Marine, ſind abgeſchafft.

Keine unverheiratete Perſon männlichen
oder weiblichen Geſchlechts darf bei der Ver-
gebung von Stellen vorgezogen werden,
vielmehr müſſen überall die Familien das
Vorrecht haben, eine Beſtimmung, die Para-
graph 2 ausdrücklich auch auf die Privat-
verträge ausdehnt.

Die ſtaatlichen Mutterſchaftsunterſtützungen
Aufbauanleihe zugeſtimmt.

e e. V d

werden beträchtlich erhöht.

ernannt. Ihr Programm.
hätten noch große und bittere Gegenſätze be
ſtanden, jede Partei habe die Tatſachen beſtrit-
ten, die von der anderen Seite vorgelegt
wurden.

Der Sachverſtändigen konferenz werde das
von der Organiſation des Reparationsagen-
ten während ihrer fünfjährigen Tätigkeit ge
ſammelte Tatſachenmaterial zur Verfügung
ſtehen und außerdem herrſche unter den Be
teiligten eine beſſere Stimmung.

Hinſichtlich der Haltung Waſhingtons, er
klärte Young, die amerikaniſche Re
gierung habe ſeinerzeit während der Ar
vbeiten des Daweskomitees den amerikani-
ſchen Mitgliedern des Komitees gegenüber
keinerlei Wünſche geäußert, und er
nehme an, daß die amerikaniſche Regierung
auch der kommenden Konferenz gegenüber die
gleiche Haltung einnehmen werde. Sollte
ſich jedoch die Regierung veranlaßt ſehen, irgendwelche Wünſche
zu änßern, ſo würde dies zweifel
los einen ge waltigen Einfluß auf
den Gang der Verhandlungen
haben.

Die Reparationsanleihe
noch in weiter Ferne.

Laut Nenyorker „Times“ lehnte Owen D.
DYoung es ab, auf die Frage nach Auflegung
einer großen Reparationsanleihe zu ant-
worten,

Bankkreiſe hätten erneut erklärt, daß eine
ſolche Anleihe vorläufig noch in weiter Ferne
liege, ſo daß zutreffende Voranusſagen gegen-
wärtig unmöglich ſeien,

Zuſammentritt in Paris. Tagung in Berlin.
Die Londoner „Daily Mail“ berichtet aus

Paris: Man glaubt, daß die erſte Sitzung des
Sachverſtändigenausſchuſſes für die Repa
rationsfrage im nächſten Monat hier ab-
gehalten wird. Es iſt jedoch faſt ſicher, daß
der Ausſchuß dann nach Berlin überſiedeln
wird.

Landesverratsverfahren
wegen der Groener-denkſchrift.

Die Oberreichsanwaltſchaft hat wegen der
Veröffentlichung der Grvenerſchen Panzer-
kreuzer-Denkſchrift in der engliſchen Zeitſchrift
„Review of Reviews“ ein Landesverratsver-
fahren „gegen Unbekannt“ eingeleitet. Sie
ſieht in der Veröffentlichung einen Landesver-
rat, weil die Denkſchrift geheim war und ihre
Bekanntgabe durch die engliſche Preſſe dem
Wohle des Deutſchen Reiches ſchädlich iſt. Die
Reichsanwaltſchaft wird für die Verfahren das
Ermittlungsergebnis der Behörden zur
Grundlage machen, die ſich bereits während der
letzten Tage mit der Aufklärung des Doku-
mentenverrates beſchäftigt haben.

Die Denkſchriftenexemplare, die Parlamen-
tarier erhalten haben, ſind zurückgefordert
worden und vollzählig vorhanden. Nach dem
Blatt erſcheint es ſicher, daß ein Original der
Denkſchrift unbefugt ab geſchrieben und die Ab
ſchrift nach England geſchickt worden iſt.

erſcheinenden
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Drei Millionen öeutſche Soldaten
im Kampf

gegen die Kriegsſchulölüge.
Der Vorſtand des Kyffhäuſerbundes hat

eine Kundgebung erlaſſen, durch die er ſeine
drei Millionen Mitglieder auffordert, in die-
ſem zehnten Jahre des Verſailler Diktates
mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln, für
Wahrheit und Ehre gegen die Kriegsſchuldlüge
zu kämpfen. Als Einleitung hierzu ſollen alle
30 000 Kriegervereine

am 2. oder 3. Febrnar im ganzen Reiche
Kundgebungen

veranſtalten. Jn dem Aufruf, durch den ein
erheblicher Teil der deutſchen Weltkriegs-
ſoldaten zur Kriegsſchuldlüge Stellung nimmt,
heißt es:

„Das Schuldbekenntnis wurde dem der
übermächtigen Gewalt weichenden, waffen-
loſen deutſchen Volke mit dem Schwerte
erpreßt, um ihm die moraliſche Kraft zu
brechen. Niemals hat das deutſche Volk dieſe
Schuld anerkannt. Niemand, der bei der
Wahrheit bleibt, kann das deutſche Volk der
ungeheuren Vergehen bezichtigen, für die es
durch den Verſailler Vertrag für immer ge-
brandmarkt werden ſoll. Wir deutſchen Sol-
daten, die reinen Herzens zur Verteidigung
des Vaterlandes in den Krieg zogen und mit
reinen Händen das Schwert führten, empfin-
den die Schmach des Verſailler Schuldöſpruchs
als tiefe Ehrverletzung unſerer Nation. Um
ſo größer iſt unſere Entrüſtung über die
ſchwere Beleidigung, mit der ein Teil der
franzöſiſchen Preſſe gelegentlich der Neujahrs-
empfänge gewagt hat, Deutſchlands Staats-
oberhaupt, unſeren Ehrenpräſidenten, zu be-
ſchimpfen.

Jm gerechten Kampf gegen die Kriegs-
ſchuldlüge dürfen und werden wir nicht er
lahmen, bis der Kriegsſchuldparagraph fällt.“

Der neue Wehretat.
Die Ausgaben für die Wehrmacht des Reiches
ſind, wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ mit-
teilt, im neuen Haushaltsplan mit rund 704
Millionen RM. eingeſetzt. Gegenüber dem Jahre
1928 bedeutet das eine Verringerung von
23 Millionen RM.

Dieſe Verringerung iſt vorgenommen worden
bei den einmaligen Ausgaben, wäh-
rend die fortdauernden Ausgaben gegenüber dem
Vorjahre ein Mehr von 4,5 Millionen RM. auf-
wieſen. Dieſe fortdauernden Ausgaben belaufen
ſich im ganzen auf 615 Millionen RM., während
die einmaligen Ausgaben rund 88 Millionen
Reichsmark betragen. Von einmaligen Aus-
gaben beanſprucht das Heer den Betrag von
24 Millionen Reichsmark, während die Reichs-
marine 64 Millionen RM. als einmalige Aus-
gabe anfordert. Anter dieſen befindet
ſich die zweite Rate des Panzer-
kreuzers A. Für das Panzerſchiff werden
gefordert 9,8 Millionen RM. gegenüber 6 Milli-
onen RM. im Etatsjahr 1928. Dazu kommen 3,
Millionen für die Artilleriearmierung und
200 000 RM. für die Torpedoarmierung, was ins
geſamt 13,4 Millionen RM. ausmacht.

Für Neubauten wird im Marineetat ferner
angefordert der Schlußbetrag für den Bau des
kleinen Kreuzers Köln in Höhe von 6.9 Millionen
Reichsmark, ſowie der dritte Teilbetrag für den
Bau des kleinen Kreuzers E in Höhe von
6 Millionen RM.

Lärm im Bayeriſchen Landtag.
Jn der Sonnabendſitzung des Bayeriſchen

Landtages kam es bei der Rede des national-
ſozialiſtiſchen Abgeoröneten Dauſer zu lär-
menden Auftritten.

Als der Redner erklärte, Reichskanzler
Müller habe Briand gegenüber betont, er
werde ſchon dafür ſorgen, daß es in Deutſch-
land nicht ſo viele Kinder gebe, und daß
Deutſchland nicht ſo gefährlich werde, erhob
ſich bei den Sozialdemokraten ein Sturm der
Entrüſtung.
Von den ſozialdemokratiſchen Bänken er-

folgten beleidigende Zurufe, die die national-
ſozialiſtiſchen Abgeordneten erwiderten. Der
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Endres wurde
dreimal zur Ordnung gerufen. andere
ſozialdemokratiſche Abgeordnete erhielten
Ordnungsrufe. Später kam es erneut zu
einer Lärmſzene, als Abgeoröneter Dauſer
mit Beziehung auf die Sozialdemokraten von
„Volksgenoſſen, die es ſein wollen“ und von
einer „Verbrecherpolitik“ ſprach. Jn dem ent
ſtehenden Lärm konnte ſich der Präſident nicht
mehr verſtändlich machen und ob die Sitzung
auf. Nach ihrer Wiederaufnahme erteilte der
Präſident dem Abgeordneten einen Ordnungs
ruf und erklärte, die Aeußerungen des Red
ners bezeugten einen Tiefſtand des Kampfes,
für den jede parlamentariſche Qualifikation

Auch

fehle.



5

e

e

h

e

9
n

h

n

S

e

ch 7

c

e S

c

e e

Gegen die Alleinherrſchaft
des Parlaments.

Das Volksbegehren des Stahlhelms
beſchloſſen.

Der Stahlhelm hielt am Sonnabend und
Sonntag in Magdeburg eine große Führer-

tagung ab, zu der etwa 6000 Stahlhelmführer
ans dem ganzen Reiche erſchienen waren. Neben

den führenden Männern des Bundes waren
auch erſchienen Prinz Auguſt Wilhelm von
Preußen, Prinz Wilhelm von Preußen, der
älteſte Sohn des Kronprinzen, ſowie der Her
zog Karl Eduard von Koburg-Gotha. Jm
Mittelpunkt der Veranſtaltungen ſtand der
große Führerappell in der Stadthalle.

Der 1. Bundesführer, Franz Seldte, hielt
hier eine Anſprache, in der er u. a. ausführte:
Der Stahlhelmgeiſt fordert Opfer, Leiſtung
und Führerſinn. Scharf ſondere ſich
dieſer Geiſt ab vom Geiſte desMarxismus. Der Bundesbeitrag muß
erhöht werden, damit der Stahlhelm den
Kampf aus eigenen Mitteln führen kann,
damit der Stahlhelm einen Kriegs-
ſch a tz habe, „wenn wir eines Tages antreten“.
Er forderte weiter rege Anteilnahme am
öffentlichen, beſonders auch am kommunalen
Leben. Jetzt wolle man einen neuen Schritt
tun anf dem Wege des Befreiungskampfes,
man wolle ein Volksbegehren, undzu dieſem Volksbegehren ſolle die Bundes-
leitung noch einmal beauftragt werden.
Die anweſenden etwa 6000 Stahlhelmführer

trugen ſich nun in eine Liſte zu einer Ent-
ſchließung ein. Jn dieſer Entſchließung wird
die Bundesführung beauftragt und ermächtigt,
ein Volksbegehren auf Aenderung der Verfaſ-
ſung des Deutſchen Reichs zu beantragen. Mit
der durch die Verfaſſung gegebenen Waffe des
Volksbegehrens beginne man den Kampf, deſſen
erſtes Ziel es ſei, den Willen zur Verantwor-
tung freizumachen.

Gefordert wird in der Entſchließung die
Beſeitigung der Alleinherrſchaft des Parla
ments, die Aufrichtung einer ſtarken Re-
gierungsgewalt, die unabhängig von Jnter-
eſſenteneinflüſſen ſei und die Verantwor-

für das Schickſal des Deutſchen Volkes
rage.
Schließlich wurde noch eine Entſchließung

angenommen, in der gegen die Möglichkeit der
Veröffentlichung der Groener-Denkſchrift Stel-
lung genommen wurde.

Fortbeſtand der Teno.
Der Reichsinnenminiſter Severing hatte

ſeinerzeit die Streichung der für die Tech-
niſche Nothilfe im Reichshaushalt vorge-
ſehenen Mittel angekündigt. In dem vom
Reichsfinanzminiſter aufgeſtellten und vom
Kabinett genehmigten Haushalt 1929 ſind je-
doch insgeſamt 1400 000 Mark für die Tech-
niſche Nothilfe vorgeſehen, ſo daß deren
Fortführung geſichert erſcheint.

Reſchsmittel für den Feppelinbau.

Der Reichsfinanzminiſter hat dem Reichs-
tag vffiziell davon Kenntnis gegeben, daß der
Reichsrat mit Mehrheitsbeſchluß die Reichs-
regierung erſucht hat, noch aus den Etats-
mitteln des Jahres 1928 zwei Millionen Mark
Beihilfe für den Luftſchiffbau Zeppelin bereit-
zuſtellen, um die erforderlichen Arbeiten mit
der gebotenen Beſchleunigung in Angriff
nehmen zu können. Außerdem ſollen im Etat
für 1929 ſolche Beträge für die Zwecke des
Luftſchiffbaues eingeſtellt werden, die der Be-
deutung des Luftſchiffes entſprechen. Dem
Reichsratsbeſchluß iſt Rechnung getragen wor-
den. Der Etat des Verkehrsminiſteriums iſt
gegenüber dem Vorjahre mit 11 Millionen
höher angeſetzt worden, wovon entſprechende
Mittel für den Luftſchiffbau verwandt werden
ſollen.

Der gelobte Tag',
Drei Fkte von Ronalö Fangen.

Reichsdentſche Uraufführung. Stadttheater
Halle.

Ein froher, verheißungsvoller Titel. Und
eine ſchwere Enttäuſchung. Denn wenn wir den
Geſamteindruck des Werkes zuſammenfaſſen
ſollen, dann dahin: „Der Menſchheit ganzer
Jammer faßt mich an.“ Schilderung von See-
lenqualen, ähnlich wie bei Jbſen und Strind-
berg, nur noch zergrübelter und vor allem noch
erbarmungslos, „ſachlicher“ und von einem
ſo nackten Realismus, einer ſolchen ſeeliſchen
Jndiskretion, die in den grübleriſchen Lanös-
leuten dieſes Norwegers vielleicht Verwandtes
anklingen laſſen mögen, aber für deutſches
Publikum nahezu unerträglich ſind.
Ein Vater, der einſt, ein einziges Mal im
Leben geliebt hat und ſeither innerlich tot,
ein „lebender Leichnam“ iſt, der nur äußerlich
weiter exiſtiert und um ſich herum ein Leben
mit geſchäftlichem Erfolg, mit Ehe und Kindern
aufbaut, das ihm ſelbſt fremd, ihm nur „Erſatz“
iſt, ein Leben, in dem er durch eiſige „Recht-
ſchaffenheit“, die jede Wärme zerſtört, ſich für
die eine große Enttäuſchung rächt an allen, die
ihn umgeben, auch an Weib und Kindern.

Neben ihm ſeine Frau, die ihn verzweifelt
liebt und bis zu ſeinem Tode vergebens auf
den gelobten Tag“ hofft, an dem ſie Gewiß-
heit erhält, daß er ſie wiederliebt. Aber uner-
bittlich kalt nimmt er ihr vor dem Sterben
dieſe einzige tröſtende Jlluſion ihres Lebens.

Ein Sohn und eine Tochter, die den Vater
haſſen, ſeinen Tod herbeiwünſchen und, ganz
mit ſich ſelbſt beſchäftigt, den Tod des Vaters
als Befreiung empfinden. Jnnerlich haltloſeMenſchen von ihren Trieben und von der
Angſt vor dem Leben hin und her gefagt, in
ihrer ſeeliſchen Verödung und Herzloſigkeit
vom Sehnen nach Wärme und echtem, großem
Gefühl wie zerfreſſen, verſtandeskalt und

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen
Landtages beendete am Sonnabend die Vor-
beratung des Haushalts des Wohlfahrts-
miniſteriums mit dem letzten Abſchnitt, der ſich
mit dem Wohnungs- und Siedlungsweſen be-
faßt. Zu Beginn der Ausſprache gab Staats
ſekretär Scheiöt einen Ueberblick über

die Entwicklung der Neubautätigkeit
der letzten Jahre. Er wies darauf hin, daß
im Jahre 1927 durch Neubauten 179 000 Woh-
nungen geſchaffen worden ſeien, durch Umbau
11 700, insgeſamt alſo 190 700 Wohnungen. Es
gehen ab durch Abbruch, Brand uſw. 12 000, ſo
daß für 1927 ein Zuwachs von 178 700 Woh-
nungen feſtzuſtellen iſt. Dadurch wird das Er
gebnis des Jahres 1926 um 50000 überſchrit-
ten. Obwohl die Ausſichten für das Baujahr
1928 ſehr ungünſtig waren, iſt es gelungen,

im Jahre 1928 185 456 Wohnungen
zu erſtellen. Da die Zahl der durch Umbau
gewonnenen Wohnungen und der durch Ab-
bruch und Brand in Abgang kommenden un-
gefähr die gleiche ſein dürfte wie im Jahre zu-
vor, ſo haben wir mit einem Mehrzuwachs von
6500 Wohnungen zu rechnen. Die verſchie-
denen Kreditanſtalten ſind in der Lage ge-
weſen, größere Geldmittel zur Verfügung zu
ſtellen.

Der Fehlbetrag wird für das Reich auf
450 000, für Preußen auf 300 000 Wohnungen
berechnet.

Wenn jährlich von dieſem Fehlbetrag
40 000 Wohnungen gedeckt werden, d. h., wenn
in Preußen jährlich 180 000 Wohnungen ge-
baut werden, ſo darf damit gerechnet werden,
daß in Preußen im Jahre 1935 die Wohnungs-
not behoben ſein dürfte. Vir würden dann an

Wohnungsnot noch bis 1935.
Im Reich fehlen 450 000 Wohnungen, in Preußen 300 000.

die Sanierung der ſchlechten Wohnungen
herangehen können.

In der Ausſprache erklärte der ſozial-
demokratiſche Redner, daß man auf dem Ge-
biete des Wohnungsweſens in den letzten
Jahren zufriedenſtellende Leiſtun-
gen habe buchen können. An der Hauszins-
Keuer und an der bisherigen Finanzierung
müſſe feſtgehalten werden. Allerdings müßte
die Miete der Neubauten weſentlich niedriger
gehalten werden.

Von dentſchnationaler
Tätigkeit der Wohnungsämter ſcharf bemän-
gelt, die ihre Aufgabe, eine richtige Verteilung
des Wohnraumes herbeizuführen, nicht gelöſt
hätten. Wenn die Mittel der Hauszins-
ſteuer der privaten Bauwirtſchaft zugeführt
würden, würde mehr erreicht werden als durch
die öffentliche Bautätigkeit.

Der Redner der Deutſchen Volkspartei be-
tonte, daß der Bau von Kleinwohnun-
gen beſonders gefördert werden müſſe. Der
Redner des Zentrums meinte, man würde
über kurz oder lang der

Erhöhung der geſetzlichen Miete
nähertreten müſſen. Von demokratiſcher Seite
wurde dieſer Anregung entgegengetreten. Die
Wirtſchaftspartei forderte Beſeitigung der
Wohnungsämter zum 1. Oktober 10929, da ſie
lediglich hindernd gewirkt hätten. Die Sied-

lungsunternehmen hätten die Mieter ausge-
beutet und ſtänden zum großen Teil vor dem
Zuſammenbruch. Die Kommuniſten wollten
die zurückfließenden Mittel aus den Hauszins-
ſteuerdarlehen zu Mietſenkungen für prole-
tariſche Mieter verwendet ſehen.

Nach Erledigung der Vorberatung des
Wohlfahrtshaushaltes vertagte ſich der Haupt-
ausſchuß auf Montag.

Der Londoner „Times“ zufolge iſt ein
grundſätzliches Uebereinkommen zwiſchen dem
Vatikan und der italieniſchen Regierung über
die Grundlagen der Erörterung der römiſchen
Frage für den Fall der Aufnahme

amtlicher Verhandlungen erzieltworden. Man ſei jeboch der Anſicht, daß die
Eröffnung ſolcher Verhandlungen noch in
weiter Ferne liege. DasUebereinkommen
ſei in einem Memorandum enthalten, das in
Palazzo Chigi letzten Montag unterzeichnet
worden ſei. Folgendes ſollen die wichtigſten
Punkte ſein.

1. Der Papſt wird von der italieniſchen
Regierung anerkannt als Souverän eines
kleinen, aber völlig unabhängigen
päpſtlichen Staates, zugleich erkennt
der Papſt die weltliche Souveränität Jtaliens
gegenüber dem vormaligen päpſtlichen Staat
an.

2. Der neue päpſtliche Staat umfaßt den
Petersdom, die Vatikanpaläſte und mehrere
Hundert Acker anliegenden Gebietes.

3. Der Vatikan erhält eine Geldentſchä-
digung, über die aber noch verhandelt werde.
Die italieniſche Regierung biete 1 Milliarde

Arbeitervertreter
im Fentrumsvorſtanö.

Der Reichsparteivorſtand des Zentrums,
der auf dem letzten Parteitag in Köln gewählt
worden iſt, trat am Sonntag im Reichstags-
gebäude zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen.
Aktuelle politiſche Fragen kamen nicht zur Er-
örterung. Als ſtellvertretende Parteivor-
ſitzende wurden zu den früheren hinzugewählt
der Arbeiterführer Abg. Joos und der preu-
ßiſche Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer, letzterer
an Stelle des Abg. Stegerwald, der eine

1 ſcheinbar ſteinern nüchtern und dabei im tief-
ſten Grunde von der unerträglichen Sentimen-
talität des mit dem Leben nicht fertig werden-
den perfekten Schwächlings und Dekadenz.

Daneben der ältere Sohn, halb „modern“
herzlos und nüchtern, halb „Goldſohn“ mit An-
ſätzen von Achtung vor dem Vater und von
Liebe zur Mutter und mit dem geſunden Ge-
fühl dafür, wie erbärmlich, wie ſchamlos in-
diskret all das Denken und Gerede ſeiner Ge-
ſchwiſter iſt. So bleibt er, als Brüder und
Schweſter nach des Vaters Tode aus dem El-
ternhauſe und vor verantwortungsvoller Für-
ſorge für die Mutter flüchten, als einziger bei
ihr, ohne ſelbſt recht zu wiſſen, warum (und
vielleicht nur, weil der Dichter wohl gefühlt
haben mag, daß er dem Stück wenigſtens am
Schluß doch wenigſtens eine einzige, etwas
verſöhnlichere Note geben mußte).

Das eigentlich Troſtloſe an dem Werk aber
iſt nicht einmal der Stoff, der Jnhalt, ſondern
die eigene innere Lebensunfähigkeit und Le-
bensverneinung dieſes Dichters, der mit ſeiner
fanatiſchen bilderſtürmeriſchen „Sachlichkeit“
und Verſtandesmäßigkeit in ſich ſelbſt aus Ver-
zweiflung darüber, nicht Kraft zur Lebens-
bejahung und zum Lebenskampf zu haben, alles
zerſchlug, was dem Leben Jnhalt und Schön-
heit gibt, und der in heulendem Elend auf ſeine
entgötterte Welt ſtarrt. Die unverkennbare,
aber eiſige Kunſt, mühſame Fäden zu ſpinnen,
armſelige Schwächlings geſtalten zu einem
Scheinleben auf der Bühne zu erwecken und
miteinander zu einem Seelendrama zu ver-
weben, das iſt ſein einziger Troſt.

Die Aufführung war eines erfreulicheren
Stückes würdig. Wohl hätte die Regie (Alfred
Durra) mancherlei ſtreichen und das Tempo
lebendiger geſtalten, und Herr Durra ſelbſt
hätte als Vater weniger ſchleppend ſpielen
können, aber dieſen Mängeln ſtand eine ſehr
ernſte, in beſtem Sinne ſachliche, jede Poſe und
unangebrachte Geſamtauffaſſung und Einzel-

Vorläufige Einigung zwiſchen Italien und dem Vatikan
Lire an. Der Vatikan fordert jedoch 4 Milli-
arden Lire.

4. Es werde vorgeſchlagen, daß die Ge-
ſandtſchaftsgebäude der beim Vatikan akkre-
ditierten Geſandten dort bleiben können, wo
ſie ſich jetzt befinden, daß ihre Verwaltungs-
räume aber innerhalb der Grenzen des neuen
päpſtlichen Staates verlegt werden.

5. Alle Beamten des Vatikans werden als
Untertanen des neuen Pontifikalſtaates an-
erkannt.

Runöfrage des Papſtes.
Der Papſt hat an ſämtliche Kardinäle

einen 12 Fragen enthaltenen Queſtionnaire
überſenden laſſen, um ihre Anſichten über
die Löſung der römiſchen Frage zu erfahren.
Bei weitem die Mehrzahl der Kar-dinäle äußerte ſich dahin, daß es

nunmehr an der Zeit ſei, derrömiſchen Frage ein Ende zu be-
reiten und ein Kompromiß mit
der italieniſchen Regierung zuſch ließen. Nur ſechs Kardinäle ſtimm-
ten für gewiſſe Vorbehalte.

è en e Wiederwahl abgelehnt hat. Abg. Stegerwald
wurde einſtimmig an erſter Stelle in den ge-
ſchäftsſührenden Vorſtand gewählt, dem zehn
Mitglieder angehören, darunter auch die
Reichstagsabgeoroneten Dr. Wirth, Eſſer
und Dr. Perlitius. Es wurden weiter zwei
Ausſchüſſe gebildet, ein Ausſchuß für Wirt-
ſchaftsfragen unter Leitung des Abg. Steger-
wald und ein Ausſchuß, der ſich mit dem Wehr-
problem und der Friedensbewegung befaſſen
ſoll. Abg. Joos machte Mitteilung von der
Bildung eines Reichsjugendausſchuſſes des
Zentrums.

durchführung gegenüber. So gab Herr Durra
ſeine Rolle als Großinduſtrieller in Maske und
Spiel ganz erheblich beſſer als den Großindu-
ſtriellen im „Leinen aus Jrland“. Vilma Dül-
fer hatte als Mutter trotz der Schwierigkeit
ihrer Aufgabe geradezu Größe und eine ſehr
ſchöne Schlichtheit und Lebenswärme. Carola
Behrens ſpielte dte Tochter ganz der Rolle ent-
ſprechend mit all ihren Gegenſätzen herzlos und
doch mit voller 5ühlbarkeit der inneren Ver-
zweiflung und mit einer ſcheuen, herben Mäd-
chenhaftigkeit, die ſeltſam kontraſtierte mir
ihren unerbittlich harten, verſtandeskalten
Worten.

Erwin Hoffmann gab den jüngeren Bruder
ſo unſympathiſch, haltlos und verzweifelt, ſo
jugendlich und dabei bis ins Mark dekadent,
wie die Rolle es erfordert. Günther Boehnert
den älteren Bruder ſo unbeſtimmt, halb lau,
halb kalt, wie er vom Dichter gewollt iſt. Und
Fritz Henſel gab den Dr. Froſt, den geliebten
und zugleich gehaßten Freund der Schweſter,
ſo ſonderbar dämoniſch und unbeſtimmt, wie
es der reichlich unklaren Charakterzeichnung
und Zweckbeſtimmung dieſer eigentlich über-
flüſſigen oder zum mindeſten vom Dichter nicht
durchgeführten Figur entſprach.

Das Publikum nahm die Unerquicklichkeit
und erkältende Troſtloſigkeit des Ganzen mit
ebenſo anerkennenswerter Faſſung hin, wie ſo
manche herausfordernd ehrfurchtlofe oder ge-
radezu von Kadavergeruch umwehte Einzelheit.
Und wenn auch nicht nach den erſten beiden
Akten, ſo doch am Schluß ſpendete es ſogar
Beifall, der allerdings wohl kaum dem Dichter
und ſeinem Werk, ſondern den Darſtellern galt,
die geſtern als einzige von allen, aber dafür
auch mit vollſtem Recht, von einem „gelobten
Tag“ ſprechen konnten.

War es ein Zufall?: Heute nacht, im
Traum, umbrauſte uns wie Stürme und Früh-
ling der Klang einer neuen Zeit, das ſtolze,
ſiegesgewiſſe Lied der faſchiſtiſchen Jugend,
wie wir es einſt am Jahrestage des Marſches
anf Rom gehört: „Giovinezza, giovinezza

Dr. H. El e.

Seite wurde die

Die Reichsbahn braucht
300 Millionen.

Am Montag tritt in Berlin der Verwal-
tungsrat nder Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft
zuſammen. Die Verhandlungen werden ſich
insbeſondere mit dem ſtarken Geldbedarf der
Reichsbahn, den die Verwaltung ſelbſt auf
rund 300 Millionen RM. beziffert,
zu befaſſen haben. Es handelt ſich dabei vor
allem um Gelder, die in langfriſtigen Jnveſti
tionen feſtgelegt werden müſſen. Der Ver-
waltungsrat der Reichsbahn hatte ſich bereits
in früheren Sitzungen mit der Frage der
Deckung dieſes Geldbedarfs befaßt, ohne jedoch
zu einem Ergebnis gekommen zu ſein. Zur
Deckung dieſes Geldbedarfs denkt man in be-
teiligten Kreiſen an einen Verkauf von Vor
zugsaktien der Reichsbahngeſellſchaft,

Amtsenthebung des Präſidenten
des polniſchen Oberſten Gerichtho'es.

Auf Grund des Dekrets des polniſchen
Staatspräſidenten über die Neuordnung des
polniſchen Gerichtsweſens, worin u. a. vor-
übergehend die verfaſſungsmäßig
gewährleiſtete Unabſetzbarkeit der
Richter auf gehoben wird iſt der Prä-
ſident des Oberſten Polniſchen Gerichtshofes,
r lans Seyda, ſeines Amtes enthoben
worden

Dieſe Maßnahme hat in den Kreiſen der
polniſchen Rechten eine ſtarke Erregung her-
vorgerufen.

Wladislaus Seyda, einer der führenden Ver-
treter des polniſchen nationalen Lagers,
der übrigens vom Jahre 1917 bis 1918 auch
deutſcher Reichtagsabgeordneter
war, hat die Stellung eines Präſidenten des
Oberſten Gerichtshofes unter ſechs verſchiede-
nen Regierungen innegehabt. Jn der Rechts-
preſſe wird betont, daß Seyda gegen ſeinen
Willen ſeines Poſtens erhoben wurde. Kurjer
Poznanſki bemerkt zum Rücktritt Seydas, daß
der polniſche Juſtizminiſter Car in einer zwei
ſtündigen Unterredung vergeblich verſucht hat,
Seyda zu einem freiwilligen Rücktritt zu be
wegen.

Primo de Rivera verurteilt
ſtreikende Bauarbeiter zu Fe'darbeit

Der ſpaniſche Miniſterpräſident Primo de
Rivera hat der Preſſe eine Mitteilung zugehen
laſſen, in der erklärt wird, daß die Arbeiter
der im Aufbau begriffenen internationalen Aus
ſtellung für billigen Wohnungsbau in Barce-
lonag rechtswidrig und unvermutet in den
Streik getreten ſeien. Diejenigen, die ihre Ar-
beit am Montag nicht wieder aufnehmen ſoll-
ten, würden am Dienstag endgültig entlaſſen
und in Sonderzügen nach den inneren Provin
zen Spaniens befördert werden, um dort auf
dem Felde zu arbeiten. Barcelona könne unter
den gegenwärtigen Umſtänden Arbeitsſcheuen
und Unruheſtiftern kein Obdach gewähren.

Aufſtand in Guakemala.
Eingreifen KAmerikas.

Jn dem zwiſchen Mexiko und Nicaragtta
gelegenen Guatemala iſt ein großangelegter
Aufſtand gegen die Regierung ausgebrochen,
die Regierungstruppen erlitten eine ſchwere
Niederlage. Die Vereinigten Staaten haben
ſofort Maßnahmen, „zum Schutze der Ameri-
kaner in Guatemala“ ergriffen, die vermutlich
ebenſo wie in Nicaragua zur inoffiziellen ame
rikaniſchen Unterwerfung auch dieſes Vor-
geländes des Panamakanals führen werden.

5. Philharmoniſches Konzert.
Bruno Walter mit dem Gewandhausorcheſter.
Ein großer Tag im ars Konzertleben,

den wir wieder der Philharmonie verdanken,
Ein Gaſtdirigent von Format, Profeſſor Bruno
Walter aus Berli einer der gefeiertſten Ka-
pellmeiſter der Gegenwart, führte zum erſtenmal
in Halle den unter glücklichen Umſtänden muſi
kaliſche Wunder verrichtenden Stab und faſzinierte
die ihn herzlich begrüßenden zahlreichen Zuhörer.

Jn jedem de: drei zur Aufführung gelangen-
den gründverſchiedenen Tonſchöpfungen zeigte er
als Dirigent eine andere Phyſiognomie: tem-

eramentvoll und lebhaft in den Bewegungen und
inken in Erneſt Blochs ſtark intereſſieren

dem, von Satz zu Satz an Bedeutung gewinnen
dem Concerto grosso für Streichorcheſter
und obligates Klavier den Klavierpar: führte
der Dirigent ſelbſt vorbildlich aus mit vor-
nehmer geradezu wohltuender Zurückhaltung in
der Zeichengebung in Mozarts ewigſchöner
Sinfonie in Es-Dur und als ein ungemein zwin
gender, kraftvoller und dabei doch je nach der
Stimmung in Tſchaikowſkys vierter Sinfonie als
ein äußerſt wandlungsfähiger Meiſter des Takt-
ſtockes, der das herrliche Orcheſter bald zu überwältigender Glanz- und Kraftentfaltung tat
bald in leiſen, wehmütigen Klagen ſchluchzen läßt.
Er verſteht wie wenige die ſeltene Kunſt, Eigen-
art und Stilreinheit zu vereinen. Eine überaus
feſſelnde Künſtlererſcheinung am Pult.

Gewiß war die Vortragsreihe etwas bunt,
Aber einem Gaſtdirigenten vom Range eines
Bruno Walter nimmt man das nicht übel, wenn
er ſeine Vielſeitigkeit damit nachzuweiſen mſtande
iſt. Und das iſt ihm in wahrhaft überzeugender
und imponierender Weiſe gelungen. Die
etwas opernhaft anmutende F- Moll Sinfonie
adelte er durch dje Macht ſeiner Dirigentenperſön-
lichkeit.

Es war ein Sieg auf der ganzen Linie, und
der tumultuariſche Beifall war wohlverdient, ch
von ſeiten des berühmten Leipziger Orcheſter
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Aus Merſeburg.
Kach der „Jnventur“.

„Jnventur.“ Ein fremdes Wort, aber eine
bekannte Sache! Ueberall Jnventur. Bei den
Geſchäftshäuſern fängt es an, in deiner eigenenWirtſchaft hört es auf. Jene machen eniſoee dende

Reklame, um ſich bei dir einzuführen und deine
Aufmerkſamkeit zu erregen. Du ſelbſt rechneſt
lieber für dich allein ab. Reſtbeſtände aus dem
alten Jahr müſſen heimlich auf die Seite ge-
gebracht werden.

Wenn die Frauen das Wort „Jnventur“
hören, fangen ſie an kaufwütig zu werden. Es
wird dann ſtundenlang gekauft, beinahe mit einer
Art Verzweiflun Wenn die Jnventuren nicht
ſo dicht hinter Weihnachten lägen, dann würde
noch mehr gekauft, aber die Weihnachtsausgaben
dämpften die Flamme der erneuten Kaufluſt Es
wurde mit rotem Kopf gekauft. BVitte, ſtellen
Sie das nicht in Abrede! Man ſieht es Jhnen
ja an.

kommt die Ernüchterung. Warum
machen Sie anderen Vorwürfe? Hat Sie einer
gezwungen, das zu nehmen? Es gefiel Jhnen
doch. Umgetauſcht kann natürlich nicht werden.
Jch glaube, ſonſt hörte die Jnventur nicht auf.
Ein bißchen Lotterieſpiel muß ſchon dabei ſein.
Das hat Jhnen doch auch ſo viel Spaß gemacht.
Machen Sie nur gute Miene zur Jnventur!
Machen Sie ſelber Jnventur!
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Auch das muß ſein! Es gehört ſich ſo, daß
man ſich an ſolchen Aufregungen beteiligt. Die
guten Vorſätze der anderen Jahre haben auch ihr
Recht, aber keinen Zweck, denn ſobald man erſt
in dieſem J drin iſt, gibt es keineRettung. Zu Hauſe hat man dann Zeit, lang-
ſam zu geſunden. Man braucht ſich dazu nicht
gerade ins Bett zu legen und eine Fieberkurve
zu führen. Es genügt, wenn man eine ehrliche
Beichte ablegt. Hat „er“ gute Laune (und
warum ſollte er die nicht haben dann wird
das Fieber bald vorüber ſein.
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Falls das nicht gelingt, weil „er“ Familiendonner verurſacht hat, dann rate 9 Jhnen:
Flüchten Sie zu der Cousſchen Methode: Sie
ſetzen ſich bequem in einen ſtillen Winkel und
ſagen: „Jch werde von Augenblick zu Augenblick
ruhiger. Mein Einkauf iſt ausgezeichnet. Meine
Wirtſchaftskaſſe befindet ſich ſehr wohl.“

Die Jnvent tDie Jnventurverkäufe haben am 19. Januarin Merſeburg ihr Ende s Das Feſchaft
'oll im allgemeinen nicht den Erwartungen ent

haben. Es war kein Geld unter den
Leuten.

Jetzt beginnen nun die Sonderverkäufehoffentlich mit beſſerem Erfolge. f

400 Jahre Kleiner Katechſsmus.
Gedenken in den Gottesdienſten.

Zum Gedenken des Tages, an dem Dr. Martin
Luther der evangeliſchen Welt dieſes Werk ge
geben hat, wurde am Sonntag im Dom, in der
Stadtkirche, in Skt. Viti und Skt. Thomä auf die
Entſtehung und Bedeutung dieſes Büchleins hin-
gewieſen.

Die Stadtkirche brachte im Zuſammenhang da
mit ein Feſtprogram m heraus, das durch dieprächtige Wiedergabe eines Holzſchnittes von
Hucas Cranach „Sünde und Erlöſung“ beſonderesAnſehen gewann. Auch in den Kindetgsties
dienſten gedachte man dieſer Tat des großen Re
formators und überreichte den Kindern ein Ge
denkblatt mit dieſem Holzſchnitt.

Polizeipräſident Krüger beſtätigt.
Nach einem Beſchluß des Staatsminiſteriums

vom 12. Januar wurde Polizeipräſident Krüger,
der ſein Amt bisher kommiſſariſch bekleidete, als
Polizeipräſident beſtätigt.

Ausbilöung von Werkſtättenleitern
für die Jugendpflege.

„„„Auch in dieſem Jahre finden wiederum
Lehrgänge zur Ausbildung von Werkſtätten
leitern im Dienſte der Jugendpflege in den
Zesirksjugendwerkſtätten (Altes Kloſter) in
Merſeburg unter Leitung erfahrener Mei-
ter ſtatt. Es iſt vorgeſehen für einfache Papp
und Papiergeſtaltung und für Metallarbeit
ein Lehrgang vom 4. bis 16. Februar, ferner
für weitergehende Papparbeit und Buchbinderei
und für Hobelbankarbeit ein Lehrgang vom
18. Februar bis 2. März.
Die Lehrzeit beträgt täglich 8 Stunden. Für

die Lehrgänge unter Metallarbeit und Hobel-
bankarbeiten werden Teilnehmer bevorzugt,
die in dieſen Arbeitsweiſen möglichſt ſchon er-
fahren ſind. Es wird wegen der beſchränkten
Mittel ein Lehrbeitrag von 0,50 RM. auf Kopf
und Tag erwartet, den möglichſt die örtlichen
Jugendpflege-Organiſationen, Schulen, Ge-
meinden und Kreiſe übernehmen möchten.
Uebernachtungsgelegenheit in guter Jugend-
herberge befindet ſich auch im Alten Kloſter.
Wegen des wahrſcheinlichen Zudranges werden
ſolche Teilnehmer beſondere Ausſicht auf Zu-
laſſung haben, die ſich verpflichten, das Gelernte
in der Schul- oder Jugenöòöpflegearbeit zu ver-
wenden. Für Lehrer wird Urlaub von der Re-
gierung, Abteilung für Kirchen- und Schul-
weſen erbeten.
Meldungen ſind ſofort zu ſenden an

die Beratungsſtelle für Jugendwerkſtätten im
Regierungsbezirk Merſeburg, Mittelſchullehrer
Rlemm, Naumburg, Wilhelmsplatz 9.

RuöderſportFilmabenòö.
Am Dienstag, abends 20 Uhr, veranſtaltet

die Merſeburger Rudergeſellſchaft einen Film-
abend im „Herzog Chriſtian“. Mitglieder und
deren Angehörige ſowie Freunde des
Ruderſports ſind dazu eingeladen.

montag, 21. Januar 1929 Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
Das Geſchrei um die Kameraoöoſchaftsehe.

Im Verlauf der r r r zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankhei-
ten hielt am r Herr. Dr. Sierin g (Lübeck) im „Schloßgartenſalon“ vor einer
n Zuhörerſchaft einen intereſſanten Vor-
trag über „Sexualprobleme in der Zeit“. Der
Vortragende ſtreif.e die verſchiedenſten Gebiete
dieſer entſetzlichen Krankheiten in allen Einzel-
ſeiten und berührte noturgemäß Dinge, die zwei-
fellos für die Anweſenden ungemein aufklärend,

vorbeugend und erzieheriſch
wirkten, die aber in der Schrift anders
werden könnten, als veabſichtigt iſt und deshalb
nicht wiedergegeben ſeien. Er behandelte die ver
ſchiedenſten Triebe (Geſelligkeitstrieb uſw.), die
den menſchlichen Körper und die Seele beherrſchen
und betonte mir Recht, daß ſich die Jugend und
ihre Wortführer mehr ſittliche Hemmungen an-
legen könnten.

Das Erfreuliche aus ſeinem Vortrage war, daß
man aus berufenem Munde ein Wort gegen den
Skandal der Kameradſchaftsehe zu hören bekam.
Will denn die Jgend auf alle Jdeale verzichten
Hat ſie das Recht, ſich auszuleben, auszutoben
Dr. Siering verneinte dieſe Frage mit dem vollen
Bewußtſein, daß er daraufhin von den Befür-
wortern der ſogenannten Kameradſchaftsehe an
gegriffen wird.

Die Kameradſchaftsehe würde volkszerſtörend
wirken. Warum alſo das Geſchrei um dieſe Ein-
richtung

Vor 20 und 30 Jahren dachte auch niemand an die
Kameradſchaftsehe,

und von Ausnahmen L iſt dieſe
Generation, wie die früheren, ohne Schaden an
Leib und Seele zu nehmen durchs Leben ge-
gangen.

Die heutige Jugend u mehr ſittliche
Hemmungen aufbringen. Sie darf ſich die Ehe
nicht vorweg nehmen Und es geht auch ohne
Kameradſchaftseche. Warum alſo das Geſchrei?

Wenn die Eltern ſich ihrer Pflicht gegenüber
ihren Kindern voll bewußt ſind, ſo wirken ſie in
ſittlicher Hinſicht nach dieſer Richtung erzieheriſch.

Das Elternhaus iſt der berufene Hort,
um die Kinder vor dieſen Gefahren zu ſchützen.

Der Vortragende richtete ernſte, mahnende
n ohne dozierend an Jugend und

tern.
Man kann nur wünſchen, daß ſeine Worte nicht

ungehört verhallen.
Vorher ſprach noch err Stadtrat Dr.

Trumpler einige Begrüßungsworte, die auchin einem Appell an die Eikernſchaſt ausklangen.
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Die Ausſtellung ſelbſt wurde am Sonntag ſtark
beſucht. Niemand, der es ernſt mit ſeinen Kin-
dern und ſeinem Volke meint, ſollte eine Beſich-
tigung verſäumen.

Die Ausſtellung iſt bis zum 28. Januargeöffnet: Werktags von 10 bis 19 Uhr, Sonntags
von 11 bis 20 Uhr.

Aus der Jugenözeit des Menſchengeſchlechts.
Vortrag im D. H. V.

Der D. H. V. hatte an Sonntag Herrn Lehrer
Pretzien zu einem Vortrag mit anſchließender
Führung durck das Merſeburger Muſeum ge-
wonnen. Der Vortrag bezog ſich auf die erſten
Beſiedelungen unſerer Heimat. Eine Eiswüſte
ſtand an der Wiege des Menſchengeſchlechts. Jn
dieſer Zeit löſte ſich der Menſch aus den Banden
der Tierheit. Auch in der Nacheiszeit waren die
Horden der Jäger und Sammler noch in unſteter
Bewegung. Sowei- ſie vow Renntier abhängig
waren, folgren ſie dieſem dem abſchmelzenden Eiſe
nordwärts. Die zunehmende Wärme ließ dann
im heutigen Deutſchland die noch jetzt heimiſche
Pflanzen welt entſtehen. Birke, Kiefer, Eiche,
Erle und Buche wanderten ein und wuchſen zu
Wäldern aus. Der Urwald war des Menſchen
Feind, in ihm hauſten dunkle Mächte; er bot
keinen Raum zur Siedlung, dazu fehlt die Ueber
ſicht. Mitteleurope iſt in der erſten Hälfte des
Alluvium, der letzten Erdbildungsepoche, menſchen-
leer; nur in den Küſtenzonen ſind Siedlungs-
ſtätten nachgewieſen.

Mit dem Beginr der
zweiten Hälfte des Alluvium

(5000 v. Chr trat eine Veränderung im Klima
ein; eine Trockenperiode, in der die Wälder ge-
lichtet wurden, begarn; und ſo konnte die Beſiede
lung von Süd und Mitteldeutſchland einſetzen.

Drei große Kulturkreiſe der Hſt,
Nord und Weſtkreis waren es, welche ihre
Pioniere in die bisher unbewohnten Gebiete vor-
dringen ließen, dabei ſelber in Berührung kamen,
ſich in ihren Randgebieten überſchnitten und zu
Miſchkulturen Veranlaſſung gaben.

Die Vertreter des Oſtkreiſes, deſſen Hei-
mat die mittlere und untere Donau geweſen ſein
mag, waren

friedliebende Ackerbauer,
die es auf die Beſitzergreifung des Lößbodens ab-
geſehen hatten Unter ihrem Steinwerkzeug findet
man vornehmlich Pflugſcharen, Feldhacken und
Arbeitshämmer. Die halbkugelartigen, bomben-
artigen Gefäße ſind häufig mit Bandverzierungen
verſehen. Jhre Wohnungen, welche ein bis zwei

Wettervorherjage.
(Pachdruck unr mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.
Mitteldeutſchland liegt im Bereich der dem

oſteuropäiſchen Hoch bei ſüdöſtlichen Winden
entſtrömenden Kaltluftmaſſen, die bei zeit-
weiſer Aufklärung leichten Froſt auftreten
laſſen. Auch für Dienstag iſt mit ruhigem
wolkigem Wetter zu rechnen.

Wettervorherſage: Heiter bis wol-
kig, tagsüber Temperaturen über Null Grad
in den Niederungen.

Schneebericht.

Thüringer Wald: Oberhof: Wetter
heiter, Temperatur 2 Grad, Geſamtſchnee-
höhe 80 Zentimeter, Sportmöglichkeit gut.
Friedrichroda: Wetter heiter, Temperatur

2 Grad, Sportmöglichkeit gut.
Alpen: Garmiſch-Partenkirchen: Wetter

heiter, Temperatur 6 Grad, Geſamtſchnee-
höhe 36 Zentimeter, Sportmöglichkeit gut.
Oberſtdorf: Wetter heiter, Temperatur

6 Grad, Geſamtſchneehöhe 60 Zentimeter,
Sportmöglichkeit ſehr gut.

Harz: Schierke: Wetter bewölkt, Tem-
peratur 1 Grad, Geſamtſchneehöhe 40 Zenti-
meter, Neuſchnee 25 Zentimeter, Sportmöglich-
keit gut.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſta.d.

Jm Schnee und Schlamm feſtgefahren.
Am Sonnabend gab es hier und da noch un

freiwilligen Aufenthalt im Wagen und Auto-
verkehr. Auf der Lauchſtädter Landſtraße
blieb am Sonnabendfrüh ein Bierauto im hohen

Meter in den gewachſenen Boden eingetieft
waren, wurden dürch Windſchirme, ſpäter durch
zeltartige Ueberdachungen aus
Lehmbewurf geſchötzt. Die Beiſetzung der Toten
geſchah in Hockerlegung.

An den Flüſſen aufwärts drang die in Schles-
wig-Holſtein, Mecklenburg und Pommern be-
heimatete

Kultur des Nordkreiſes
egen unſer Gebiet vor. Jhre Straßen und Sied-
ungen ſind gekennzeichnet durch wuchtige Megag-

lithbauten (Großſteinbauten), die in Form von
Rieſenſtuben (Dolmen) und bedeckten Kammern
mit Zugang (Ganggräben) ausgeführt wurden.
Später traten an deren Stelle aus Platten her
gerichtete Steinkiſten Alle dieſe Räumlichkeiten
dienten zur Beſtattung der Toten, deren Skelette
lange Schädel mit breiter Stirn und ſtark mo-
delliertem Geſicht zeigen Die vielfach gefundene
fazettierte Streitaxt zeugt mit den Pfeil- und
Lanzenſpitzen vom kriegeriſchen Sinn ihrer Be-
ſitzer. Als weitere Beigaben der Gräber erſcheinen
Gefäße von ſtraffen Formen mit tief eingeſtochenen
Ornamenten.

Der dritte Kulturkreis, dem hauptſäch-
lich Süddeutſchland ſeine Beſiedlung verdankt, er
ſchien erſt

am Ausgange der Steinzeit
(2000 bis 1800 v. Chr.) an der Saale. Seine
Hausanlagen waren Pfoſten- und Pfahlbauten.
Die Schädel der in Hockerlage beſtatteten Toten
zeigen die Formen ausgeprägter Rundköpfe.

Die bei Braunsdorf beheimateten Trich-
terrandbecherleute, die Röſſener Siedler
und die Schnurkeramiker ſind aus den genannten
Kulturkreiſen hervorgegangene Miſchvölker, mit
deren Eingehen auf die Völkerbewegungen der
Steinzeit in unſerer Gegend abſchließen.

Das reiche und wohlgeordnete vorgeſchichtliche
Material des Heimatmuſeums ſtand dem Vor-
tragenden zur Verfügung und ermöglichte es, daß
die Zuhörerſchaft mit lebhaftem Jntereſſe ſeinen
Ausführungen folgen konnte.

Schnee ſtecken und mußte mit vieler Mühe wieder
„ausgegraben“ werden. Genau ſo ging es einem
halliſchen Lieferauto bei Ammendorf, das
die ausgefahrene Rinne zum Ausvweichen ver-
laſſen mußte und feſtfuhr.

Auf der Landſtraße nach Geuſa wurde der
Weg in der Nähe von Atzendorf erſt mit
vereinten Kräften freigelegt, damit die Fahrt
zum Wochenmarkt nach Merſeburg möglich wurde.
Jn einem troſtloſen Zuſtande war natürlich auch
wieder die äußere Clobicauer Straße bis zum
Eigenheim. Ein Leipziger Auto, das das
Wagnis unternehmen wollte, bis zur Siedlung
vorzudringen, mußte, da es im tiefen Moraſt
ſteckenblieb, dieſen Plan aufgeben und unter
ſchwierigen Umſtänden umkehren.

Die geheime Offenbarung, das Troſtbuch
der Chriſtenheit.

Am Sonnabend fand wieder einer der reli-
giös- wiſſenſchaftlichen Vorträge des Düſſeldorfer
Jeſuitenpaters ſtatt. Fritz Pieper S. J. ſprach in
der hieſigen katholiſchen Kirche über das Thema:
„Die geheime Offenbarung, das Troſtbuch der
hriſtenheit.“ Er gab zuerſt eine Jnhaltsangabe

dieſer geheimen Offenbarung des Apoſtels Johan-
nes mit ihren vielen Zahlenrätſeln und BVildern,
die darin enthalten ſind, und die in der verſchie
denſten Weiſe für die Vergangenheit und Zukunft
ausgedeutet wurden und es noch immer werden.

Pater Pieper ſuchte im Verlauf ſeines Vor
trages wiſſenſchaftlich zu beweiſen, daß die
Meinung derer, die behaupten, die geheime Offen-
barung ſei eine Vorausſage der geſamten Zukunft
mit allen Einzelheiten ebenſo faſch ſei wie die
Meinung derer, die ſagen, dieſes Buch wäre nur
als eine Zeitgeſchichte des Apoſtels Johannes auf
zufaſſen. Es iſt in Wirklichkeit eine Verbindung
von beiden.

Darauf ſtellte Pater Pieper dar, wie die
katholiſche Kirche die geheime Offenbarung an
ſieht, und zwar als ein Troſt- und Bewunderungs-
ſchreiben des Apoſtels Johannes an ſeine Ge-
meinde zurzeit der domitianiſchen Chriſtenverfol-
gung, das darum in rätſelhaftem Stile geſchrieben
iſt, um es den Richtchriſten unverſtändlich zu machen.
Selbſtverſtändlich ſind die Ungeheuer, die Jo-
hannes in der Schrift gegen die Chriſtenheit
kämpfen läßt, aus dieſer ſeiner Zeit zu
verſtehen. So wäre mit dem großen antichriſt-

Zweigen mit

Wahlen.
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lichen Fabeltier nur rmeint. Domitian hatte den Beinamen „Neron
Kaiſar“ erhalten wegen ſeiner Grauſamkeit gegen
die Chriſten, was in hebräiſchen Buchſtaben ge
ſchrieben und deren Zahlenwerte addiert die
Zahl 666 ergibt, mit der Johannes dieſes Tier
auch bezeichnete.

Jn der geheimen Offenbarung wollte Johannes
den Chriſten ſeiner Gemeinde die ganze Gefahr
vor Augen führen, in der ſie leben und wollte
zugleich auch noch in Gottes e die Chriſten
auf weitere Gefahren aufmerkſam machen, mit
denen ſie es noch aufzunehmen haben. Für dieſen
Kampf gibt er ihnen Troſt und Kraft in ſeinem
Buche durch die Vorſtellung des göttlichen Reiches
als Lohn für die, die trotz äller Anfechtungen nicht
vom Chriſtentum gelaſſen haben.

Signal zum Sammeln!
Aus nationalen Kreiſen wird uns ge-

ſchrieben:
„Es hat den Anſchein, als würde in den

vaterländiſchen Kreiſen Merſeburgs die Stag-
nation der letzten Jahre allmählich überwun-
den werden. Die Feſtigung innerhalb der ein
zelnen Gruppen, Bünde und Parteien iſt lang-
ſam, aber ſicher fortgeſchritten. Es wird wie-
der ſyſtematiſch gearbeitet.

Wenn man die politiſchen Verhältniſſe mit
heißem Herzen aus der Ferne beobachtet hat,
ſo konnte man ehrlich betrübt ſein, welche
Lauheit in Merſeburg geherrſcht hat. Eine
Lauheit, die nur unſeren politiſchen Gegner
zunutze gekommen iſt. Selbſt bei den letzten
Wahlen, die in unſerem engeren Bezirk ſich
nicht ſo ungünſtig ausgewirkt haben, wie an
derswo, vermißte man den friſchen, kühnen Zug,
der allein nur den Erſaätz verbürgt.

Die Lauheit muß aufhören, wenn unſer
Volk und Vaterland wieder auf die Höhe kom-
men ſollen. Es geht nicht, daß man zu allen
Geſchehniſſen ſtill iſt, ſie gehen läßt und war-
tet, daß irgend einer eingreift. Wir dürfen
nicht erſt abwarten, bis wir ganz am Boden
liegen. Die nächſten Jahre bringen wieder

Noch in dieſem Jahre finden die
hinausgeſchobenen Kommunalwahlen ſtatt.
Von ihnen wird es abhängen, ob Merſeburg
ſchon die nächſten Jahre marxiſtiſch regiert
ſein wird. Eine Breſche, ein Bollwerk hat die
Linke bereits in der Verabſchiedung des Ober-
bürgermeiſters Hertzog zu Fall gebracht. Jn
ſeiner Perſon beſtand wenigſtens die Gewähr,
daß objektiv die Stadtgeſchäfte geleitet wurden.
Wie wird das nun in Zukunft werden?

Es wird höchſte Zeit, daß die beginnende
Feſtigung in den nationalen Kreiſen weiter
ausgebaut, vertieft wird. Das neue Jahr muß
uns nach jeder Richtung gewappnet finden.

Gewiß, jeder mag in ſeiner Gruppe, in
ſeinem Bunde oder in ſeiner Partei das Seine
tun, ganz gleich, ob über dieſen oder jenen
Punkt die Anſichten auseinander gehen. Das
große Ganze darf dabei aber nicht aus dem
Auge gelaſſen werden.

Man mag über Kleinigkeiten verſchiedener
Meinung ſein, das Weltanſchauliche muß aber
alles Trennende überbrücken. Und deshalb
wird es gut ſein, wenn bei den kommenden
politiſchen Auseinanderſetzungen die vater-
ländiſche Front zuſammenſteht. Der Feind
ſteht nur links!

Gemeinſame Richtlinien, gebundene Marſch-
route und überall, Feuereifer für die gleiche
Sache ſind vonnöten. Schade, daß wir hier
keinen Mann haben; keine Perſönlichkeit, die
über den Dingen ſteht, ehrliche vaterländiſche
Begeiſterung hat, das Auseinanderſtrebende
wieder zuſammenführt und in der Tat Führer
ſein kann. Merſeburg muß wieder, auch nach
außen, vaterländiſche Geſinnung zeigen.

Wir brauchen einen Mann, der durch ſeine
Gaben mit fortzureißen verſteht und der natio-
nalen Front vorangeht?

Es wird Zeit, daß das Signal zum Sam-
meln geblaſen wird!“

Kein Verfahren gegen Oberſtleutnant
Dueſterberg.

Das Landgericht Prenzlau hat abgelehnt,
gegen den Stahlhelmführer Oberſtleutnant
Dueſterberg auf Grund des Republikſchutzgeſetzes
vorzugehen. Jn der Begründung heißt es u. a.
„Die Aeußerung des Angeſchuldigten, der heutige
Staat ſei aus Verrat und Meuterei geboren,
kann auf die republikaniſche Staatsform els
ſolche nicht bezogen werden. Wenn der Ange-
ſchuldigte den ſtaatsrechtlichen Umſturz von 1918
als ſtrafbare Tat bezeichnet, ſo iſt dies kein Vor-
wurf, der ſich gegen die republikaniſche Staats
form als ſolche richtet.“

Jahreshauptverſammlung
der Merſeburger Schwimmerſchaft.

Die Jahreshauptverſammlung der Merſe-
burger Schwimmerſchaft wurde bei ſtarken Beſuch
in der alten Poſt abgehalten. Der Vorſitzende
Müller wies in ſeinem Jahresbericht u. a.
auch darauf hin, daß nach Abdeckung der durch den
Badbau verurſachten Schulden dem inneren Aus-
bau größere Aufmerkſamkeit zugewendet werden
konnte. Die abgehaltenen Schwimmfeſte, welche
hauptſächlich werbenden Charakter trugen, ſowie
auch der Lampionreigen, erfreuten fich lebhaften
Zuſpruchs, ein Beweis, daß der Schwimmſport in
Merſeburg Jntereſſe erweckt.

Ein kleiner Ueberſchuß konnte für 1929 vor-
getragen werden. Die Neuwahl des Geſamt-
vorſtandes ergab nur geringe Abvweichungen
gegenüber dem Vorjahre. Die Mitgliederzahlen
ind unverändert geblieben. Die beſchleunigte
Regelung der Gau und Verbandslaſten aus dem
Jahre 1928 wird in Vorſchlag gebracht und ver-
anlaßt. Nach dem aufgeſtellten Haushaltsplan



ergibt
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keine Erhöhung der Beiträge, vielmehr wird ein gewiſſer Betrag für die Talg
an Wettkämpfen ausgeworfen. Nach der Erledi-
gung kleinerer Punkte der Tagesordnung brachte

auskapelle noch verſchiedene Vorträge, die
die Mitglieder noch lange fröhlich beiſammen
hielt.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſft „Sonne“. „G'ſchichten aus dem

Wiener Wald“, ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Titanic“ ſowie „Cowboy und das

Zirkuskind“.
Kammerlichtſpiele. „Der Kampf um das Matter

horn“, ſowie ein gutes Beiprogramm.

Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag, den

22. Januar, 20 Uhr im „Kaſino“ Vortrag: „Zum
Geburtstage Friedrichs des Großen.“

Ernennung. Das Provinzialſchulkollegium er
nannte die Studienaſſeſſorin Dr. Mathilde
Bruner zur Studienrätin an einer höheren
Lehranſtalt der Stadt Merſeburg.

Von der Reichsbahn. Als Vorſtand der hie-
ſigen Reichsbahn-Güterabfertigung, Fahr-
kartenausgabe und Gepäckabfertigung wurde
zum 1. Januar. d. J. der Reichsbahn-Ober-
inſpektor Bartoſzek von Hoyerswerda nach
Merſeburg verſetzt. Herr Güterinſpektor Köh-
ler wurde zur gleichen Zeit nach Hoyers-
werda verſetzt.

Aus der Umgebung.
Hanötaſchenmaröer.

k. Neuröſſen. Als am Sonnabend gegen
235 Uhr ein 18jähriges junges Mädchen in
der Nähe des Geſellſchaftshauſes die Sper-
gauer Straße in Richtung Torplatz ging,
folgte ihm in auffälliger Weiſe ein etwa
40 Jahre 'alter Mann, der es zunächſt öfter
anſprach und dann beim Einholen die Hand-
taſche, die das Mädchen unter dem Arm hatte,
mit Gewalt an ſich riß. Ehe ſich das Mädchen
vom Schrecken erholt hatte und Paſſanten er-
ſchienen, war der freche Räuber in Richtung
nach der Liebigſtraße im Dunkel verſchwunden.

Granatenfund am Bahnkörper.
i. Kötzſchen Am Sonnabendmorgen wurde bei

Kötzſchen auf dem Bahnkörper der Werksbahn
des Ammoniakwerkes, dort, wo die Ueber-
landbahn die Strecke ſchneidet, ein 7,5-Zentimeter-
Artilleriegeſchoß gefunden. Die Granate lag nicht auf
den Gleiſen, ſondern an der Böſchung, ſo daß man
nicht von einem beabſichtigten Attentat ſprechen kann.
Man kann annehmen, daß es ſich bei dem gefähr-
lichen Fund um ein „Andenken“ aus dem Kriege
handelt. Die Granate wurde von der Schupo ſach-
gemäß zur Exploſion gebracht und unſchädlich gemacht.

Die Städtefeuerſozietät unterſtützt die
freiwillige Feuerwehr.

Lützen. Die Städtefeuerſozietät der Provinz
Sachſen hat abermals ihre Bereitwilligkeit zur
Unterſtützung der Feuerwehren in Bezug auf Ge-
rätebeſchaffung bekundet. Kürzlich hat ſie zum
Ankauf von Schlauchmaterial und zur Be
ſchaffung zweier Schlauchwagen für die Frei-
willige Feuerwehr der Stadt Lützen einen nam-
haften Betrag gegeben.

„Um das Konkordat.“
Vortrag in der D. V. P.

Schkeuditz. Die Deutſche Volkspartei hält
am Montag (heute) im Ratskeller eine öffent-
liche Verſammlung ab. Als Redner iſt das Mit-
glied des Landtages Herr Dr. Neumann-Frohnau gewonnen worden. Er wird beſonders
ur Frage des Konkordats Stellung nehmen. Der
zortrag beginnt um 8 Uhr

Der Stammvoater Leſſings in Schkeuditz.
Schkeuditz. Aus Anlaß des 200. Geburts-

tages des Dichters H. E. Leſſing erinnert man ſich
im beſonderen auch der Geſchichte ſeiner Familie.

e iſt dabei, daß gerade in Schkeuditz ein
itglied der Familie Leſſing, Mathias Leſſing,

der Stammvater der Familie 46 Jahre lang in
Schkeuditz (1572) als Bürger, Pfarrer und Schul-
rektor anſäſſig war. Auch ſeine Nachkommen
waren lange Zeit in Schkeuditz anſäſſig. Die
Stadt rückt dadurch augenblicklich ſtark in das
Jntereſſe der Genealogen, die ſich aus dem be-
ſonderen Anlaß mit Leſſings Familie befaſſen.

Tumultſzenen bei Auszahlung
von Erwerbslo]enunterſtützung.

Ein Beamter des Merſeburger Arbeitsamts an
gegriffen.

Großlehna. Bei der Auszahlung der
Arbeitsloſenunterſtützungsgelder kam es am
Sonnabend in Großlehna zu Tumultſzenen.
Kommuniſten, deren Anträge anſcheinend nicht
in der gewünſchten Höhe berückſichtigt werden
konnten, nahmen gegen den auszahlenden Be-
amten eine drohende Haltung ein und beläſtig-
ten ihn. Der Beamte brachte daraufhin den
Geldbetrag in Höhe von 2000 RM. in Sicher-
heit. Das von Merſeburg herbeigerufene
Ueberfallkommando ſchuf ſchnell Ruhe und Ord-
nung. Vorher beſchützten einige Stahlhelm-
kameraden den angegriſffenen Beamten.
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Fwangsweiſe Bildung einer Großgemeinöe
Mücheln.

Mücheln. Auftretende Gerüchte ſprechen
davon, daß die zwangsweiſe Bildung der
Großgemeinde Mücheln bis Möckerling-Neu-
biendorf bereits beſchloſſen ſei. Es hat ſich
daher der betreffenden Gemeinden eine erklär-
liche Erregung bemächtigt, die dem preußi-
ſchen Miniſter des Jnnern durch eine Ent-
ſchließung zur Kenntnis gebracht werden ſoll.
Die Verhältniſſe liegen ſo, daß bis auf zwei
Gemeinden alle beteiligten Ortſchaften aufs
ſchärfſte gegen die Eingemeindung nach
Mücheln ſind und daß die Hälfte der Stadt-
verordnetenverſammlung ſich ebenfalls gegen

Allgemeine Geflügelausſtellung in Bad Dürrenberg.
a. Bad Dürrenberg. In den letzten Jahren

wurde die Werbetrommel fleißig gerührt, um
die Volksgenoſſen zur Einrichtung von Ge
flügelfarmen zu bewegen. In erſter Linie wird
da an Hühnerzucht gedacht, weil doch leider noch
immer Abermillionen Mark für Eier ins Aus-
land wandern und ſo dem Volksvermögen ver-
lorengehen. Daher muß man den Geflügel-
züchtervereinen dankbar ſein, wenn ſie ſich durch
Veranſtaltung derartiger Ausſtellungen, wie
kürzlich in Merſeburg und Lützen und
vergangenen Sonnabend und Sonntag in Bad
Dürrenberg, aufklärend und werbend
in den Dienſt dieſer bedeutſamen volkswirt-
ſchaftlichen Angelegenheit ſtellen.

Der junge Verein, der 53 Mitglieder zählt,
konnte ſeine zweite Ausſtellung nicht wie im
vergangenen Jahre bei dem Vereinsmitgliede
Zimmermann in Kirchfährendorf veranſtalten,
ſondern er mußte einen größeren Saal, den
des Gaſthofs „Zum Gradierwerk“, wählen,
um die

etwa 550 Tiere
in überſichtlicher Anordnung zeigen zu können.
Unter den Ausſtellern befanden ſich außer den
Dürrenberger Züchtern auch viele aus der
näheren und weiteren Umgebung. Aus
Merſeburg waren vertreten die Herren
Freygang, Gräf, Kretzſchmar,
Meyer, Nohle und Paß. Sehr gutſchnitten die Röſſener ab, unter deren zehn Ver
tretern acht: Frau Helene Fiſcher und die
Herren Dornhege, Otto Fiſcher, Lud-
wig, Prieſe, Rohrbacher, Rothe und
Schwertfeger mit Ehrenpreiſen be-
dacht werden konnten.

In der erſten Abteilung:
Großgeflügel

wurden außer etwa 150 Einzeltieren auch vier
Zuchtſtämme vorgeführt; die zweite zeigte
40 Zwerghühner; Waſſergeflügelwar in der dritten mit über 20 Exemplaren
vertreten, und die zahlreichen Tauben-
arten waren in der vierten Abteilung unter-
gebracht. Auch die übliche Verkaufsklaſſe
fehlte nicht.

Die Verkaufspreiſe
ſt ämme waren im Verhältnis zu den für
Einzeltiere verlangten Sätzen mäßig zu be-
zeichnen. Phantaſtiſch aber erſchien dem Be-
ſucher die Summe von 250 RM. für einen
Rhodeländerhahn, der mit „2. Preis, ſehr gut“
bewertet worden war, vder gar die Forderung
von 300 RM. für eine engliſche Kröpfertaube
(gelb, weißgeherzt), die als „gut“ bezeichnet war.

Unter den Enten ſind die Aylesbury-
Enten als neueſte ſchwerſte Zuchtraſſe von
beſonderem Jntereſſe. Die Tiere wachſen
ſchnell und erreichen bei ſachgemäßer Fütterung
in 15 Wochen ein Gewicht von 8 Pfund. Eine
neue Kreuzung, die Khaki-Champell-
ente, zählt

der Zucht-

zu den beſten Eierlegern.
220 Stück im Jahre ſind keine Seltenheit.
Hauptſächlich legten die ausgeſtellten Tiere in
der Zeit, wo uns die Hühner im Stich laſſen.

Jn der Taubenabteilung können als
etwas Beſonderes die Lockentauben, deren
Federn auf dem Rücken weiche Löckchen bilden,
angeſehen werden.
Bei der zahlreichen Beſchickung der Aus
ſtellung dürfte die Arbeit der Preisrichter
(Stein, Specht, Reichſtein, Pröhsdorf, Stiebitz)
nicht leicht geweſen ſein. Ein Leiſtungs-
preis fiel auf eine junge Reiſebrieftaube
(Klaſſe III, Sieger über 100 bis 300 Kilometer)
von Leopold Mohs (Keuſchberg). Von den

60 Ehrenpreiſen

blieben 31 den Leiſtungen von Mitgliedern
des Dürrenberger Vereins vor-behalten. Davon erhielten Großmann 5;
Beyer, Lindemann, Wacker, Weiße, Brauer,
Liebezeit, Schumann, Dreyhaupt je 2; Krimig,
Max Piller, Heimbach, Loricke, Keil, Richard
Leutholf, Bau, Wagner, Groſch und Berlich je
einen. Es würde zu weit führen, auch die
Träger der erſten, zweiten und dritten Preiſe
anzuführen. Zuſammenfaſſend darf nur noch
geſagt werden, daß dem Verein vollſte An-
erkennung für ſeine Bemühungen gebührt.

Neben allerlei Feinden des Geflügels
(Marder, Wieſel, Füchſe, Raubvögel) hatten
Jäger aus der Umgebung auch ſolche Vogel-
arten zur Verfügung geſtellt, die nur ſelten in
unſerer Gegend anzutreffen ſind, z. B. Pfeif-
enten, Sägeenten, Zwergtaucher, Zwerg-
ſchnepfen u. ögl.

Die Firma R. Winckler (Markranſtädt)
ſtellte Futtermittel aus.

Mehrere neußeitliche
Brutmaſchinen

waren aufgeſtellt worden, darunter eine vom
Vereinsmitglied Großmann hergeſtellte. Eine
praktiſche Neuerung, die es mit einer Kurbel-
drehung ermöglicht, 300 bis 600 Eier gleichzeitig
zu wenden, zeigt die „Gremack“, die gleich der
Großmannſchen Petroleumheizung hat, wäh-
rend die Schirmglucke Brikettfeuerung zeigt.
An einer neuen, elektriſch geheizten Brut-
maſchine, in der eben Junge ausſchlüpften,
wurde als weſentliche Einrichtung die auto-
matiſch erfolgende Ausſchaltung bei zu großer
Erwärmung und die gleichfalls ſelbſttätige Ein-
ſchaltung bei Abkühlung gerühmt.

Wer Glück hatte, konnte ſogar in einer Ge-
flügelverloſung ein Tierchen gewinnen.

Der Beſuch war gut. Auch einige Schul-
klaſſen waren am Sonnabend anzutreffen. Der
Hauptanziehungspunkt für Sonntagnachmittag
iſt in der Ankündigung, daß um 14 Uhr Brief-
tauben hochſteigen ſollten, zu ſehen geweſen.
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die beabſichtigte Zwangseingemeindung aus-
geſprochen hat, während der Magiſtrat das
Heil der Stadt in der Erfaſſung aller Ort-
ſchaften von St. Micheln bis Möckerling ſieht.
Vorausſichtlich wird in der nächſten Stadtver-
orönetenverſammlung Auskunft gegeben wer-
den über den Stand der Eingemeindungsange-
legenheit, die das kommunale Leben zurzett
lähmt.

Kirchliche Statiſtik.
8. Nenbiendorf. 1928 wurden in unſerem

Ort getauft 34 (42) Kinder, getraut 10 (4) Paare,
kirchlich beerdigt 9 (12) Perſonen. Konfirmiert
wurden 11 (17) Knaben und 13 (14) Mädchen,
zuſammen 24 (31) Kinder. Die eingeklammer-
ten Zahlen haben Gültigkeit für 1927. Am
31. Oktober begann man mit dem Bau des
evangeliſchen Gemeindehauſes, für das am
11. November feierlich der Grundſtein gelegt
wurde. Schon bis zu halber Höhe konnte der
Bau' bis zum Eintritt des Froſtes aufgeführt
werden; er enthält einen gottesdienſtlichen
Raum, einen Gemeindeſaal, Vereinszimmer,
Kindergarten, Schweſternſtation und eine Woh-
nung.

Laucha bekommt eine große Motorſpritze.
Ans der Lauchaer Stadtverordnetenſitzung.
Laucha. Die erſte Sitzung im neuen Jahre

wurde von dem bisherigen Stadtveroröneten-
vorſteher Tempel eröffnet. Die Verſamm-
lung nahm zunächſt Verſchiedenes zur Kennt-
nis und beſchäftigte ſich dann mit der Frage
der weiteren Geländeabtretung an den Kreis
für die Zwecke des Kreisſäuglingsheimes, und
zwar handelt es ſich um das reſtliche Wald-
grundſtück in Größe von etwa dreieinviertel
Morgen. Der dafür von der Stadt urſprüng-
lich geforderte Preis von 3500 RM. erſchien
den Körperſchaften als zu hoch. Der Magi-
ſtrat hat öaraufhin eine Herabſetzung auf die
Summe von 2200 RM. vorgeſchlagen und noch
einige andere Zugeſtändniſſe gemacht. Dieſem
Magiſtratsbeſchluß trat die Verſammlung mit
9 Stimmen bei einer Enthaltung bei. Am
29. Oktober 1928 hat die Stadtverordneten-
verſammlung die Anſchaffung einer Klein-
motorſpritze zum Preiſe von 4000 RM. be-
ſchloſſen. Vor Kaufabſchluß veranlaßte der
Magiſtrat die Vergleichsprobe einer Klein-
Motorſpritze mit einem größeren Typ und
doppelter Leiſtung. Auf Grund des Ergeb-
niſſes dieſer Vorführung hat ſich der Magiſtrat
in Abänderung ſeines früheren Beſchluſſes

für die Anſchaffung der größeren Motorſpritze
mit 800 Liter Minutenleiſtung entſchieden. Die
Anſchaffung der größeren Motorſpritze wurde
mit 8 gegen 2 Stimmen beſchloſſen, gleich-
zeitig auch die Beſchaffung der dazugehörigen
Schläuche. Zum Zwecke der Verbeſſerung
der jetzt unzulänglichen Schulraumverhält-
niſſe ſchweben ſeit dem Jahre 1927 Verhand-
lungen mit den zuſtändigen Regierungsſtellen.

Auf Grund eines kürzlichen Ortstermins durch
Kommiſſare der Regierung iſt die Aufforde-
rung an die ſtädtiſchen Körperſchaften er-
gangen, zunächſt einen

Bauplatz für einen Schulneuban
ſicher zuſtellen. Der Magiſtrat vertritt die
Auffaſſung, daß einem Schulneubau für Laucha
ernſtlich erſt dann nähergetreten werden kann,
wenn die Gewißheit beſteht, daß die Stadt in
Hinſicht auf die jetzt außerordentlich hohen per-
ſönlichen Schullaſten um ſoviel entlaſtet wird,
daß die Erſparnis ungefähr ausreicht, um
die Verzinſung und Tilgung des für einen
Schulneubau aufzunehmenden Baukapitals zu
decken. Die Stadtverorönetenverſammlung
ſchloß ſich dieſer Stellungnahme des Magi-
ſtrats einſtimmig an.

Stahlhelm-Reichsgrünöungsfeier.
Freyburg. Am Freitag hielt der Stahl-

helm, Kreisgruppe Freyburg, im Saale der
Sektkellerei einen Reichsgründungskommers
ab. Die Kameraden der beiden Freyburger
Kriegervereine waren der Einladung in ſtatt
licher Anzahl geſolgt, und war der
Saal gut beſetzt. Der Abend ſtand unter der
Leitung von Dr. Steinbrecht, dem Führer
der Kreisgruppe Freyburg. Nach Einbringung
der Fahnen erfolgte die Begrüßung der Gäſte
mit dem Stahlhelmsgruß. Bei der Feſtan-
ſprache führte Dr. Steinb recht dann den
Hörern in großen Zügen den gewaltigen Zeit-
abſchnitt deutſcher Geſchichte vor, der ſeinen
Anſang nahm in den Schreckensjahren des
30jährigen Krieges und mit Weltkrieg und Re-
volution zu Ende ging. Der begeiſtert auf-
genommenen Rede folgte das Deutſchlandlied,
Rezitationen von Warnke, Selchow, Grote
und Lilienkron, vorgetragen von den Herren
Eiſoldt, Steinbrecht und Ehrlich, fügten ſich in
den Rahmen der Feier wirkungsvoll ein. Der
Veteran Fr. Preiß wurde als drittes Ehren-
mitglied im Stahlhelm auf genommen. Dr.
Steinbrecht ſprach dann noch kurz zum Stahl-
helmvolksbegehren, das jeder deutſchdenkende
Menſch bedingungslos unterſchreiben könnte.
Eine neuartige und ſehr unterhaltſame Aus-
loſung von wertvollen Büchern, luſtige
Märſche und fröhliche Soldatenlieder be-
ſchloſſen den inhaltsreichen Abend.

Holleben. (Aus dem Kirchenbuch.) Jm
verfloſſenen Kalenderjahr waren hier neun
Todesfälle zu beklagen; 18 Trauungen und
24 Taufen wurden ausgeführt. Jm Filialort
Beuchlitz ſtarben ſieben Perſonen, vier Paare
wurden getraut und acht Taufen vollzogen.
Die Zahl der Abendmahlsgäſte betrug in bei-
den Orten zuſammen ungefähr 300.

Großkayna. (Mit der Hand ins Ge-
triebe.) Der Fabrikaufſeher Prieſe der Ge-
werkſchaft Michel Veſta geriet bei der Re-
paratur eines Trockenapparates derart in das
Getriebe, daß ihm die rechte Hand faſt ab-

geriſſen wurde. Da der Apparat erſt nach ge
raumer Zeit angehalten werden konnte, mußte
der Bedauernswerte die ſchrecklichſten Qualen
ertragen. Er wurde dem „Bergmannstroſt“
zugeführt.

n. Neumark. (Viehzählung.) Das end-
ültige Ergebnis der letzten Viehzählung iſt
olgendes: 48 Pferde (darunter 2 Mauleſel),
131 Stück Rindvieh (darunter 75 Milchkühe),
274 Schafe, 416 Schweine, 33 Ziegen, 469 Ka-
ninchen und 2723 Stück Geflügel, und zwar:
191 Gänſe, 141 Enten, 2375 Hühner (darunter.
1847 Legehühner) und 16 Truthähne.

n. Neumark. (Standes amtliche s.) Jm
Jahre 1928 wurden 246 Kinder geboren (73
männliche und 73 weibliche). Geſtorben ſind
23 männliche und 18 weibliche Perſonen. 55
Ehen wurden geſchloſſen.

Leimbach. (Die Amtsvorſteher-
geſchäfte übernommen.) Da die Do-
mäne Schloß Querfurt aus dem Amtsverband
Lodersleben ausgeſchieden iſt, hat der Orts-
richter Müller, Leimbach, als ſtellvertreten-
der Amtsvorſteher die Geſchäfte des Amts-
vorſtehers für den Amtsbezirk Lodersleben
übernommen. Das Geſchäftszimmer befinöei
ſich im Ortsrichteramt Leimbach.

Nachbaeſtadt Halle.

Wirtſchaftspartei.
Die Reichspartei des deutſchen Mittelſtandes

(Wirtſchaftspartei), Wahlkreis Halle-Merſe-
burg, hielt am Sonntag ihre diesjährige Haupt
verſammlung ab, in der Reichstagsabg. Mol-
lath die Grüße der Berliner Parteileitung
überbrachte und ein Referat über die politiſche
Lage hielt. Landtagsabg. Hellwig und Prov.-
Landtagsabg. Kockel gaben einen politiſchen
Rückblick auf das Jahr 1928.

Herr Wahlkreisvorſitzender Pfeiffer
teilte in dem von ihm erſtatteten Geſchäfts-
bericht mit, daß die Zahl der Ortsgruppen und
der angeſchloſſenen Mitglieder um 80 Prozent
gewachſen ſeien. Herr Geſchäftsführer Ger-
ber erſtattete den Kaſſenbericht. Da Herr
Pfeiffer das Amt des Vorſitzenden der Orts-
gruppe Halle übernommen hat, legte er ſeinen
Vorſitz im Wahlkreiſe nieder, ſo daß der Wahl-
kreisvorſitzende neu gewählt werden mußte. Es
wurde Prov.-Landtagsabg. Kockel gewählt.
Jhm wurden zwei Stellvertreter zur Seite ge-
ſtellt in den Herren Fleiſcherobermeiſter Man
gold- Halle und Kaufmann Hagemann-
Naumburg.

Reichstagsabg. Mollath ſprach im Namen
der Reichsparteileitung dem bisherigen Wahl
kreisvorſitzenden, Herrn Pfeiffer, den Dank für

woTſeine erfolgreiche Tätigkeit aus.

Landeseiſenbahnrat.
Nach Mitteilung der Preſſeſtelle der Reichs-

bahndirektion Magdeburg findet am Freitag,
dem 1. Februar, vormittags 10,30 Uhr, in Magde-
burg, im großer Konferenzſaal des Hauptbahn-
hofes die dritte außerordentliche Sitzung des Lan-
deseiſenbahnrats Magdeburg (für die Bezirke
Magdeburg und Halle) ſtatt. Zur Erörterung
ſtehen Tarif-, Verkehrs. Beförderungs- und Fahr-
planangelegenheiten. Weiterhin findet die Wahl
von Mitgliedern und Stellvertretern zum Reichs-
eiſenbahnrat ſta.i.

h a e a en e 2Schweres Rode'unglück.

Thale (Harz). Am Sonntagnachmittag
fuhr ein mit ſechs jungen Leuten aus Thale
beſetzter Bob im Steinbachtal infolge der durch
die Schneeſchmelze hervorgernfenen großen
Glätte der Bahn über das Ziel hinaus gegen
einen Baum. Der Führer des Bobs war ſo
fort tot. Sein hinter ihm ſitzender Bruder er-
litt einen Schädelbruch und mußte ins Kranken-
haus geſchafft werden. Ein dritter Mitfahrer
wurde leichter verletzt.
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r se vom 21. Janua
Mitgeteilt von der

Darmstfädter und Nationalbank. Filiate Halle.

21 1 h. 1.
z. Bier Riebeck 153,00184,00
do. Hypoth.-Bk. l 6, C 137.75

Lindner 38.00] 30.00
Mansfelo 1I112.00113,60
Norddtsch. Wolle 17.,2 161 00
Pfittler Werkzeug 2655,0026 00
Polyphon 422,00 440,00
Prehlitzer Brnuk. 155,00
Prestowerke
hauchw. Walther
Kiquet Co.

Leipziger

21. 79.Adca 1389.75 140.,50
Casseler ſute 29 00 295.00

Chemn. A. Spinne 289.00 29,90
Chromo Najork 138,00 135., 50
Ftzold &KieBbling 3 00
Falkenst. Gardin. 129,50 129.,50
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GermaniaMasch.
Halle Zimmerm. 21,75 21,75
Halle Zucker 4.00 14.60
Hartmann Masch! 16,00 16.00

86,50 86.00
137.0013725

kirehner Co. 96,00 98, 90 HolzstNiederschl 120,00121 00
köbecke Co. 70 00 78,00 hahlberg-List 121,00120,00Landkr. Kulſkwitz 94,50 94. 0 Schubert ésSalzer 320,00432. 06
Langbein-Pianc [140,00 141,00 Stöhr Kammgarn 220.,00231 00
l eipz. Baumwoll 1685.00 686. 72 Thüringer Gas 157,00 161,00

o. wolle 114,00 114,00 Thüringer Wolle lö6, 00 1268,00
do. Kammgarn 113,00 113,00 Wotanwerke l

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 21 Januar
Auftrieb: 936 Rinder, (128 Ochſen, 345 Bullen, 370 Kühe.
93 Färſen), 418 Kälber, 882 Schafe, 1999 Schweine, zuſ.:
4235 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
6 Rinder, 9 Kälber, 107 Schafe, 547 Schweine. Preiſe
ſür 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen1ſ56 591 Kühe 328-3630-4 11Schafe 230-66,

do. 214 de do. 420-271 do. 3140 52
do. 337 48 do. do. 4126 36do. 430 36 Färſen1655 58 do. 51
do. 51 do. 240 541 1177-78 78Bullen1 50-641 Kälber n e rdo. 240 4940-49) do. 270-7374-791 375-5675 76
do. 332-3901 do. 3656968-751 3 475 7473-74
do. 4 do. 458 6460-671 S 570-7270-73

Kühe 145-5247-521 do. 562-5766 591 O 6
do. 237-4442-46Schafe 1 56-62 52 62 7k3-731

Geſchäftsgang: Rinder und Kälber ſchlecht. Schafe
nd Schweine langſam.

us Schafe, 20 Schweine
Ueberſtand. 220 Rinder,

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeourger Druck-
und Verlagsanſtalt. G m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. Verantwortich für den Textteil:
Redakteur Kurt Gold hammer, für Len An
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg.
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Raubüberfall auf eine Kaſſiererin.
Erfurt. Am Freitag wurde die Kaſſiererin

eines Geſchäfts in der Marktſtraße überfallen.
Ein Mann verſtellte ihr den Weg, packte ſie
mit der linken Hand am Hals und ſchlug ſie
mit der anderen Hand auf den Kopf, ſo daß ſie
auf den Fahrdamm fiel. Obwohl die junge
Frau einen größeren Geldbetrag bei ſich
führte, iſt es dem Täter nicht gelungen, ihr
das Geld abzunehmen. Aus Aerger darüber
riß er der Ueberfallenen den Hut vom Kopfe
und lief damit durch die kleine Tür, die zur
Himmelspforte und weiter über den Schulhof
nach der Marktſtraße führt. Dieſe Tür wurde
von einem zweiten Mittäter offen gehalten.
Beide Täter ſind dann über den Schulhof,
Marktſtraße, Kirchgaſſe, Allerheiligenſtraße ent
kommen. Die Tat iſt planmäßig vorbereitet
worden.

c

Der Steinkauz als Mörder
im Taubenſchlag.

Naumburg. Ein Tierbeobachter ſchreibt dem
„Kreisblatt“: Hunger tut weh. Das merken
vor allem die Tiere, die weit und breit nichts
finden, und nicht ſelten kommt es vor, daß ſie
Untaten begehen, die man bisher von ihnen
nicht gewöhnt war. Erſt vor kurzem berichtete
jemand von Laucha, daß ein Steinkauz, ge-
wöhnlich „Käuzchen“ genannt, über Nacht in

eingedrungen ſei und
mehrere Tauben getötet habe. So zweifelhaft
mir anfangs die Sache erſchien, ſo klar iſt ſie
jetzt. Vor einigen Tagen hat ſich hier das-
ſelbe zu getragen. Kommt da am Diens-
tagmittag die Frau eines Schrebergärtners in
ihren Garten, um den dort untergebrachten
Tauben Futter zu geben. Sie merkt: die Tiere
fliegen aufgeregt und verſtört in ihrem
Zwinger umher. Als ſie im Taubenſtall nach
der Urſache forſcht, erblickt ſie in der dunklen

Ecke ein bewegliches Etwas und ſchlägt es tot.
Am Boden liegt ein Käuzchen. Weiter entdeckt
ſie: zwei junge Tauben hat es getötet und die
eine zur Hälfte verzehrt. Sehr leicht erklär-

lich. Da ſich das Käuzchen vorwiegend von
Feldmäuſen nährt und ſie bei der hohen
Schneelage nicht findet, treibt es die Not ins

Hunger tut weh.

der findige Händler und ſein Reinfall.
Eiſenach. Eine findige Jdee, zu ſeinem Geld

zu kommen, erſann ein Vachaer Lederhändler. Er
hatte an einen Schuhmacher des Dorfes Wieſental
eine Forderung von 125 M. Durch Liſt ſuchte
er ſich für ſeine Forderung, die er auf andere
Weiſe vergeblich einzuziehen beſtrebt war, Befrie-
digung zu verſchaffen. Er rat mit ſeinem Schuld-
ner wieder in Geſchäftsverbindung und erhielt
Beſtellungen im Betrage von 47 M. Der Händler

fertigte eine Nachnahmeſendung aus, füllte ſie
aber ſtatt des Leders mit drei Ziegelſteinen. Jn
dem Glauben das beſtellte Leder zu erhalten, löſte
der Schuhmacher die Nachnahmeſendung ein. Der

Abſender aber erhielt kurz darauf einen Straf-
befehl von 60 M. wegen Betrugs. Jn der Ver-
handlung vor Gericht führte er aus, daß jemand,
der auf liſtige W.iſe ſeine Forderungen zu er-
langen ſucht, kein Betrüger ſei Das Gericht ſprach
ihn koſten las frei. Der Amtsanwalt aber
focht das Urteil an Jn der Berufungsverhand
lung vor dem Eiſenacher Landgericht erkannte ihn
der Gerichtsho für ſchuldig und vekrurteilte
ihn zu 20 M. Geldſtrafe und zu den Koſten. Das

Gericht hielt ihn bei der Strafzumeſſung zugute,
daß er in gutem Glauben gehandelt habe.

Eine Löwin ohrfeigt einen Jüngling.
Aken (Elbe). Bei dem hier gaſtierenden Zirkus

brach eine Löwin aus, als ſie in die Manege ge-
bracht werden ſollte. Doch die goldene Freiheit
dauerte nicht lange. Nachdem ſie einem ahnungs-
koſen Jüngling eine nicht gerade ſanfte Backpfeife
verſetzt hatte, wurde ſie wieder eingefangen.

Eine Stadt durch Schnee abgeſchloſſen.
Reichswehr ſchippt Schnee.

Langenſalza. Nach Mitteilung derReichsbahndirektion Erfurt wurde am Sonn
abendfrüh infolge heftiger Schneeverwehungen
der Verkehr auf der Strecke Gotha Leine-
felde nördlich und ſüdlich von Langenſalza
unterbrochen. Die Sperrung, zu deren Beſei-
tigung die Reichswehr von Langenſalza heran-
gezogen wurde, dauerte etwa ſechs Stunden.
Auch der Verkehr auf den Strecken Ballenſtedt
—Gräfentonna und Kühnhauſen--Langenſalza
war infolge der Schneeverwehungen unter-
brochen. Die Stadt Langenſalza war alſo
vorübergehend von jedem Verkehr abgeſchloſſen.

Mockrehna. Jn der Freitagnacht gab es
noch einmal ſtarken Schneefall. Ein Kleinbahn-
zug auf der Strecke Mockrehna--Schildau
blieb im Schnee ſtecken.

t

Benkendorf. Der Frühzug der Eiſenbahn-
ſtrecke Schlettau Bad Lauchſtädt blieb
am Sonnabend unmittelbar an der hieſigen
Station in einer gewaltigen Schneewehe ſtecken,
die ſich in der vorhergehenden ſtürmiſchen Nacht
gebildet hatte. Da der Zug ſich allein aus
ſeiner Lage nicht wieder befreien konnte, wur-
den einige Lokomotiven und der Schneepflug
aus Lauchſtädt angefordert. Nach mehr als
vierſtündigen Bemühen konnte der Zug end-
lich ſeinen Weg ſortſetzen. Auch nach an an-
deren Stellen war die Strecke verweht, doch
der vorgeſpannte Schneepflug beſeitigte die
Hinderniſſe.

Der Elbprahm ſitzt im Treibefs feſt.
Pretzſch (Elbe). Stark gefährdet wurde

am Sonnabend durch den Eisgang der zur
Pretzſcher Fähre gehörige Prahm. Er war nach
dem auf der anderen Elbſeite gelegenen Mau-
ken gefahren, um ein Pferdegeſchirr zu holen.
Auf der Rückfahrt wurde der Prahm vom
Treibeiſe eingeſchloſſen. Der ſtarke Motor des
Motorbootes konnte ihn nicht mehr von der
Stelle bringen. Hierbei riſſen ſämtliche
Seile. Nach mehreren Stunden erſt wurde
der Prahm wieder nach dem Mankener Ufer

Da das Ufer nicht ganz erzurückgetrieben.
mußte das Pferd ans Uferreicht wurde,

ſchwimmen.

Torgau. Jm Schnee iſt der Sonnabend früh
gegen 5 Uhr nach Pretzſch fahrende Zug bei
Wörblitz ſteckengeblieben. Er fuhr von da aus
als fahrplanmäßiger Zug wieder zurück. Jm
Laufe des Vormittags war man noch damit
beſchäftigt, die Strecke von den Schneemaſſen zu
ſäubern. Auch die Straßen des Kreiſes, ſo
insbeſondere die Strecke Trieſtewitz-Arzberg,
ſind zum Teil noch völlig unwegſam. Es iſt
Kraftwagen unmöglich, durch die Schneemaſſen
hindurchzu kommen. Den Sonnabend über
waren Schneepflüge und Menſchen darum be-
müht, die Straßen wieder befahrbar zu machen.

Kleinbahnunglück im Vebel.

Salzwedel. Sonnabend vormittag ſtieß
ein Perſonenzug der Kleinbahn Salzwedel-—
Calbe a. d. Milde, als er ſoeben den Bahnhof
Salzwedel verlaſſen hatte, infolge ſtarken Ne-
bels anf einen Güterzug auf. Der Zugführer
des Perſonenzuges wurde ſo ſchwer verletzt, daß
er bald darauf verſtarb. MehrerePaſſagiere wurden verletzz. DieSchuld an dem Unglück ſoll den Beamten des
Kleinbahnhofes treffen, der den Perſonenzug
hat abfahren laſſen, ehe der Güterzug die
nächſte Station erreicht hatte.

Im Schnee erfroren.
Jena. Die Frau des Landwirts Hoffmann

aus Jenag-Löbnitz hatte ſich vor vier Tagen
ohne Begleitung auſgemacht, um die Jenaer
Klinik aufzuſuchen. Sie wollte dabei den Autvo-
vmnibus benutzen. Als der Ehemann ſeine
Frau in der Klinik nach vier Tagen beſuchen
wollte, erfuhr er dort zu ſeiner größten Ueber--
raſchung, daß ſeine Frau dort gar nicht einge-
troffen war. Er begab ſich ſofort nach Hauſe,
um Nachforſchungen anzuſtellen. Er fand
ſchließlich ſeine Frau erfroren im Schnee auf
ſeinem Grundſtück.

en neneSeltſamer Widerſpruch.
Kröſſuln. Jn ſtiller Weiſe hatte die Gemeinde

am Totenſonntag vorigen Jahres am alten und
wieder erneuerten Kriegerdenkmal eine Ehren-
und Gedenktafel für die Gefallenen des Welt-
krieges anbringen laſſen Die Einweihung er-
folgte damals durch eine ſchlichte Feier, an der
auch die Angehörigen der Gefallenen teilnahmen.
Die Tafel ehrt u. a. auch das Andenken der bei-
den Söhne des früheren Seelſorgers unſerer Ge-
meinde, des Pfarrers Jskrut, der in Naumburg
wohnt und der Feier nicht beiwohnte.
meinde iſt jetzu in eins peinliche Läge verſetzt wor
den, denn Pfarrer Jskrut hat Proteſt gegen die
Aufnahme ſeine Söhne auf der Gedenktafel er-
hoben weil ihn die Gemeinde nicht vorher um
die Erlaubnis angegangen hat.

Vor dem 100. Lebensſahr.
Epſchenrode. Am 20. Januar feierte die

Witwe Charlotte Hebeſtreit ihren 99. Geburts-
tag. Sie iſt die älteſte Einwohnerin unſeres
kleinen Ortes, ſowie auch der nahen und
weiteren Umgegend. Trotz ihres hohen Alters
hat die Greiſin noch im letzten Sommer
Spaziergänge unternommen

Berlin-Braſilien-Bernburg.
Bernburg. Mitte November vorigen Jahres

hatte ein Bernburger von dem Beſuche einer
vriginellen Kneipe in Berlin aus einen An-
ſichtskartengruß an den Wirt des „Alten Rats-
kellers“ hier geſandt. Nach ſeiner Rückkehr
nach Bernburg mußte der Abſender feſtſtellen,

Die Ge-

daß ſein Kartengruß nicht angekommen war.
Erſt am 15. Januar dieſes Jahres erreichte die
Karte ihr Ziel. Und wie? Durch einen
Brief des Pfarrers Berggold in Beneditto
Timbo in Braſilien, der mit liebens-
würdigen Zeilen und einem „treudeutſchen
Gruß“ aus der weiten Ferne den kleinen Um-
iweg der Karte anufklärte; ſie hatte ſich, mit un-
geſtempelter deutſcher 8- Pfennig Marke ver-
ſehen, bei ihm in einer aus Berlin kommenden
Druckſache vorgefunden.

Ferkelpreiſe.

Delitzſch. Die Anfuhr auf dem Ferkelmarkt be-
trug 38 Stück. Bei ſchlechtem Geſchäftsgang ſtellten
ſich die Preiſe auf 20 bis 26 Mark.

Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochen-
markt waren 17 Stück Ferkel angefahren; der
Preis bewegte ſich zwiſchen 38 bis 42 Mark für
das Paar.

Kölleda Auf dem Wochenmarkt waren am
Sonnabend 54 Ferke! angefayren, die mit 43 bis
49 M. je Paar flott verkauft wurden.

Ein Düppelſtürmer.
Eilenburg. Der Privatmann Wilhelm

Küſter, der bei ſeinen Kindern in Eilenburg
wohnt, wird am 24. Januar 90 Jahre alt. Er
trat im Jahre 1859 beim Garde-Franz-Regi-
ment ein und wurde bei der Gründung des
4. Garde-Grenadier- Regiments Auguſta zu die
ſem verſetzt. Er machte beim 4. Garde-Regi-
ment z. F. die Erſtürmung der Düppeler
Schanzen mit. Ferner war er Teilnehmer der

Dolly Pepperrorn
und ihre vier Freier.

Ein tragikomiſcher Roman aus der Nenyorker
Geſellſchaft.

Von Erich Frieſen.
2. Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.)

III.
Es iſt am Abend vor dem Wohltätigkeits

feſt in der CarnegieHall. Dolly Millefiore ſitzt
im Boudoir ihrer Villa am Centralpark vor

dem hohen venetianiſchen Spiegel und läßt ſich
von ihrer Zofe die langen goldblonden Haar-

M maſſen kämmen und bürſten und ondulieren
h und parfümieren. Denn in richtiger Erkennt-

nis, daß ihr herrliches Haar eine ihrer Haupt-
ſchönheiten bedeutet, verſchmäht ſie den mo-
dernen Bubikopf.

Es iſt alles ſo gegangen, wie ſie es ge-
wünſcht. Mit amerikaniſcher Fixigkeit: Villa
gemietet. Dito Möbel. Dienſtperſonal enga-
giert. Einzug gehalten. Seit geſtern ſind ſie
drin in ihrem neuen Heim. Und heute abend
beginnt Dollys Feldzugsplan.

Bevor ſie morgen „vffiziell“ in der Carnegie-
Hall in die Erſcheinung tritt, wird ſie heute in
der Metropolitan Opera eine kleine „Extra-
vorſtellung“ ihrer Perſönlichkeit geben. So ge-
wiſſermaßen als „Präludium“. Jn einer
Proſzeniumsloge. Nur eine Viertelſtunde. Jn

Um die Neugierde zu
Nicht länger. Das übrige bleibt dann

dem nächſten Tage überlaſſen.
O ja, Dolly iſt klug. Sie kennt die menſch-

lichen Schwächen ſo jung ſie auch noch iſt.
Sie rechnet mit ihnen und iſt ihres Erfolges
gewiß. Die Mutter begreift von all dem nichts.
Ihr ſtumpfer, grader Sinn kennt keine Diplo-
watie. Und keine Winkelzüge. u

Jn blendendem Lichtmeer erſtrahlt der
Rieſenzuſchauerraum der Metropolitan Opera.
„Boris Godunow“ wird gegeben. Mit Schal-
japin und der Jeritza. Grund genug, um Par-
kett und Logen mit einer märchenhaft glänzen-
den Zuhörerſchaft zu füllen. Tauſend Dollars
und mehr wurden für ein Billett gezahlt. Alles
ſchon ſeit Wochen ausverkauft.

Nun ſitzen ſie da, mit der ſelbſtverſtändlichen
Ungeniertheit, die millionenſchweren „oberſten
400“. Und die, die ſich dafür halten. Die
„Self made men“ in ihren ſteifen Smokings
und ihren noch ſteiferen Geſichtern die unver-
meidliche tellergroße Chryſantemum im Knopf-
loch. Die übermodernen Ladies in Hermelin,
Zobel, Nerz, Chinchilla um bloße Schultern
und Arme und behängt mit Edelſteinen im
Wert von Millionen

Der erſte Akt vorbei. Soeben hat ſich der
Vorhang geſenkt. Die Operngläſer aus dem
Parkett und den Rängen richten ſich auf die
Proſzeniumslogen, in denen ſich zumeiſt die
Auserwählten zur Schau ſtellen.

Die zweite Loge links erregt beſonderes
Jntereſſe. Vor allem die Dame vorn in der
Mitte. Wer nicht wüßte aber jedermann
weiß es daß es Lady Gwendolyn Douglas
iſt, die Witwe und Erbin des hochwohllöblichen
engliſchen Unterhausmitgliedes Lord Donald
Douglas würde ſie für eine indiſche Fürſtin
oder dergleichen halten.

Brennende ſchwarze, bläulich umrandete
Augen. Marmorblaſſer, ſamtartiger Teint vhne
einen Hauch von Röte. Hochmütig geſchwun-
gene blutrote Lippen wieviel an all dem echt
iſt, weiß keiner; ſie iſt eine Meiſterin in der
Kunſt der Aufmachung, die ſchöne Lady Gwen-
dolyn. Jn dem blauſchwarzen Lockengeringel
ein mit Rubinen verziertes Diadem, Um den
Hals ein Kollier aus Brillanten und Rubinen
von unſchätzbarem Wert. Und an den Ober-

Kriege von 66 und 7071. In ſeiner Heimat
Putlitz bei Potsdam gründete er nach dem
70er Kriege den Landwehr- und Kriegerverein.

Brand auf einem Gutshof.
Görſchen. Sonnabendmorgen brach im Ge-

höft des Gutsbeſitzers Paul Jahr in der
Scheune ein Brand aus, der bald auf die an-
grenzenden Schweine- und Pferdeſtälle über-
griff. Die Ortsfeuerwehr verſuchte mit allen
Kräften, des Feuers Herr zu werden und das
Umſichgreifen auf die Nachbargehöfte zu ver-
hindern, was bei dem heftigen Weſtwinde nicht
einfach war. Sie wurde tatkräftig unterſtützt
von den nach und nach eintreffenden Nachbar-
wehren. Leider wurden die Löſcharbeiten durch
die mangelhaften Waſſerverhältniſſe erſchwert.
Das Waſſer mußte dem zugefrorenen Dorfſ-
teiche entnommen werden. Nach vier Stunden
war die Hauptgefahr beſeitigt.

Das Bürgertum ſetzt ſich ſelbſt matt.
Sonneberg Der neugewählte Stadtrat trat

zu ſeiner n Sitzung zuſammen. Die Wahl
des Vorſitzenden ergab die Wiederwahl des bis-
herigen bürgerlichen Vorſtehers Hugo Schröter ge
gen die Stimmen der Kommuniſten. Als Stell
vertreter wurd- der Sozialdemokrat Bauer ein
ſtimmig gewählt Bei ver Beſetzung der Ausſchüſſe
kam es zu lebhaften Auseinanderſetzungen zwiſchen
der Fraktion Kommunaler Fortſchritt (bürgerlicheEinheitsliſte) und dem auf der gleichen Liſte ge-
wählten Stadtrat Stockardt. Letzterer hat ſich mit
einem. Vorortvertreter einem Sparer und einem
Nationalſozialiſten zu einer Fraktion zuſammen
geſchloſſen. Dadurch ergab ſich eine vollſtändig
neue Konſtellation im Stadtrat. Die Fraktion
Stuckardt, die ſich Rechtsfraktion bezeichnet, hatte
4 Sitze, die Einheitsliſte (Kommunaler Fortre 7, die Sozialdemokraten 7 und die Kommu-

Kiſten 3. Das wirkte ſich inſofern aus, als bei
Beſetzung der Ausſchüſſe, die alle mit einer
ungeraden Mitgliederzahl beſetzt wurden, einer
der ausſchlaggebenden Vertreter zwiſchen den
gleichſtarken Fraktionen der bürgerlichen Liſte und
der Sozialdewokraten ausgeloſt werden mußte.
Auf dieſe Weiſe erhielten die Sozialdemokraten und
Kommuniſten in alle Ausſchüſſen die Mehrheit,

obgleich der Stadtrat über keine ſoziagliſtiſch
kommuniſtiſche Mehrheit verfügt.

Kaſſel erbt eine Vfertelmillion.

Kaſſel. Der verſtorbene Landgerichtsdirektor
i. R. Dr. Felix Aſchroth hat der Stadt Kaſſel
256 000 M. vermacht Dieſe Summe ſoll zu einer
rechtsfähtgen Stiftung verwendet werden, und
zwar ſoll die eine Hälfte zu einem Bureauhaus
für gemeinnützige Vereine, die andere Hälfte zu
einem Altershein für alleinſtehende gebildete
Frauen benutzt werden.

Der Golömacher.
Dresden. Zu dem Goldmacherſchwindel des

z Klempners Tauſend in Bozen wird bekannt,
daß Tauſend vor einigen Jahren in Freiberg
in Sachſen die „Chemiſche Studien
geſellſcheft“ gegründet hat. Die Geſell-
ſchaft bezog die Betriebsräume der ehemaligen
Silberwäſche von Küchenmeiſter, ſtellte elek-
triſche Schmelzöfen und andere Apparate auf.
Allerdings iſt in den Räumen niemals ge-
arbeitet worden. Jn Freiberg ſelbſt ſcheint
niemand geſchädigt worden zu ſein; alle Liefe-
ranten wurden bezahlt. Tauſend erzählte in
Freiberg, er ſei imſtande, Blei in Gold zu per-
wandeln. Verſchiedene Chemiker, Jngenieure
uſw. ſollen an Tauſenös Unternehmungen be-
teiligt geweſen ſein. Seit einigen Monaten
war Tauſend, der auch einige Zeit in Dresden
gewohnt hat, nicht mehr in Freiberg geſehen
worden.

Liebestragödie.

Dresden. In einem hieſigen, Hotel wurden
der 36 Jahre alte Dr. Bonn aus Stendal und
die gleichaltrige Frau Heydemann aus Magde-

armen dicke Goldſpangen in Form von Schlan-
gen und anderem Getier

Das junge Mädchen zu ihrer Rechten iſt
genau das Gegenteil von Lady Gwendolyns
klaſſiſcher Schönheit. Winnie Gould, die Toch-
ter des Präſidenten vom Schuhcremekonzern,
iſt eine abſolut ſezeſſioniſtiſche Erſcheinung. Das
„girl“ comme il faut.

Fuchsroter kunſtvoll gebobbter Bubikopf.
Dunkel ummalte Augen, Teint der Mode ent-
ſprechend ins lila ſpielend was, verbunden
mit dem ſeltenen Naturſpiel der verſchieden-
farbigen Augen, ihrem ſchmalen Geſicht etwas
Sphinxartiges verleiht. Auf ihrem Schoß hockt
ein kleines Aeffchen in roſa Röckchen Bébé,
der Favorit aus Winnies Affenkollektion, von
dem ſie ſich faſt nie trennt

An Lady Douglas linker Seite thront eine
eigenartig ſchwammige Geſtalt: Mrs. Arte-
miſiag Lobſter, Gattin Präſidenten vom
Schmierſeifen-Truſt und Witwe des früheren
Fleiſcherkönigs P. L. Puppy aus Chicago,
ſchmucküberladen.

Neben ihr ihre Stieftochter: ein ſplitter-
Hdürrer Backfiſch in roſa. Mit einem nichtsſagen-
den kleinen Puppengeſicht, dem weder Schminke,
noch Lippenſtift, noch Augenbrauenſaft auch nur
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den geringſten Ausdruck zu geben vermochten.
Ebenſowenig wie das raffinierte bunt-
ſchillernde Gewand den knochigen Gliedern
Grazie und Charme gibt.

Hinter dieſer mehr oder weniger verlocken-
den Reihe weiblicher Notabilitäten ein Kranz
prominenter Männlichkeiten: Der Schuh-
cremepräſident Cornelius Daniel Richmond
Gould, mit ſtörriſch hervortretender Stirn,
einer Habichtsnaſe und Yankee-Bartkoteletten.
Der Schmierſeifenkönig Nepomuk Yyſilanti
Lobſter mit kleinen geſchlitzten Siameſen-
änglein, einem beängſtigend langen Hals mit
hervortretendem Adamsapfel und ſtets hexum-

fuchtelnden Armen Der Präſident der
Kaugummi-Corporation, William Quintin Da-
vis, dick rot, behäbig, mit pfiffig lachendem
Mund und einer unheimlichen Klumpnaſe.
Dann eine Anzahl der jüngeren „Löwen der
Geſellſchaft. So der athletiſche Meiſterboxer
Bobby Knockout mit wem der shake hands
macht, dem knacken noch tagelang die Knochen.
Der langbeinige Springerchampion Charley
Freeport und der geſchmeidige Jockey Teddy
Pincock, der Sieger in allen Wettrennen.

All dieſe notablen Männlichkeiten wetteifern
miteinander und machen die größtmöglichſten
Anſtrengungen, um durch Witze und Bonmots
und Anekdoten auch nur eine Spur von Be
wegung in die maskenhaft hergerichteten
Puppengeſichter da vor ihnen zu bringen, Ver-
gebens.

Die Damen kennen im Moment nur ein
einziges Jntereſſe: Warum iſt die Loge neben
ihnen noch leer? Sie ſind doch alle ſchon da,
die in der oberſten Geſellſchaft mitzählen! Wer
kann es ſein, der dieſe leere Loge

Da öffnet ſich die Logentür nebenan. Wie
elektriſiert fahren ſämtliche Köpfe herum. Und
ſtarren Zwei Damen treten ein. Die
ältere, mit dem grauen Matronenſcheitel, in
ſchlichter, ſchwarzer Seide, bleibt ſchüchtern,
wie hilflos, ein paar Augenblicke im Hinter-
grund.

An ihr ſieht man vorbei. Nach der endern
hin. Der jungen, ganz in weiß gekleideten,
mit der herrlichen Krone leuchtenden Blond-
haares. Die da mit ſtrahlenden Augen und
einem frohen Lächeln um die feingeſchnittenen
Lippen, ohne nach links und rechts zu blicken,
nach vorn ſchreitet. Und auf einem der blauen
Sammetſeſſel Platz nimmt.

Wie auf Kommando zücken hunderte von
Operngläſern nach der Loge. Nach dem lieb-
reizenden Geſchöpf, das dort ſo unbekümmert
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burg durch Morphium vergiftet aufgefunden
Beide waren kurz vorher zugereiſt. Es ſoll
ſich um eine Liebestragödie handeln.

Maſſenvergiftungen durch Kohlenoxyögas
Dresden. Während einer Schülervor-

ſtellung in der Ortſchaft Tannwald ſtrömte im
Kinoſaal aus dem ſchadhaften Ofen Kohlen
oxydgas aus. Dabei erlittten über 50 Kinder
und der Operateur ſelbſt Vergiftungen. Die
Kinder, von denen viele ohnmächtig wurden,
brachte man mit Anutos in das Krankenhaus.

Belgern. (Die vater ländiſchen Ver-
bände) veranſtalteten am Vorabend des
Reichsgründungstages einen Fackelzug. Am
Bismarckdenkmal wurde Aufſtellung genom-
men, wo der Vorſitzende des Militärvereins
eine Anſprache hielt. Die Beteiligung war trotz
der Kälte ſehr gut.

Gerbſtedt. (Sprechtag) für familien-
rechtliche Angelegenheiten iſt für den Amts-
gerichtsbezirk Gerbſtedt am Montag, dem
28. Januar, vormittags von 9 bis 1 Uhr und
nachmittags von 3 bis 5 Uhr, und zwar im
„Kleinen Rathausſaale“ (Stadtverordneten-
ſitzungszimmer) in Gerbſtedt.

Eisleben. Brand im Klothilde-ſch acht.) Jm Klothildeſchacht geriet ein Teil
der im Schaltraum befindlichen Apparate in
Brand. Ebenſo wurde ein Teil der Dach-
ſchalung von dem Feuer ergriffen. Jnfolge
des ſchnellen Eingreifens der Feuerwache
küunnte der Brand in kurzer Zeit gelöſcht wer
den. Doch wurde die Stromverſorgung vier
Stunden lang unterbrochen.

Belgern. (Das Trockenwerk G. m.
b. H.) iſt in den Beſitz der Firma Gebrüder
Pietſch (Blumberg) übergegangen; es ſoll darin
eine Maſchinenfabrik eingerichtet werden.

Belgern. (Der Autobus) der Kraft-
wagenlinie Strehla-- Belgern konnte bis zum
Sonntag infolge des ſtarken Schneefalles nicht
ſahren. Der Schneeſall war hier beſonders
ſtark.. Der Schneepflug arbeitet auf große
Strecken, um Bahn zu ſchaffen, die Autoführer
hahen ſich vorgeſehen, ſie führen gleichzeitig
Schneeſchaufeln bei ſich, um bei großem Schnee-
wehen freie Bahn zu machen.

BVaumersroda. (Der Kriegerverein)
beabſichtgt in dieſem Jahre ſein 60jähriges
Vereinsjubiläum zu feiern, da es ihm, wie vielen
anderen Vereinen, durch den Krieg nicht vergönnt
war, das 50jährige zu begehen. Das Jubiläum
ſoll am 30 Juni und 1. Juli abgehalten werden.

Wippra a. H. Richard Hahn AmDonnerstag abend iſt der in weiten Kreiſen gut
bekannte Beſitzer de Deutſchen Hauſes“, Gaſt-
wirt Richard Hahn, im Alter von 58 Jahren ge-
ſtorben Seiner vor kurzem hochbetagt verſtor-
benen Mutter die man unter dem Namen „Pau-
linchen“ kannte, iſt nun auch der Sohn im Tode
gefolgt. Die Beiſetzung fand am Sonntag ſtatt

Völpke. (Donpeltes Unglück.) Bei dem
Landwirt Duckſtein waren am Sonnabend mehrere
Arbeiter damit beſchäftigt, einen in Rollen hän
genden Torflügel, de feſtgefroren war, zu lockern.
Dabei benutzte der Schweizer Heinrich Thier eine
Brechſtange, mit der er den Terflügel anhob, aber
un glücklicherweiſe ſo hoch, daß er oben aus den
Rollen gehoben wurde und umſchlug. Thier kam
unter den ſchweren Torflügel zu liegen und erlitt
dabei ſtarke Rückenverletzungen. Die Frau des
Verunglückten wow erſt tags zuvor in eine Klinik
nach Halle gebracht worden wo ſie ſich einer
Magenoperatton unterziehen muß.

Straßberg (Harz). Eine Brennholz-
auktuon) fand ſeitens der Fürſtlich-Stolberg-
ſchen Forſtverwoltung im Gaſthauſe Auerberg
ſtatt Trotz des hohen Schneefalls in der vorher-
gehenden Nacht hatten ſich zahlreiche Käufer ein-
geſtellt Die Taxpreiſe glichen denen des Vor-
fjahres. Sie wurden durchſchnittlich um 15 bis 20
Prozent überboten Da die Nachfrage groß war,
ſo wurden Buchennutzrollen ebenfalls als Brenn-
holz verkauft.

Königſee (Gräßlicher Selbſtmord.)
Jm benachbarten Ort Dörnfeld a. d. H. ſchnitt ſich,
vohl in geiſtiger Umnachtung, die Landwirtsehe-
rau Ling Tittelbach mit einem Raſiermeſſer die
dehle durch

den Theaterzettel entfaltet, als merke es gar
richt die Senſation, die es erregt. Als gingen

die Opernglasdolchſtöße gar nichts an.
„O Wer iſt das
„Well! Eine Fremde!“
„Mir kommt das Geſicht bekannt vor! Aber

voher woher --7“ So tuſchelt und fragt
an überall. Und überlegt. Und regt fich
uf.

Auch in der Nebenloge.
Während die Mienen der Herren ſchmun-

elnde Befriedigung ausdrücken das Gegen-
eil bei den Damen. „Oovh macht die ge-
eſene Fleiſcherkönigswitwe, jetzige Schmier-
ifen-Truſt-Gattin. „Kein Puder. Keine
chminke.. Kein Lippenſtift. Wie unmodern!“

„Und nicht mal Bubikopf! Noch lange
agare! Bah! Was will die bei uns?“ ſekun-
jiert der fuchsrote Bubikopf und ſchleudert
nen ihrer Sphinxblicke hinüber nach der ge-
hmähten weißen Geſtalt.

„Oha! Orchideen an der Bruſt, anſtatt
jrillanten. Komiſch!“ kichert die Spindeldürre
nd reckt ihren knochigen Hals, an dem ein
alber Juwelenladen funkelt.

Lady Gwendolyn Douglas ſagt nichts. Aber
hre Mundwinkel ziehen ſich geringſchätzig
jerab. Sie glaubt zu wiſſen, wer die weiße
Heſtalt iſt: die „geborene Peppercorn“. Aber
je behält ihre Kenntnis vorläufig für ſich.
denn ſoeben ſind in der Loge gerade gegen-
ber zwei Herren eingetreten, das ſie lebhaft
u beſchäftigen beginnt.

Mittelgroß der eine. Von glattem gepfleg-
m Aeußeren. An dem alles brutale Kraft
tmet. Ein Herrenmenſch durch und durch
erriſche Stirn. Herriſche Naſe. Herriſcher
Nund. Herriſches Kinn. Und noch herriſcherer
Zlick aus ſtahlharten tiefliegenden Augen.

Hünenhaft, breitſchulterig und etwas
ungeſchickt in den Bewegungen der andere.

h

Ueberall Spielausfälle!
Nur Boruſſio- Halle erledigt ihr Pokalſpiel

und ſiegt 4:2 über Dresden!
Das eingetretene Tauwetter machte die Plätze

ſchneller als erwartet ſpielunfähig, obwohl am Sonn
abendabend man noch allgemein hoffte, die Spiele
zur Durchführung bringen zu können. Zum Ueber-
fluß beſcherte indes die Sonntagnacht noch einen durch
greifenden Strichregen, der alle noch ſo wohl-
gemeinten Vorſätze über den Haufen warf. Noch
einige Sonntage mit dieſen üblen Begleiterſcheinungen,
die immerhin bei der gegenwärtigen unbeſtändigen
Witterung möglich ſind, bringen den Saalegau in
arge Verlegenheit,

Die erſte Zwiſchenrunde um die Pokal- Meiſterſchaft
litt ebenfalls außerordentlich unter den Witterungs-
verhältniſſen. Drei Spiele mußten ausfallen, während
das Treffen in Plauen beim 4:4-Stande in der Ver-
löngerung wegen Dunkelheit abgebrochen werden
mußte.

Die einzelnen Ergebniſſe lauten:
Wacker Chemnitz VfB. Coburg 5:3,
Sporiklub Erfurt Chemnitzer BC. 2:5,
Boruſſia Halle Spielvg. Dresden 4:2.

Allein in unſerem Gau kam das einzige Pokalſpiel
Durchführung.

Boruſſia- Halle ſiegte über Sp. V.
Dresden 4:2 (2:0),

Der Platzbeſitzer, Halle 96, hatte das Spielfeld noch
am Sonnabend von den Schneemaſſen befreien
laſſen. Trotzdem war der Platz kanm als beſpielbar
anzuſprechen. Jmmerhin brachte der Kampf 2 bis
3000 Zuſchauer auf die Beine und man ſſpielte.
Boruſſia war von Anbeginn an leicht im Vorteil,
um ſo mehr als ihre Leute bei dem glatten Boden
ſich bedeutend beweglicher zeigten als die Gäſte aus
Dresden. Mitte der erſten Halbzeit geht Halle durch
Krampe (R.-A.) auf Flanuke Zeiſings in Führung, und
kurz vor der Pauſe erhöht Meißner, nach Fehler der
gegneriſchen Verteidigung auf 2.0. Der Wiederanpfiff
bringt unmittelbar den Boruſſen einen dritten Er
folg ein, für den Meißner auf Strafſtoß Paulmanns
verantwortlich zeichnet. Paulmann vergrößert dann
mit Pfoſtenſchuß gar auf 4:0. Durch Elfmeter holt
Dresden dann ein Tor auf, während Halle die gleiche
Gelegenheit unausgenutzt läßt. Kurz vor Schluß er
zielen die Sachſen nach Fernſchuß ihres Mittelläufers
einen zweiten Treffer. Der Ball wurde von Kloppe
zwar gefangen, rutſcht ihm jedoch aus den Händen ins
eigene Tor.

Bei Boruſſia waren Rehn (Mittelläufer) und
Meißner ausgezeichnet, während bei Dresden der linke
Flügelſtürmer und linker Verteidiger hervorſtachen.
Beide Parteien proteſtierten vor Spielbeginn wegen
unbeſpielbaren Bodens! Alſo juſt ein Gegenſtück des
abgewieſenen 99er Proteſtes Favorit!

Jn der Ib-Klaſſe fielen ſämtliche Spiele dem Tau-
wetter zum Opfer.

Spielausſchußſitzung des D. F. B.
Feſtſetzung der Meiſterſchaft. Länderkampf mit

Italien verſchoben.
Der Spielausſchuß des Deutſchen Fußball-

bundes beſchäftigte ſich in ſeiner am Sonntag
in Berlin abgehaltenen Sitzung mit ver-
ſchiedenen wichtigen Angelegenheiten. Das
Länderſpiel gegen Jtalien, das für den 3. März
nach Turin anberaumt war, mußte wegen der
Meiſterſchaftsſpiele eine Verlegung erfahren.
Dem italieniſchen Verband iſt der 22. September
vorgeſchlagen worden.

Auch das Bundespokal-Endſpiel
zwiſchen Berlin und Noröödeutſchland mußte
verſchoben werden. Der 24,. März kommt nicht
in Frage, der Spielausſchuß hat ſich vielmehr
damit einverſtanden erklärt, daß ſich die betden
beteiligten Verbände auf einen ſpäteren Termin
einigen. Vorausſichtlich kommt der 14. oder
21. April in Frage. Austragungsort iſt Berlin.

Die Termine für die Endſpiele um die
Deutſche Meiſterſchaft ſtehen wie ſolgt
feſt: Erſte Runde am 12.

zur

Mai, zweite Runde

am 26. Mai, Zwiſchenrunde am 2. Juni, End-
ſpiel am 16. Juni. Für die vom D. F. B. und
der Sportbehörde für Leichtathletik gemeinſam
herausgegebene Jugendzeitung iſt als haupt-
amtlicher Schriftleiter Fuhry (Worms) be
ſtimmt worden. Die Geſchäftsſtelle der Zeitung
wird ab 1. April nach Berlin verlegt

Eintreffen des Ruderlehrers
bei der M. R. G.

Von Bremen kommend, hat der Verbandsruder-
lehrer Bach inzwiſchen ſeine Tätigkeit im Bootshauſe
der Merſeburger Ruder- Geſellſchaft aufgenommen.
Seine erſte Aufgabe erblickte er im Nachprüfen des
geſamten Rudergerätes mit Einſchluß der Ruder
beckenanlage, die nach ſeinen Angaben zeit- und ſtil
gemäß umgewandelt wurde. Den Ruderern iſt nun
mehr die ſeltene Gelegenheit geboten, unter anerkannter
Leitung alte Kenntniſſe aufzufriſchen und neue Fertig-
keiten zu erlangen. Da Herr Bach täglich zur Ver
fügung ſteht, iſt allen bei gutem Willen möglich,
ſooft es ihre Zeit erlaubt, zu kommen und zu lernen.
Es fehlt noch ſo mancher, auf deſſen Erſcheinen Wert
gelegt wird.

Da braucht der Verein z. B. junge Leute, die die
Farben der MRG. auf fremden Regattaplätzen würdig
vertreten ſollen. Rennruderer, die dem Tabak, dem
Alkohol und Ausſchweifungen entſagen, um ihre Kraft
in zäher Kleinarbeit zu ſteigern und zu meiſtern, daß
ſie in dem edlen Wettſtreit mit den Beſten anderer
Vereine ehrenvoll abſchneiden.

Ein Nuderer lern. nie aus. Nur derjenige, der
ſein Handierk ernſt betreibt, wird's zu etwas bringen.
Auch im Rudern iſt Stillſtand Rückſchritt. Wer ſchon
einmal im Ruderboot auf Rollſitz geſeſſen und ohne
allzuviele „Krebſe“ den rettenden Steg wieder erreicht
hat, wird nicht auf ſeinen Lorbeeren ausruhen mögen.
Der Weg zu Kraft und Schönheit mag eng und
dornenreich ſcheinen, am Ziele aber winkt die
vollendete Aus und Durchbildung von Leib und Seele.
Ein Ziel alſo des Schweißes edler Männer wert.

Und dabei iſt niemand zu alt, um den Ruderſport
bis ins höchſte Alter hinein mit körperlichem Wohl
behagen ausüben zu können. Jn hartem Daſeins-
kampfe erringt ſo mancher Reichtum und Anſehn
unter Anſpannung und Ausbeutung der Nervenkraft;
wie ſchön iſt da auch einmal völlige Ausſpannung und
Erholung im gemächlich gleitenden, wertbeſtändigen
Altherren-Vierer.

Erholung ſollen aber auch die Schüler unſerer
höheren Schulen, andere kommen des Alters wegen
noch nicht in Frage, finden. Wohl ſteht die Ver-
ſetzung vor der Tür, und mancher ſetzt zum Endſpurt
ein, um das Ziel der nächſthöheren Klaſſe zu erreichen.
Und doch ſchadet es nichts, wenn er ſich ab und zu
einmal freimachen und im Ruderbecken neue Kraft
ſchöpfen kann. Der Ruderlehrer iſt da, er wartet auf

Arbe Fo.Hamburger Sportverein geſchlagen.
Tennis Boruſſia ſchlägt den deutſchen Meiſter 3:2

Das plötzlich eingetretene Tauworter gab dem
Verband Brandenburgiſcher Ballſpielvereine Ver-
anlaſſung, ſämtliche Verbandsſpiele abzuſagen.
Tenniz Boruſſia hatte alles getan, um den Platz
des Poſtſtadions ſpielfähig zu machen, ſo daß
dieſer ein immerbir noch einigermaßen einwand-
freies Spiel zuließ. 18 000 Zuſchauer ſahen den
deutſchen Meiſter Hamburger Sportverein in
ſtärkſter Beſetzung antreten, während Tennis für
Strohwig Erſatz eingeſtellt hatte, der ſich aber in
den Mannſchaftsrahmen gut einfügte. Der HSV.
wurde knapp aber ſicher mit 3:2 aus dem Felde
geſchlagen

Dempſey wieder Weltmeiſter

Nach amerikaniſchen Meldungen hat die
American Boxing Aſſociation die Abſicht, den
Titel eines Weltmeiſters aller Kategorien dem
ehemaligen Meiſter Jack Dempſey zuzuſprechen.
Gerüchtweiſe verlautet, daß auch die Jnternatio-
nale Box-Union dieſer Maßnahme nicht ab-
geneigt iſt

Hanöball DSB.
Auch die Handballer mußten unter den widrigen

Verhältniſſen auf die Austragung der Spiele ver
zichten. Polizei- Merſeburg und 99 allein erledigten
ihr Punkipenſum. Die 99er ſiegten dank beſſerer
Leiſtung mit 3:1. Auch die Preußen ſpielten in
Weißenfels und errangen über die dortige ſpielſtarke
Polizei einen beachtenswerten 2:0-Sieg.

Polizei 99 1:3 (1:2).
Auch die Spielfläche des Kaſernenhofes glich eher

einem See als etwas anderem, und trotzdem ſpielte
man mit großer Hingabe und nicht einmal ſchlecht.
Die Her erbrachten den Beweis, daß ihr kürzlicher
Sieg über die Poliziſten kein Zufallsprodukt war. Der
Sportverein beginnt das Spiel mit zehn Mann und
muß zunächſt den Poliziſten das Kommando und einen
1:0-Vorſprung überlaſſen. Mit dem Eintreten Meiß-
ners ändert ſich die Situation. Mitte der erſten Halb
zeit holt dieſer durch Strafwurf den Gleichſtand her-
aus, um nicht lange darauf durch Wolff (L.-A.) in
Führung zu gehen. Der zweite Spielabſchnitt ſteht
durchweg im Zeichen der 99er. Meißner erzielt durch
Schockwurf einen verdienten 3:1-Sieg. Beide Hinter
mannſchaften waren gleichwertig, während die
Leiſtungen der Stürmerreihe der Poliziſten denen des
Sportvereins hintenan blieben.

Preußen PSV. Weißenfels 2:0.
Wie gewöhnlich, holte auch in dieſem Geſellſchafts-

ſpiel die Preußenelf einen Erfolg heraus. Die Weißen-
felſer ſtellten eine kombinierte Mannſchaft. Beide
Gegner lieferten ſich ein ſchönes, flottes Spiel, das die
Schwarzweißen bei zeitweiliger Ueberlegenheit ver-
dient mit 2:0 für ſich entſcheiden konnten. Der Un
parteiiſche vom PSV. Weißenfels leitete ſehr korrekt.

Europameiſterſchaften im Rodeln.
Auf einer 1800 Meter langen Natur und

einer 1000 Meter langen Kunſtbahn gelangten
am Sonnabend und Sonntag auf dem Semme-
ring bei Wien die dritten Europameiſterſchaften
im Rodeln zur Durchführung, wobei der Wett-
bewerb auf der Naturbahn gleichzeitig als
öſterreichiſche Meiſterſchaft gewertet wurde. Bei
der Veranſtaltung gab es auch einen deutſchen
Erfolg, denn die Gebrüder Feiſt aus Bad
Flinsberg konnten ſich den Eurvpameiſtertite“
für Doppelſitzer erobern. Jm Herren-Einſitzer
fiel der Titel an Friedr. Preisler (Reichen-
berg), die Europameiſterſchaft der Damen ge
wann Frl. Lotte Embacher (SterzingWien),

Mittelöeutſcher-VerbanösSk'ſtaffellauf.
Der Mitteldeutſche Skiverband brachte ſeinen

Verbandsſtaffellauſ im Feldberggebiet im Taunus
zur Durchführung S art und Ziel befanden ſich
am Sandplaken, die Strecke führte zweimal um
den Feldberg heram Die Schneedecke war ver-
harrſchi und wurde mit eintretender Erwärmung
ſtumpf. Alle ſechzehn gemeldeten Staffeln er-
ſchienen auch am Stärt. Die beſte Zeit lief der
Winterſportverein Kaſſel mit 3:47,11.

Amtliches aus dem Saalegau,
Saalegau,

Jugendpflege.
Am 9. Februar d. J. findet ein außerordent

licher Gaujugendleitertag im Reſtaurant „Mars-
laTour“, Halle (Saale), Gr. Ulrichſtraße 10 ſtatt.
Als Tagesordnung iſt vorgeſehen: 1. Anweſen-
heitsliſte; 2. Letzte Niederſchrift; 3. Jugend-
verſicherung und Meldeweſen; 4. Spielbetrieb der
zweiten Serie; a) Beginn; b) Mannſchaftsnach-
meldungen; c) Einteilung derſelben 5. Antrag-

Bericht über Sachkennertagung vom 26. Ja-
nuar 1929 in Leipzig (Oſterwerbung); 7. Ver-
ſchiedenes. Die Vereine, die noch Mannſchaften
zur zweiten Serie nachmelden, wollen dies um
gehend an die Adreſſe des GJA. einreichen.

Scherf. Fauſt.
Sportring Mücheln 2. VfR. Reideburg 2. 18:1 (7:1).

Reideburg kann von Glück reden, daß das Spiel
der erſten Mannſchaften wegen unſpielbarem Boden
nicht zum Austrag kam, da nur ſechs
erſten Mannſchaft zur Stelle waren. Auch bei der
zweiten Mannſchaft waren nur neun Spieler zur
Stelle. Nach der Pauſe verließ einer nach dem
anderen das Spielfeld, ſo daß beim Abpfiff nur noch
vier Reideburger auf dem Platze waren! Das Ehren-
tor reſultierte aus einem Elfmeter-Ball.

Mit einem vierkantigen blonden Schädel und
kräftig geſchnittenen Zügen, die den Stempel
reicher Geiſtigkeit und tiefer Jnnerlichkeit tra-
gen. Aus denen ein Paar guter, heller Augen
treuherzig in die Welt blickt. Ein eigenartiges
Gemiſch von weicher Verträumtheit und
unbeugſamer Energie,

Jhn kennt Lady Douglas nicht. Jntereſſiert
ſich auch nicht dafür, wer er iſt. Aber den
andern, den Herrenmenſchen den kennt ſie.
Kennt ihn nur zu genau.

Es iſt der Oelmagnat Frank Vanderbilt.
Der Liebling der politiſchen, induſtriellen und
geſellſchaftlichen Ariſtokratie Neuyorks, Lieb-
ling der ſchönen Frauen und Lady Gwen-
dolyns erklärter Liebling.

Sie ſetzt ſich in Poſe für ihn. Ein läſſiges
Hinüberbiegen des Oberkörpers in den blauen
Samt Seſſels. Den einen bloßen Arm
graziös auf die Logenbrüſtung geſtützt. Die
Augen halb geſchloſſen. Die brennendroten
Lippen ein wenig geöffnet, ſo daß das blen-
dende Weiß der Zähne hindurchblitzt ein
bekannter ruſſiſcher Diplomat hatte ihr einmal
geſagt, dieſe Haltung und Miene wären
unwiderſtehlich ſo ſitzt Lady Gwendolyn
Douglas da. Und wartet

Jetzt muß er herübergucken. Sie bemerken.
Und ſofort in ihre Loge kommen. Wie ſtets.
Sie wartet wartet mit ſteigender Un-

des

geduld
Wartet
Vergebens.
Die ſchöne Lady Gwendolyn ballt die kleine

Fauſt unter dem hauchzarten Spitzenſchal,
während ihre vollen Lippen unentwegt das

Lächeln beibehalten. Denn die
da drüben ſcheinen ſie gar nicht

konventionelle
beiden Herren
zu bemerken.

Jetzt ſprechen ſie miteinander. Der eine
ſchüttelt den Kopf. Der andere zuckt gering-

ſchätzig die Achſeln. Und jetzt jetzt
Lady Gwendolyn fiebert vor Erwartung jetzt
richten beide ihre Operngläſer auf die Loge
ihnen gegenüber

Auf ihre Loge.
Doch nein, nicht auf ihre Loge!

unglaublich auf die Nebenloge!
Auf die Loge der „geborenen Pepper-

corn“. Wo ſie ungewöhnlich lang verweilen.
Skandalös!
Zitternd vor Empörung zerknüttert die

Lady ihren Theaterzettel. Um ſich gleich dar
auf mit einem Lächeln dem hinter ihr ſtehen-
den Meiſterboxer Bobby Knockout zuzuwenden.
Nur um den Gentleman da ödrüben, der heute
keine Notiz von ihr zu nehmen beliebt, zu
ärgern.

Auch im Parkett und in den oberen Rängen
beginnt man inzwiſchen die vorjährige Som-
merkönigin zu erkennen.

Das allgemeine Intereſſe verſtärkt ſich.
Man guckt und guckt und tuſchelt und
tuſchelt

Und betrachtet es faſt als unliebſame Stö-
rung, als der Zuſchauerraum ſich plötzlich wie-
der verdunkelt und der zweite Akt ſeinen An-
fang nimmt. Denn für einen großen Teil des
Publikums iſt das Geſellſchaftsbild diesſeits
der Rampen tinterreſſanter, als der Vorgang
auf der Bühne.

Als der Vorhang wieder herunter iſt und
die Tauſende von elektriſchen Birnen aufs neue
aufblitzen, iſt die erſte linke Proſzeniumsloge
leer.

Allgemeine Enttäuſchung.
Die preisgekrönte Schönheit vom vorigen

Jahr ſteht wieder im Vordergrund des Jnter-
eſſes.

Well! Die „geborene
eben, was ſie will!

Sondern

Peppercorn“ weiß

IV.
Ein kleines, ganz

an einem mit Platanen bepflanzten Platz. Jm
Oſten Neuyorks. Jn der Nähe des Eaſt river,

es ſich ſeiner Exiſtenz. Als paſſe es gar nicht
her in die Rieſenſtadt am Hudſon. Zwiſchen
all die vornehmtuenden Villen und nüchternen
Wolkenkratzer-Steinkoloſſe.

„Mrs. Eliſabeth Alſen“ ſteht auf einem
kleinen Schild am Tor Und daneben eine alt-
väteriſche Zugklingel. Zu einer elektriſchen

bracht. Ebenſowenig wie zu Telephon und
Radio. Und wird es auch nie dazu bringen,
ſo lange Mrs. Eliſabeth Alſen und ihr Sohn
Manfred dort hauſen.

Denn Mrs. Alſen gehört noch der ſogenann-
ten „guten alten Zeit“ an. Und mag nichts
wiſſen von den modernen Errungenſchaften der
Welt.

Und ihr Sohn, der Privatgelehrte Manfred
Alſen, lebt ganz ſeinem Beruf und ſeinen Stu-
dien und kümmert ſich um nichts außerhalb der-
ſelben.

Trotzdem die heiſere Zugklingel meldet
ſich gar oft.

Denn Mrs. Eliſabeth Alſen iſt eine in Neu
york wohlbekannte Philantropin.
der Armen und Unglücklichen.
des Vereins „zur Unterſtützung der Blinden“.
Und des Vereins „für entlaſſene Sträflinge“
Und vieler anderer Vereine. Denen allen zu
ſammen ſie ihr Leben und ihre Kräfte weiht.

„Tante Eliſabeth!“
So nennen ſie die Blinden.

Die Unaglücklichen jeder Art.
Jhr Vater war Major zurzeit der Frei-

heitskriege. Einer der vielen „Freiheitshel-
den“, der dem Tod ruhig ins Antlitz geſchaut
hatte und als Held gefallen war.

Die Krüppel.

Fortſetzung folgt.

ſtellung auf ſtaatliche und kommunale Beihilfen,

Mann der

kleines Puppenhaus

Faſt verſteckt im wuchernden Grün, als ſchäme

Glocke hat es das Holzhäuschen noch nicht ge
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Vom Braunkohlenbergbau.
T Jm nitteldeutſchen Braunkohlenbergbau be-trag die endete n Dezem
ber 1928 bei 24 Arbeitstagen 9684 203 Tonnen.
gegen 9856 931 Tonnen im November 1928 bei
25 re tagen und 9780 119 Tonnen im De-
prär 1927 bei 26 Arbeitstagen. Die Brikett-

erſte llung belief ſich im Dezember auf
2242 376 Tonnen gegen 2351070 Tonnen im
November 1928 und 2229 394 Tonnen im Dezem-
ber 1927. Die Kokserzeugaung ſtellte ſich im
Berichtsmonat auf 46 178 Tonnen gegen 46 276
Tonnen im November 1928 und 39 022 Tonnen
im Dezember 1927. Die arbeitstägliche
Produktion betrug an Rohkohle im De-
zember 1928 403 508 Tonnen, im November 1928
394 277 Tonnen und im Dezember 1927 376 158
Tonnen, an Briketts im Dezember 1928
93 432 Tonnen im November 1928
94 043 Tonnen und im Dezember 1927 85 746
Tonnen, an Koks im Dezember 1928 1490
Tonnen, im November 1928 1543 Tonnen und im
Dezember 1927 1259 Tonnen.

Jm Gebiet des MitteldeutſchenBraunkohlen-Syndikats von 1927 war
im Dezember der Abruf von Hausbrandbriketts
gering. Der Abſatz an Jnduſtriebriketts war be
ſonders in der zweiten Monatshälfte ſchwach,
weil die abnehmenden Jnduſtrien zum größeren
Teil während der Feſtwoche feierten Die wenig
befriedigende Lage auf dem Brikettmarkt im Be-
richtsmonat zeigt ſich in der Zunabme der
Brikettbeſtände Sie ſtiegen von 198 707 Tonnen
Ende November auf 290 190 Tonnen Ende
Dezember.

Auch der Rohfkohlenabſatz zeigte eine rück
läufige Bewegung, die im weſentlichen auf die
Beendigung der Zuckerrübenkampagne zurück-
zuführen war Der Naßpreßſteinabſatz betrug im
Dezember arbeitstäglich etwa 60 Tonnen. Der
Grudekoksabſatz hielt ſich mit 1535 Tonnen je
Arbeitstag etwa auf der Höhe des Vormonats.

Jm Gebiet des Oſtelbiſchen Braun-
kohlenſyndikats 1928 hielt die günſtige
Abſatzkonfunktur auch im Dezember an. Es iſt
anzunehmen, daß bei Anhalten der kalten
Witterung ungeachtet der vom Handel vor-
genommenen weitgehenden Bevorratung die
Nachfrage der Verbraucher nach Briketts auch
weiterhin rege bleiben wird.

Verlängerung der Gewerbeſfeuer.
Die Geltungsdauer der Gewerbeſteuerverord-

nung in der Faſſung der Bekanntmachung vom 15.
März 1927 iſt durch das Geſetz vom 13. März 1928
bis zum 31. März 1929 verlängert worden. Bei
den Beratungen über dieſes letzte Geſetz war da
von ausgegangen, daß für die Zeit vom 1. April
1929 ab eine Neuordnung der Gewerbeſteuer auf
Grund der Beſtimmungen des vom Reich zu er-
laſſenden Gewerbeſteuerrahmengeſetzes erfolgen
würde. Dieſes iſt inzwiſchen allerdings vom
Reichsrat verabſchiedet worden und liegt zurzeit
dem Reichstag vor. Doch ſteht
nicht zu erwarten, daß ſeine Verabſchiedung durch
den Reichstag noch ſo rechtzeitig erfolgen wird,
daß die Veranlagung der Gewerbeſteuer für das
Rechnungsfahr 1929 ſchon nach dieſem Geſetz wird
erfolgen können. Als Zeitpunkt des Jnkraft-
tretens hat der Reichsrat deshalb auch den

1. April 1930 in Ausſicht genommen.

Eiſenhüttenwerk Thale A.G. in Thale.
Wie wir von der Verwaltung erfahren, iſt der

Geſchäftsgang entgegen den in der Provinzpreſſe
verbreiteten Meldungen im allgemeinen be-
friedigend. Es haben keine Stillegungen ſtattge-
funden, nur in einer Abteilung muß neuerdings
verkürzt gearbeitet werden.

Voigtländiſche Maſchinenfabrik vorm J. C. H.
Dieterich A.G. in Plauen. Die Generalverſamm-
lung genehmigte die Ausſchüttung einer Divi-
dende von 6 Prozent auf die Stamm- und Vor-
zugsaktien Jm erſten Halbjahr des laufenden
Geſchäftsjahres ſind die Umſätze erfreulich ge-
ſtiegen.

Das Syndikat vereinigter Blechwarenfabriken,
Abt. Transportkannengeſellſchaft Berlin, hat, wie
wie wir hören, die Blechwarenfabrik Rudolf
Züchner in Gernrode aufgekauft. Der
Betrieb wird ſtillgelegt werden, die Produktion
wird auf die 21 der Geſellſchaft angeſchloſſenen

Weſentlich früher als ſonſt, dafür aber nicht
vollſtändig, erſcheint die Veröffentlichung des
Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamtes über die
Hypothekenbewegung in Preußen. Die Sta-
tiſtik beſchäftigt ſich nur miit dem Reugeſchäft, eine
rer Aufſtellung über die Aufwertungs-
hypotheken und über die Höhe der Zinſen iſt noch
zu erwarten. Jn dem am 31. März 1928 abge
aufenen. Rechnungsjahre betrug

der Ueberſchuß der Eintragungen über die
Löſchungen nach Abzug der Sicherungshypo
theken 3816 (3978) Millionen Reichsmark,

hiervon entfiel der Hauptteil, nämlich 2611 (2692)
Mill. RM. auf ſtädtiſche Bezirke, auf ländliche
Bezirke dagegen nur 1205 (1281) Mill RM.
Dieſe Zahlen bedueten gegenüber 1913 eine

auf ein Vielfaches; denn in dieſem
Jahre ſtellte ſich der Zuwachs des Hypotheken-
beſtandes auf nur 981 Mill. RM., der ſich etwa
gleichmäßig auf ſtädtiſche und ländliche Bezirke
verteilte. Die kleine Abnahme des Hypotheken-
zuwachſes gegenüber dem Vorjahre, bedeutet
wahrſcheinlich nur eine zwangsweiſe Annäherung
an die Vorkriegsbewegung, da nicht der Kredit-
bedarf geringer, ſondern die Beſchaffung von
Hypotheken ſchwieriger geworden iſt

Der geſamte Beſtand an Neu-Hypotheken be-
trug am 31. März 1928 nicht weniger als 13 998
Mill. RM., und zwar 9402 Mill. RM in ſtädti-
ſchen und 4596 Mill RM. in ländlichen Be
n Eine Vergleichsmöglichkeit mit 1913 fehlt
leider. Wenn auch die Differenz zum Vorkriegs-
ſtande, auch unter Hinzurechnung der Auf-
wertungshypotheken, noch immer recht erheblich

Der deutſche Viehbeſtand
am 1. Dezember 1988.

Nach den vorläufigen Ergebniſſen der Vieh-
M ung vom 1. Dezember 1928 waren im Deut-
ſchen Reiche (in Millionen Stück) vorhanden:
Pferde 3,71; Rindvieh 18,39 (davon Milchkühe
9,43) Schweine 20,07; Schafe 3,63; Ziegen 2,89;
Gänſe 5,64, Enten 2,85; Hühner 75,79; BVienen-
ſtöcke 1,62

Gegen 1927 iſt bei allen Großvieharten mit
Ausnahme der Rinder eine Abnahme des Be-
ſtandes eingetreten.

Die Zahl der Pferde iſt um rund 100 000 (2,6
v. die der Schweine um 2,8 Millionen (12,3
v. H.), die der Schafe um 193 000 (5,1 v. H.) und
die Zahl der Ziegen um 340 000 (10,5 v. H.) zu
rückgegangen. Dagegen weiſt der Beſtand an
Rindern eine Zunahme um rund 3750090 (2,1
v. H. auf.

An dieſer Zunahme ſind die Milchkühe mit
38 000 Stück (0,4 v. H) beteiligt. Auch die Ge-
flügelbeſtände haben zugenommen; die Zahl der
Gänſe iſt um rund 139 000 Stück (2,5 v. H.)), die
der Enten um 287 000 Stück (11,2 v. H.) und die
Zahl der Hühner um 44 Millionen Stück (6,2
v. H.) geſtiegen. Die Zahl der Bienenſtöcke iſt
um 21000 (1,3 v. H.) zurückgegangen.

Mediziniſch-Pharmazeutiſche Ausſtellung in Köln.
Jn Verbindung mit der Frühjahrsmeſſe ver-

anſtaltet das Meſſe und Ausſtellungsamt Köln

29 Milliarden neue Hypotheken.
ein dürfte, iſt doch die Belaſtung infolge des
tark geſtiegenen Anzfußes (8--10 Prozent) bei
einem vielfach weit unter Pari liegendem Aus-
n (gegenüber 4,560 Prozent und etwa
Fariauszahlung 1913) nicht weniger groß. Ein

Teil der von der Statiſtik erfaßten Hypotheken,
ſchätzungsweiſe etwa 8--10 Prozent, ſtellen Reſt-
kaufgelder, Eigentümerſchulden und Erb-
gelder dar, die den Hypothekenmarkt nicht be
rühren. Ohne Einfluß auf den Hypothekenmarkt
ſind ferner die Sicherungshypotheken, die das
Landesamt in einer beſonderen Statiſtik erfaßt
hat. Dieſe machen den immerhin ſehr beachtlichen
Betrag von 3520 Mill RM. aus. Gegenüber
1913 (164 Mill. RM.) hat ſich der Eintragungs-
überſchuß weſentlich erhöht, er betrug im Rech-
nungsjahr 1924 1009 Mill. RM 1925 1217 Mill.
RM 1926 703 Mill. RM. und 1927 475 Mill.
Reichsmark.

Eine Statiſtik über die Hypothekenbelaſtung
für das Reich gibt es leider nicht. Man wird
mit einiger Sicherheit annehmen können, daß die
Zahlen für das Reich um etwa ein Drittel höher
ſind als die für Preußen. Demnach dürfte die
Belaſtung durch Neu-Hypotheken am 31. März
1928 etwa 19 Millarden RM., betragen haben
Der Hypothekenzuwachs in den letzten neun Mo-
naten 1928 dürfte etwa 4 Milliarden RM. be-
tragen haben Hierzu kommen Aufwertungs-
hypotheken, die mit 6 Mill. RM. wahrſcheinlich
nicht zu hoch eingeſchätzt ſind.

Jnsgeſamt dürfte ſich demnach die Hypotheken-
belaſtung im Deutſchen Reich gegenwärtig auf
etwa 29 Milliarden RM. ſtellen.

An r e a eine Sonderſchau „Die Medopharm“, die das ge
ſamte Bedarfsgebiet des Apotheker und Aerzte-
weſens zeigen ſoll Die ſtreng fachlich aufgebaute

meſſe ſein
Die Ausſteltung ſoll nicht nur den Aerzten

und Apothekern die beſonders zum Beſuch ein-
geladen werden, offenſtehen, ſondern auch dem
Publikum zugänglich ſein, das ja heute allem,
z was mit dem Geſundheitsweſen zuſammenhängt,

lebhafte Beachtung ſchenkt. Jnsbeſondere ſollen
die zahlreichen Mitglieder der Krankenkaſſen er-
faßt werden Die Ausſtellung dauert vom 17.
bis 23. Mä z 1929.

Verlängerung des deutſch- polniſchen
Holzabkommens.

Wie wir erfahren, iſt das deutſch-polniſche
Holzabkommen, das am 30. November 1927 abge-
ſchloſſen wurde und am 1. Dezember 1928 abge-
laufen war, mit Wirkung vom 24. Januar 1929
bis zum Ende des laufenden Jahres zu den alten
Bedingungen verlängert worden. Nach dem Ver-
trag iſt Deutſchland bekanntlich verpflichtet,
1250 000 Kubikmeter polniſches Schnittholz
(deutſche Zollpoſition 76) zum Zollſatz von 1 RM
je Doppelzentner hereinzulaſſen. Auf der anderen
Seite iſt Polen verpflichtet, den Ausfuhrzoll auf
Sägeklötze und Rundholz, auf deren Einfuhr ins-
beſondere die oſtpreußiſchen Sägereien angewieſen
ſind, nicht zu erhöhen.

Vorkurse der Berliner Börse vom 21. Januar

Fabriken verteilt.

wBerliner Bösenkurse
vom 19. Januar.

Die Notierungen für Aktien und Anleihen verstehen sich in
„Reichsmark für 100 Keichsmark“ fül auf Papiermark lautende
Aktier ung Anleihen in „Keichsmark für 100 Reichsmark““

gekennzeichnet durch hinter der Sotierung).

Deutsche Anleſhen BankaktienA O. Cred Anst [141,70 14119. 1 10
S KBeri. tlandeisges 231 00 235,80

u0 69,60 689,60 do tiyp. Bau 169,00 1 9,00
i o 35 103,00 TCom.- u. Privato. 197,0 138.0
Di Reichsan 27 97.30 37.60 arme Vat. B. 24,00 286,00
Disch Ablösgs.- Deutsche Bank 173,00 2733schuſo einsc i Commaud. 166.00 1t6, 26Auslosungss 53.,75 75 Dresdner Bank 171,00 171,00
do ausschiiet tlall Bankverein 129,50 1289,50Auslosungs i 4.50 14,30 geichsbank 315,75 318,76
do Schutze Am 5,80 5, 90 22charsche Bank 222,00 222. 00

6Dt Gidant t. 23

Eisenvahnaktien inadustrieaktien
A. J Veruenrsw (179, o rBrscho T 3,50 68, 0 Akkumulatoren 20

S 25 p. 137,00 137,50Dit Eisenb Betr -22 34 e Sl hennpz 94.00 394,00 der Oppenh. 7eiten 70,50 7050 Adlerhütte Glas 113,25
riaſie-Hettt 65,00 66., 00 Adler werke 7,70 so t
Miederiaus Ed. 25.00 26,00 Alexander werk d3,00 gr.
Fehnungband 5.30 6.3, Aue Eiektr Ges 39.54 13.. 20
Zschiok FPinst 20.

Schittahrts aktien
am Hacke rn I33,50 [13. 67
tlamd Südam 76.c0Hansa. Dampisch 67.,00 167.00
Neptun B rege 127,00 126,75
Nordaisch Lioye 28,00 on
Ler Eihschißeh- 38.00 41.00

250.00 90 do Vra. 19 91 20
Aisen Por) Zem 20,
Ammendi. Paoter
Ann Kohlenw 8
90 10 V. A u 94,22Ankerwerke A. G. 2.00 248,00
Annabg. Steingut 30 00 31.50
Auge Nbg. Min.
Sach dw 207,00 206, 25
P BempergGrauereiaktien e rie. 299,00 402,20

Engelhardt 29,00 230,00 Bergmann Elek. 228,00 230 00
wenbr auerej 10, o (310, 00 Bern Gun Huti 333.,00 332,00

Schuſth Patzenh 293.00 302,00 do totzkom. 687.00 28.00
Bau Nürnbrg 176,00 175,00 do Karr ind. 63,87 69.2

Wiener Bankv Fl. I ieferimg 163, 6
h 2

Bornsa Braunk. 2Bösperde Walzw 67,00 67.,00 do. Tel. u. Kad. 46,00 1283,00
Braunk. u. Br. nd. 165,00 162, 00 do. Ion- u Stz. 1 7.00
Braunschw Komm 227,00 228 60 do 42,50 43,00

Eisenhdl.Braunschw. ſute 739,00 139,00 do
Braunsch. Masch. 92,00 92, do. Metalihdi 33.00
Breitenb. Portl. C. 146,00 148,00 Dommitzsch Ton 298,60 298,00

Doering&lLehrm
Düren Metallw

Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk
Eisenb.-Verk.- M

J 9 Fisgenmatthes 2Calmon Asbest 43,00 42,62 Eisenmatthespilo Elektra Dresden (19.,00 192,00

BuderusEisenwe 93,75
Bürstfbr Kränzt 25,00 24,25
Busch Opt ind 111,00
Busch Lüdensch. 67,00
Busch. Waggon

234,00 233.75

74,50 74,50
129.25 158,00
162,72 160,: 0

Capito Klein 63,00
Caroline Braun S S El. Licht a. Kraft 429,00 237,00arton. Loschw. j 682,2 43,00 Eschw. Bergw 402,00 1202, 50
Charl Wasserw 132.00 132.00 do. Rat ng. Mat un c
em. F. Buckav 94,00 95,00 Essen. Steinkoh' 124,75 122.00
hem F Grünait z „00 70,0 Etzoldu Kiebßlin 37.00em. v. Heyvder 125.,0 124,62 Excelsior Fahrr 3,00 07.2
o. Ind. Gels 25.00 7 aber Bleigtikft
o. Werke Albert 59.00 68,7 Fanlb. Sacchart [119.00 116.76
hemn, Spinne 26.00 20 0 iengteinfare 12780 1275.72
hrom. Najork 13-,12 13 50 Farbenind 2.1,00 1273.7
oncord. ch. Fab 3 72 ldmühle Pap 230,00 234,7
äo, Spinner 101 i o. elt. Guflleau 140.59 143 00
ont, Caoutch 134,25 33.2 ſensd. Schittt 69,12
orona Fahrr. 36,70 37,00 raustädt. Zuc o 81 50
rölſlwitz. Papie S ehe reund Masch 12,70 12.2

drichsh. Ka 00 149 7aimer Mſotorer 83,00 8,80 e r
9 d J r J C er 1380 13600 3. Frister Co I. O 03,

sch. Atl Telgr 38, 0 Sräbeln 7 er hdo. Asphalt 173,02 173,00 röbeln Zucker 63,2. 63,25

do. B aber r genav 1.50 7.0o Conti Gas 222,00 224,12 rdt Co c. o0
do, Erdöi a. o 134,50 136,0 Gebhardts: Köni ne
do Fenstergl Gelsenkirch. Bert 126,37 1268,06
do. Gußstanit 89.50 91,00
do ute-Sp 147.,50 147,50
do Kabel 63,50 63.50
do Linol Untrn
10. Linoleumw. 339,00 342,00

Genthin Zucker S
iermaniaPortlC 183.00 162,50

Ges. f. elekt. Unt, 246,37 258, v0
Gildemeister I 4.7. 116.00
Gladbach Wolle 1 1,00 1. 00

do Maschinen 44,00 43,22 OlauzigerZzucker 90,60 91,00
do Post- u. Eis. 6 20 26. Glockenstahlw. 29.00 23,00
do Schachthau 93.50 93, 0 I Gebr. Goedhardt 359.,00 371,75

i. B. Riebeck 164,50 163,50 do. Aasch, F. 00 82,50 do. Spiegel glas 100,25 (106,50 n. Ooldechwidt 93,20 94,90

eopoldgruhbe

1blösung 1 2 3.7 c ät Essener Stein 120 25 Loewe Ludw. 226.0. Sarott; 205,50do. 2.75 Adlerwerke 55.,25 fahlberg List t. Uotenz 176.90 Schrtdemante]
A. Neubesita 1420 A F. 176,7 Farbemndustrie 257.0 Mannesmann 12 (0 vchles Bg Z. 134.,50
tiapag '32,00 Aschaftenbg. 189,20 feldmünle 726. 00 Mansteld 111,00 do. Beuth. 144.00
tlamd. tlochbahn Augsb.-Nürnb, feltey Guille 143.0 Mavx-tiütte do. G 213.75w. Wo 72.00 Basalt 00 Gelsen Berg 124. Metalidan do. Textil 37,00tlanss Dampt 186.90 P. Bemberg 427.90 Ges t. et Um 243.00 Motor Deut- Schneider
Nordd. CUloyo e Berger Tielb. 33100 Goldschmidi 91,62 Wat. Auto 45. Schubert Salz 318, 00
Schantung Bergmann 213.0 acketha) 9 c Vordwolle 176.2. Schuckert 231 00do. Cibe Bz1. Karisr. I. g57 am El WKk. 148.97 Dberbes nltheiß 293,50)tavz Minne 68., BI. Maschinev 36. o tlammersey o 50 See Soling.Aoceo 140,2 fuderus 83, 25 larpener 132. 50 Drenstein 83.,00 Siemens-Halske 398.2
z el Werte so Busch-Waggon 125. z0 artmann 15. o turke 248, o Stöhr Kammg, 219.,00
3k t. Bravo z. Charl. Wasser 752 türsch Kupfer 139 00 2hönix Berg 91 50 51 2,00armer Bank 17300 en eder 52728 Hoesch Fiser 119.2 65.781 Thür. Gas
Bayr tiyp. Bank jé9. c Comp. hiispanc 1312 tiohenlohe 72 00 Polyphon 425,0. eonh Tietz 286,50
do. Veremmns-B e S2ns Caoutch 51 2. Holzmann 134 0. Rhein, 273. 9 Franstadio JBer). fHandelsg is926 Da imler-Benz llse Berg 214.90 da. F 165.50 Ver Glan- 477. 00

Commer rhank a 12 An Teleg. 218.00 Kol A-cherel. 281,00 Kheinstahl 131.00 do. Schuh 87.00Darmst Bank 17 00 Dt. Conti. Gas 1320 Karstadt 285 O Rh. W Elek. 9 241,00 do Stahl 96.(0
Deufsche Bank 10 m t löckner 105,5 do. Spreng T Voge) Teleg, e 79.,50Diekontoges. o M Kabel 63,25 köln-Neuvess 113,37 Rhenania S Westeregeln 286.,5
Dresdener Bank t. Maschinen 44,25 Ge' Khrtino 72 00 Riebeck Mom. Wicking 164,00Mitteld. Cr.-Bk 299. 00 De. Eisenhande) 79,97 Krauss Co. D. Riedel Wolf Masch
Oest. Cr. Bk. 35,12 Dynemit Nobel 119.50 abmeyer I72 00 Nütgerswk 100.00 Zel. Waldh. 274.50
Hetchs bach 360,60 e Licht-Krah 227,37 Lenrahütte 63, 00 ch

S 9salzdetturth

Schau wird zugleich Ausſtellung und Verkaufs

Schwäſer.
Berlin, 21. Januar. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Berliner Börſe vom Montag eröffnete ge-
ſchäftslos und ſchwächer.

Amtliche Deviſenkurſe vom 19. Januar 1929.

Geld Brie' Arie Geld1 Do“ ar 4.202 4.21 1 Pfund Steri. 20.382 20.422
100 holl. Guld. 168.46 168.80 100 italien. Lire 21.99 22.03
100franz. Frks 16.42 16.46 100ſpan. Peſet. 68 63 68.77
100 ſchweiz. Fr. 80.81 30.97 argentin. Peſo 1.77 1.774
100 Belga 58.385 58.505 100 finniſche
100 tſchech. Kr 12.434 12.454 Markka 10.572 10.592
100 ſchwed. Kr 112.33 112.55 100bulgar. Leva 3.032 3.098
100 norweg. Kr. 112.00 112.22 l fapan Yen 1.913 1.917
100 dän. Kron. 112.10 112.32 braſil. Milrs 9.501 9.503
100 öſtr. Schill. 59.02 59.14 100 fugoſl. Dinar7.383 7.397
100 ung. Pengö 73.28 73.42 100 vortug. Esc. 18.48 18.52

Leichtes Nachgeben des Großhandelsindex.
Die auf den Stichtag des 16 Januar berech-

nete Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen
Reichsamtes beträgt 138,7 gegen 138,9, iſt alſo
gegenüber der Vorwoche leicht zurückgegangen.
Von den Hauptgruppen hat die Jndexziffer für
Agrarſtoffe um 0,2 v. H nachgegeben, wäh-
rend die Jndexziffer für Kolonialwaren
um 0,2 v. H geſtiegen iſt. Die Jndexziffer für
induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren
hat ſich um 0,1 v. H. erhöht, diejenige für indu-
ſtrielle Fertig waren iſt um 0,2 v. H. ge-
ſunken.

Berliner Produktenböxſe vom 19. Januar.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märt. 211--213 Viktortagerbſen 40.00 46 00
Roggen märtk. 207—-209 Kl. Speiſeerbſen 30 00 35 00
Braugerſte 218 237 Futtererbſen 21,00 23,00
Futtergerſte 192 200 Peluſchken 22.90 24 00
Hafer märkiſcher 201--207 Ackerbohnen 21,00 23.00
Mais loko Berlin 235 237 Wicken 26.00 28 00
Weizenmehl Lupinen blaue 15,80 16,50100 Kilogr. 26,75--28,75 Lupinen, gelbe 18,00 18.50
ſoggenmehl Seradella 41,00 46,00100 Kilogr. 27.00--28, 85 Rapskuchen 19,90 20,30
Weizenkleie 14,80 165,00 Leinkuchen 26.00 25. 20
Roggenkleie 14.,50-14,60 Trockenſchnitze! 13,20 13,60
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 22.20-22,40

15.00 Kartoffelflocken 18.50 19, 20

Berliner Produktenfrühmarkt vom 21. Januar.
Weizen Mär; 227,5,. Mai 237, Juli 244; Roggen

März 225.5, Mai. 237,5, Juli 236; Hafer gut 226
bis 232; Sommergerſte gut 218--225; Futter-
weizen 219--228; gelber Platamais 240-242,
kleiner Mais 260—-262; Futtererbſen 250--260,
Taubenerbſen 350--360; Peluſchken 268--274;
Ackerbohnen 270—280, Wicken 310--320 Torf-
melaſſe 120--124; Roggenkleie 150--154; Weizen-
kleie 150——154.

Leipziger Produktenbörſe vom 19 Januar. Weizen
76 77 kg. 209 215. Roggen hieſ 72/73 kg. 210--216,
Sandroggen 212--218 Sommergerſte. mländiſche
230--240; Wintergerſte 214-224 Hafer alt
inl 208-226 Mais amer. rund 236240 cinquantin

Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
innerhalb 10 Tagen 26,40. Tendenz Still.

x

Elite-Diamantwerke, Brand-Erbisdorf und
Siegmar. Die Geſellſchaft legt beſonderen Wert
auf die Feſtſtellung, daß ſie keineswegs mit der
Elitewagen A-G., Berlin und Ronneburg,
identiſch iſt und mit dieſer Geſellſchaft keinerlei
Jntereſſengemeinſchaft hat Die Fabrikation und
das Verkaufsprogramm in Autos werden durch
den Konkurs der Elitewagen A.G. durchaus nicht
beeinträchtigt.

Waſſerſtande, bedeutet über unter Null.
Saale F. W Elbe F. W.Grochlnt (19 1,74 06 Außig 19 —-0.22 12Lrotha 19 1,74 16 Dresden 19 1,90

Bernburg 19 0,76 o Torgau (19 0,3 12Calse, O 19 1,54 14 Wittenberg 19 0.8303
Unterp. 19 -0,40 13 Roßlau 19 0 1904

ſrizehne 19. 9.48 Alen 19 0.63 01
Havel Barby 119 0.51 04Brandenburg Magdeburg 19. 0.52 360

Oberpegel 18 -2,21 Tanger-
Unterpegel 18 1,30 münde 19 1,94 10
Rathenow Wittenberge 19 2,48 051,72 Lenzen 18 2,56 08

0 92 (02 Dömitz 19 1./208
2. 3826 Darchau 118 1,84 04

Oberpegel 18
Unterpegel 18

Havelberg 18

LeonnardBraunk. 12.00 162, 00
Leopoldsgrube 61,00 62.00

Haliesch
Hamburg Elekt 150,12 152,75

e Masch, i. 00 [1i6,56

Hammersenu. Co. 36. 25 137. 50 Led. Eismasch. 163,00 166,80
tlannoy Masch. 49,75 48,12 Lindström G. 903,00 8910,00
riarburg. Eisen 81 75 e1,50 Lingel Schuhfbr. 33.,00 37.20
tiar Gumm 61,00 61,70 Lingner- Werke 82,75 82,76
Harkort bergw 2 L. Loewe Co. 231,00 232,20
Harpen Bergbaun 135,00 136,00 L Lorenz A- G 173,90 143,00
Hartmann Masch. 16, 12 16.90 Luckau a. Steffen 8.12 12
Hedwigshütte 90,50 90,22 Eüdensch. Met. 06,-20 06, 60
Heidenau Papier Lüneb. Wachsbi, 73,00 7.,00
tigebrd Mühten, 48, 00 46,00 geb. Gas 79.00 76.50

do. Holzind. do bergwern e6,50 66,00rungere Verzk. 78,00 80,00 90 Mühler 79,00 78,00
tlillewerke 7 Mannesmanuröh. 128,00 128,87Hilpert Masch,. 82,00 91,00 Alansfeld A.-G. 113.20 114.12
Hirsch Kupler
Airschb. Leder
tioesch Stahlw

Maschkfb Buckau 130,50 130.50
Kappel 6,25

105,00 105.00

Mech. Web. Lind 201,50 201,00121 650 122,75
riomann Stärke 49.72 78, 70 Motoren Deutz 66,6 66,20
tiohenlohewerke s 72,00 Neckarsulm 25.75 25,87
tlotelbetriebsges 149.00 191.2 Niederlaus. Kohl. 161,90 181, 00
Hubertusßraunk 131,50 131, 60 Nordd Wollkam 00,00 100,76
umboldt Mühle 33 90 as, B
Huta, Breslau 133.62 133.0 Oberb. Ueber 112, 0 113.50

a a bsch. -Eisb. -Bcl. 108,12 109,lise Bergbau 2189 00 221.50 Kokswerke 113,70 II13,
industrieban 140,00 1460,20 d. do. Genuß 63,7. 63, 20
Max Jüdel Co 42,00 139, 00 Odenw. Hartst. 140,00 140. 06
ülich Zucker )eking. Siahl 34 34,260Kahla Porzellan (117,75 112, 50 Drenst. Koppet 99,12 86, 90
Kaiser-Keſſ. A C 94,50 95, 00 Ostwerke 220,00 2.7,0
Kaljw. Ascherslh 28 00 226, 7. Phöms- Bergban 83,00 94.,12

Kalker Masch do Braunk. 26,00 e6, 0Klöckner-Konz 16,50 [108, 50 Jul. Pintsch 176,00 176, 60
C H Knorr 162.00 162, 00 Pftter 266,00 260 00
Köln-Neuess, B. 50 123., 00 Plauen Gardinen 126,00 120,7.
Köln. GOas 68,.0 29, 00 Piguen Spitzen *1.90 42,00
Körbisdorf Zuck I00,00 100, 00 do. Stickerei 120,25 e6b, 60
Gebr. Körting 72.00 72, 0 Plauen Tüll u. G. 75 62,2
Körtings Elekt e8s, 0 110,00 Pöge Elektr. 26,00 7,50
Kyffhäuserhütte 62,00 62,25 do V. A. 00 668, 60
bahme per Co 17 .12 176,00 Rathgeb Wagg. 70,50 /9,00
Laurahütte 68,00 68,67 Rauchw Walter 67,55 00,00
Leipz immobil 123. 00 124,00 Ravensb Spiun, e
Leipz Landkraft 94,00 93,00 Seichet Metal 76,00 76,00

I Leipa. Piauodim, Hub 00 106, 00 Keisholz Papieg 238,00 259,00

Keitz Martin 32,00 30.10 C. Tack 106,00 106,00
Rhein Braunk. 262,50 207.00 Fatelglas 106,75 166.50
Khein Chamotte 29.50 50 Telefon Berliner 63,00 63,2540. Elektrizität 170,00 169,0 Fempelhof. Felo 0 66.00

do Maschinen n 175.00 Teutonis Misb. 206, O00 206,
do. Spiegelgl. 5,00 vie Thür Bletweißtb. 00 44.00

Rheinstahl 32,20 395 do. El. o. Gas 160,00 166, 25
Rh. Wstt. Kalkw 04,00 r Gas l eipzig 160,70 161,50
do do Sprgst.. b Leonh Tietz 487, 00 210, 50
David Richter 92,25 13160 Trachenbe. Zuck. 26 2- 36,2
A Riebeck Mom Triptis Porzellan 83, 00 06

D. Riedel Tüunitabrik Flöha, 82,50 88, 50ocketroh. Werke 124.00 es. so ad Srötna e,
RKoddergrube 360,00 60, 00 er. Glanzstok 30.90 491,00
h Rosenth. Pz. II8,50 118,75 Gothania werk 132,00
Rositzer Zucker 50 0 52,00 HarzerPortl. e 30.12Ruscheweyb 113,75 [113.87 äo. ſutesp. Lit. 124, 50
Rütgersw A. -Q. 100,50 102, 70 do aus. Glas 80,

v Märk. Tuch 768,75Sachsenwerk 126,60 127,50 5 a r 8.
SächsCartonn. M.. eumseheug 230 00142 SchimischowSächsGußstDöh! 122,00 123,00 v. Schubtt will 57.90 L 17.0Jaſi Ja 5 SchuhtBern WeSaline Salzung 130,00 129.,50 r m 200. 206, 00
Salzdetfurth. 32,00 29,75 do St. Zyp& W c
Saugerh. Masch. 125,00 124,00 er. Tür 65.,50 64,00sarotti-Schokol. 206,50 208, 12 Vogel Tet Prani 78..0 79. 50
SauerbreyMasch. 34, 00 34,0 Vogt. Maschin n /6, 00 12
Saxonia-Zement 170,00 170,00 vogt. Tun 6,50 87, 0
Scheidemande! Z Voſics Aelt. Porz. 94, O 44,00ſchneider Hugc 116,50 116,50 Vorwhli. Portl.-7 109. 20 160,25
schönebeck Met. 29,00Schubert &8azer 328,00 330,00 Wandererwerke 100, 60 101,25
Schuckert Co. 239,00 244, 00 Warstein Grub 144.00 43,0
Siegen-Solinger 17,75 (0 Wegelin Hübn 104,20 104,50
Siegersd, Werke 141,00 142,00 Wenderoth re
Sjemens Glasind. 142,00 142,00 WVech. Weißen 151.22 184,25
Siemens &ffaſsſce 402,00 406,50 Vesteregelo Alk 384,00
Sinner A.-O. 140,60 139, 50 I Wissner Metal e ige 2
Sonderm. Stier 170,00 J Wittener Guh 42 75pin. Renger Wittkop liefb 146,00 14
Sprengst. Carboo S Wolt. R.Saditberg. fiit. 70,00 69,00 Wotan- Werk
Stalturt. Chem. 3000 9,2, Wrede Maſſe 121,90 123.30Stock Co 106,00 107,00 Wunderiich ca b
gtohr Kammoearn 230,00 230,25 Zeitze 137.75Stoewer Min. 22100 Ze, Veren e ztouv 123 00 123,00Stollberger Link 171.00 172.00 do. Waldhoi 2650.2 263725
Arals, Spielkarten 266, 00 266,00 Zugçk, Ragstenh 46,00 48,12

255 260. Raps 350 370, Viktorigerb'en 350 420. Die
Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Zuckermarkt vom 19. Januar.
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Schmiedelehrling
bei freier Statton z.
1. April geſucht.

Stellungſuchende,Herren und Damen, g.

Verdienſt in
Anfr. unt. O 28275an die Exp. d. Ztg. a
Schriftliche e rling

3. 1. April geſucht.Heimarbeit Stellmachermeiſter

Pintlin en Saar 3: Gimritz
e bei Nauendorf.Suche für ſofort ntinen jungen t zuverläſſige

der den Meiſter für Hand und Ma
Jahr vertreten muß. ſchine ſicht
?dmund Bornkeſſel, Wäſcherei Edelweiß,

Bäckermeiſter, Jlmenau, Thür.,
jalbsrieth b. Artern Fernruf 168.

(Thüringen).Tüchtigen Tücht. Friſeuſe

5 für mein Damen-Friſeurgehilfen her beſure
ſtellt ein Karl Sommer,Emrich Keil, Merſeburg,

Halle, Johanntsſtraße 2.
Gr. Steinſtr. 56, g
Telephon 247 47. Suche für ſofort

od. 1. Februar ſaub.,
Kräftiger, junger flotte, ſelbſtändige

der Landwirtſchaft Größe, Alter u. Ge
praktiſch kennt, zwei halt iſt anzugeben.
Kutſchpferde über Hugo Görlitz.
nimmt und arbeits Frankfurt a. M.
freudig iſt, z. 1. Febr. Rebſtöckerſtraße 57

geſucht. (Kantine).Thür. Forſtamt, 000000000000 V VVVVVVY
St. Kangloff.

Aprit verheirateten Wirtſchaftsfri.

d ß t oder ält. Mädchen,pjet e nech unbed. zuverl., im

Frau mitorbeit., geſ. Kochen und allen
Wurg Nr. 3, Zweigen der Haus-

bei Niemberg. wirtſch. erfahren, für
l evg. herrſch. LandZu Oſtern haushalt (Oberförſt.,

K dit lehrli wo Kutſcher undon Orie rling Zweltmädchen gehalt.
jeſucht. Es wollen wird) für ſofort geſ.
ich nur intelligente Frau von Dombois,
Jungen mit guter Mackenzell, Poſt
Schulbildung melden. Hünfeld, Bez. Kaſſel.
Angebote nebſt Ab 000000000000
ſchrift der Schulzeug-
niſſe und Angabe des Weg. Verheiratung
Berufes des Vaters des jetzigen ſuche ich
unt. A Z 200 poſtlag. Februar inC oburg. zum 15.

Gutshaushalt, mit
etw. Leutebeköſtigung,

Sohn achtb. Eltern ein in allen Fächern
wird ſofort als erfahrenes, zuverl.,

Friſeurlehrling eintawes
angenommen. Offert. Wirtſchaftsfrl.
unt. F 1248 an die nicht unt. 24 Jahren.
Exp. d. Zto. Angeb. mit Zeugnis-

abſchriften an FrauSohn achtb. Ettern, Jda Hauſchild,
welcher Luſt hat, die Eisleben,

Bäckerei Gut u Ziegelei.
zu erlernen, kann ſo Suche zu ſofortigem
fort oder ſpäter in Antritt eine
die Lehre treten. z 3Otto Schaller, Bäcker Wirtſchafterin
meiſter Pehritzſch bei die kinderliebend und

Jeſewitz, perfekt im Kochen iſt.ar. Der itzſch. Paul Haas, Wurz

n bach, Thüringen.Bäckerlehrling

Dſtern gaſucht. Karl in kleiner Gaſtwirt-Vanmbach Bäcker o ſucht zum
meiſter, Brachſtedt. Febr. oder ſpäter

r DT T
öattlerlehrling

VWirtſchaſterin

Off. mit Gehalt unt.
ſtellt ein Artur Hau-] A 19623 erb. an die
bold, Könnern a. S. i Exp. d. Ztg.

Aelterer Gaſtwirt

Gutſchein
über 10 Worte

Wert

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügung der Abonne
mentsquittung für den laufenden
Monat erfolgt die koſten loſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten. Jedes weitere Wort koſtet
s Pfg. Zi n als Worte; die fettgedruckteÄberſchriftszeile koſtet 15 Pfg

Der evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

btütze

nicht zu jung, welche
gut bürgerl. kocht u.
etwas Krankenpflege
übern. zum Febr.
evtl. auch früher geſ.

Halle, Dorotheen
ſtraße 1, II links.

Beſſeres
Alleinmädchen

das ſelbſtändig kocht,
nicht unter 20 J., in
1 Perſonen- Haushalt
bei gutem Lohn zum
1. Fehr. geſucht.
Frau H. Möbus,

Ammendorf, Regens-
burger Str. 136/37.

Nach Apolda wird z
1. Febr für kinder-
loſen Villenhaushalt
tüchtiges

Alleinmädchen

bei hohem Lohn ge-
ſucht, welches ſchon
in beſſerem Haushalt
war. Zeugnisabſchr.mögl. mit Bild, unt.

28264 an die Exp.

d. Zig.

Zum 1. Februar
Alleinmädchen

nicht unter 22 Jahr.,
das gut kochen kann
und gute Zeugniſſe
hat, in 3- Perſonen
Haushalt geſucht.
Schriftliche Angebote
oder vorzuſtellen bei
Fran Landesbauragt
Dr. Allſtädt, Merſe
burg, Gartenſtr. 5.

000000000
Zuverläſſiges, kinderliebes, älteres

Alleinmädchen
mit Kochlenntniſſen,
oder alleinſteh Frau
für Forſthaus, wo
Hausfrau leidend, zu
baldigem Antritt ge
ſucht. Angebote mit
Gehaltsanſpr. pp. an

Förſter Schubert,
Forſthaus Mühlberg
b. Lobenſtein i. Th.

000000000
Weg. Verheiratung

meines Mädchens
ſuche zum 15. Febr.
oder ſpäter älteres,
tüchtiges

Alleinmädchen

für mein. 2-Perſ.-
Haush. Angeb. mit
Zeugn. u. Gehalts-
anſprüchen an Frau

Apotheker
M. Wünſche,

Neuhaus
Sonneberg.

durch-
ſaub.,
Haus-

bei

Suche ein
aus zuverl.,
im Kochen u.
halt erfahrenes

Alleinmädchen

Angeb. mit Zeug-
nisabſchr.,
ford. und Bild erb.
an Fr. Käte Zoeth,
Pößneck in Thür.,
Orlamünder Str. 105.
Alleinmädchen

f. beſſ. Haushalt (4
erwachſ. Perſ.) zum
1. Februar geſucht.
Mit gut. Zeugniſſen
zu melden

Halle,
Magdeburger Str. 10

parterre.

Tüchtig.,
ſolides

Alleinmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
mit gut. Zeugniſſen,
zum 1. Febr. geſucht.

Frau Fabrikant
Loth. Malſch,

Steinbach bei Bad
Liebenſtein.

zuverläſſ.

Suche zum 1. März
od. 1. April f. Arzt-
haus zuverl., ehrl.
Alleinmädchen

über 18 J., mit gut.
Zeugn. Bild, Zeug-
niſſe, Gehaltsforder.
an Fr. Dr. Braun,
Friedrichroda i. Thr.

9094
Alleinmädchen

zuverläſſig u.
für 4-Perſ.
(Rheinl.) in
ſtellung z. 1.
geſucht. Ia
Bedingung.
Frau Dir.
Leipzig.

Tel.

ſauber,
Haushalt

Dauer-
Februar

Zeugniſſe

Labriga,
Elſterſtr. 6,

113589.

Gehaltes

Stü

fleißiges

n. mögl. Bild, evtl.

Frau E.

Alleinmädchen
Angebote mit Zeugniſſen, Gehaltsanſprüch.

perſönliche Vorſtellung
nach vorheriger Anmeldung bei

Simon,
Graſſiſtraße 19, 3.

Leipzig C l,
Etage.

Für meinen Geſchäftshaushalt ſuche ich
zu ſofort gebild., tächtiges, jg. Mädchen als

die teilweiſe das u der Gäſte über

nehmen muß. Eilofferte an
Konditorei w. Café Schindler, Jlmenau i. Th.,

Bergſtraße 2.
Nach Leipzig ſuche ich zum t. Februar

in jungen chriſtlichen Haushalt mit einem
kleinen Kind ein zuverläſſiges, ehrliches und

Zimmer-

zum 1.

u. Serviermädchen
Febr. geſucht. Zeugniſſe mit Ge

haltsanſprüchen und Bild zu ſenden an
Hößrichs Hotel, Großbreitenbach (Thr. W.).

ſchäftshaushalt,
mit

die Expedition
—Z

Mädchen
von 15 bis 17 Jahren, für ländlichen Ge-

zu bald geſucht.
Zeugnisabſchriften unter P 28276 an

dieſer Zeitung.

Offerten

mit auten
Frau O.

in gute Stelle.
bird u.
Frau Dr.
lienruh bei

Vertrauens
ſtellung

Geſucht für Gaſthof
u. Sommerfriſche z.
1. oder 15. Febr. ein
anſtänd., ehrlich. und
fleißiges Mädchen,
nicht unt. 20 Jahren,
welches ſchon in ähn-
lich. Stellg. war, für
alle Hausarb. Hilfe
vorhanden. Ang. m.
Bild an

P. Böſel,
Gaſthof Schwarz-

mühle,
Schwarzatal.

Mädchen

im Alter von etwa
18 Jabren für mein.
Haushalt, 4 Perſon.
(2 Kind. 9 u. 11 J.
geſucht. Angebote m.
Angabe der Lohn-
forderung erbittet
H. Lappe, Halle a. S.,

Händelſtraße 14.
Fernſpr.-Nr. 29212.

o b.

15—16jähriges
Mädchen

v. Lande, das ſaub.,
ehrlich, ſehr ſolid,
kinderlieb, zuverläſſig
und geſund iſt, zu ſo
fort in Lehrerhaush.
bei Halle geſucht. Off.
unt. Z 28265 an die
Exp. d. Ztg.

Ehrl., fleißig., ev
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
in Gaſtwirtſch. nach
Heiligenſtadt zum 1.
Febr. geſucht.
M Kothe, Heiligen-
ſtadt, Feldſchtößzchen.

Suche zu ſof. junges
kräftiges

Mädchen
zur Hilfe in den Ge
flügelſtällen.

Frau H. Scheibe,
Lemſel, Poſt Zſchor

tan bei Leipzig.

Mädchen

zum Ladenſcheuern
geſucht. Halle a. S.,
Friedrichſtr. 22, Lad.

Suche ſofort oder
1. Febr. ein ehrlich.,
anſtänd., älteres

Mädchen

vom Lande welches
ſchon gedient hat.

Bäckerei Hündorf,
Oppin.

Junges, kräftiges
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
ſür ſofort geſucht.

e
Hotel Stroh, Halle,

in die

Suche für ſofort jüngeres, ſolid.. or

Hausmädchen
Zeugniſſen

Richter, Berghotel Ravensberg,
Bad Sachſa Harz.

n e

in allen Hausarbeiten und in
Wäſchebehandlung durchaus er
älteres, evangeliſches

Hausmädchen
Zeugnisabſchr.,

Poſt

für Haus- u.
arbeit geſucht.
Frau
Gärtner,

dentl.

Wir ſuchen für ſofort oder ſpäter ein
der

fahr.,

Licht-
Gehaltsanſprüche erbeten an

Langrock, Landgut Ama-
Meiningen

maßfeſd (Thüringen).
Unter-

Aelt. Mädchen
Garten

Zimmermeiſier
Frankleben.

Sauberes,

mit
20 bis 24 J.
ſucht für ſofort
1. Februar.

Frohberg,
Sonders Shouſen,

Für
ein ſolides, gut
lerntes

G. Zeugn.

Lohn,
gehalten.
ſtellung wird
verg. Frau E.
meier-Zopß,
Sachſa,

Bei

Suche z.

für
welches

Karl
C renſitz.

melken

riährige-

welches zu

Jacobſtraße

Ein

geſucht.
Weniger,

Suche z. 1.

im Alter bis
Jahren, für

Privathaushalt
Angeb.Perſ.

Bild an
Frau E.

Dresden,
Holbeinſ ſtraße

Geſucht

15. Febr.
in Hausarbeit

zum

gründlich
ſelbſtändiges

aus mehrjähr.

Hoher Lohn
ſprechenden

Eiſenach,
Leipziger Str. 54. Kapellenſtraße

tüchtiges
Mädchen
Kochkenntniſſen,

alt, ge
oder

Konditorei- Kaffee

Thr.
Privathau shalt,

ange-

Mädchen

in Dauerſtellung geſ.
Beding.

Heizung, Eigenz
gute Behandlung und

Waſchfrau wird

imm.,

Ein-
Reiſe
Ober

Bad
Brandſtr. 14.

Febr. einMädchen

Landwirtſchaft,
kann.

Schneider,

u
Hauſe

ſchlafen kann, geſucht.
Kern, Halle a, D.,

4.

ordentliches,

Dienſtmädchen
Landwirtſchaft

Röſſen.

Febr.

ſauberes, ehrliches

Hausmädchen
zu 22
einen
m. 3

mit

Köper,

36, I.

T. od.
zuverläſſig.,

und
Wäſchebehandlung

erfahrenes,

Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen

Stellen
in größ. Haushälten.

bei ent
Leiftung.

Frau C. Ackenhauſen,

i ritttiiBI tritt
Ehrliches, fleißiges
Hausmädchen

ſofort geſucht. Zu
erfragen in der Exp.
d. Ztg.

Sauderes, zuverläſſ.
Hausmädchen

evgl., für ſofort oder
ſpäter für Gutshaus-
halt geſucht. Bewer
bungen mit Zeugniſſ.
evtl. Lichtbild, ſind
zu richten an das
Verſuchsgut Olden

burg, Landsberg an
der Warthe.

Suche zum 1. Febr.
ein ordentl., fleißig.

Hausmädchen

am liebſt. v. Lande.
Frau Kuntze,

Rittergut Sülzen-
brücken, bei

Neudietendorf.

Suche ſofort oder z.
1. Febr. ein ſauberes,
ehrliches

Dienſtmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
das möglichſt ſchon
gedient hat.
Richard Liebmann,

Bäckerei,
Lichte bei Wallendorf

(Thür. Wald).
Aelter. Ehepaar ſucht

zum 1. Februar
Haustochter

aus einfach. Familie,
nur v. Lande, welche
ſich in allen häuslich.
Arbeiten ausbilden
kann. Voller Fam.
Anſchluß, Taſcheng.
nach Uebereinkunft.
Angebote an

Berthold Sonntag,
Niederdorla 106

bei Mühlbauſen, Th.

Mädchen,
16 Jahren,
mit Kin

Junges
nicht unt.
f. Haush.
dern als

Haustochter
geſucht. Hilfe für
grobe Arbeit., Waſch
frau und Taſchengeld,
Familienanſchluß.

Elli Michel,
Artern,

Wafferſtraße l.

Junge Frau als
Aufwartung

geſucht. Halle S.,
Röpziger Str. 199,
2 Treppen rechts.

Suche zum 1. Febr.
jung. Mädchen, nicht
unter 18 Jahren als

Kochlehrling

Schlicht um ſchlicht.
Familienanſchl. Hotel
goldener Löwe, Bhſ.

Mansfeld, Poſt
Kloſtermansfeld,

Fernſpr. 336.
VPlöttlehrling

geſucht.
Halle, Graſeweg 17.

Stellengeſuche

Ehepaar v. Lande,
45 Jahre, ſucht

Hausmanngsſtelle

Off. unt. D 4936 an
die Exp. d. Ztg.

Junger
Vankbenmter

gelernt i. Großbank,
ſucht Stellung in
Bank oder kaufm.
Betriebe. Ang. erb.
unt. A 19595 an die
Exp. d. Ztg.

Selbſtänd. geweſener
Kaufmann

mit den Verhältniſſen
in Halle u. Umg. gut
bekannt, ſucht bei be
ſcheid. Anſpr. paſſ.
Stellung, evtl. als
Proviſionsreiſender.

Angebote unter G
28226 an die Exp.

Ztg.

Cand. Theol. ſ. ab
1. März od. 1. April

Hauslehrer-
ſtellung

Ang. u. F W Halle
hauptpoſtlagernd.

Nationalgeſ. jung.
Mann, gel. Konditor,
ſucht

Veſchäftigung
gl. welch. Art. Werte
Zuſchr. erbeten an

Lauckner, Halle,
13 Taubenſtraße 6.

Tüchtiger. t dieBäcker
(Schleſier), 23 Jahre alt, in Konditorei gut
erfahren ſucht zum 27. Jan.
ſelbſtändige Dauerſtellung.
W A 100 poſtlagernd Weißenfels a. S.

oder ſpäter
Angebote unt.

Deutſchnat.,
energiſcher

Aufſeher
ſucht Dauerſtellung
bei 30 bis 100 Leuten.
Auf Wunſch können
Leute geſtellt werden,
bin zirka 15 Jahre
Beruf; ſpreche deutſch
und polniſch. Angeb.
erbeten unt. J 28270
an die Exp. d. Ztg.

April

ehrlich.,

Suche z.
Stellung als

Oberſchweizer
Vollhandmelker).

Eigene Leute vor-
handen. Evtl. auch
als Fütterer z. Maſt-
vieh. Off. unt. B
4181 an die Exp. d.
Zeitung.

Maſch. Jng.

25 J., led., gelernter
Schloſſer, ſucht Stel-
lung in Betrieb oder
Büro gegen mäßige
Anſprüche. Off. unt.
F 1215 an die Exp.
d. Ztg.

Junger
Chauffeur

langjähriger Fahrer,
mit gut. Zeugnis,
ſucht Stellung.

Bohm, Berlin,Dorotheenſtr. 51.

Junger Mann
28 Jahre alt. 9 F. b.Reichswehr gedient,

ſucht Stellung gleich
welcher Art. Off. u.
D 4929 an die Exp.
d. Ztg.

Chauffeur

24 verh.,
Elektriker u.
ſchloſſer,

gel.
Auto-

1, 2 u. 3b,
ſicherer Fahrer und
guter Wagenpfleger,
in ungek. Stellung,
ſucht Stellung auf
großen Perſonenwag.
evtl. mit Wohnung.
Gute Zeugniſſe und
Empfehlungen. An
gebote unter D 4935
an die Exp. d. Htg.
„Kriegsbeſchüd.

AUnterſch. amput.)5 J., ſeit 1922 in
Druckerei tätig, ſucht

geeignete Stellung,
ganz gleich welch. Art.
Off. unt. F 1206 an
die Exp. d. Ztg.
Zwei junge Burſchen,

17 u. 20 Jahre, ſuch.
eine Stelle, wo ſie d.

Schweizerfach

erlernen können. An-
gebote unt. K W 100
poſtlagernd Laucha

a. d Unſtrut.
Suche f. mein. Sohn,

groß u. kräft., der
Oſtern die Schule
verläßt

Lehrſtelle
in Bäckerei u.
ditoret.

Emil Branding,
Arnſtadt,

KarlMarien-Sir.
Nr. 13.

Kon

Für träftigen An Knaben

gochlehrſtelle

geſucht.E. Geißler, Schkopau,

bei Merſeburg.
Gewande

Stenotypiſtin
(flotte Maſchinen
ſchreiberin) ſucht zum
1. Februar Stellung.
Gefl. Angebote unt.
C 1379 an die Exp.
d. Zt.
ne

Jüngeres
Büfettfräulein

ſucht Stellung zum
1. Febr. Gute Zeug-
niſſe vorhanden.

Paula Kraus,
Meuſelwitz, Thür.,
Liebknechtſtraße 9.

Gebildetes

Ende 30, in allen
Zweigen des Haus-
haltes erfahren, mit
erſtklaſſig. Zeugniſſen
und Referenzen, ſucht
zum 1. Febr. Stel
lung als

Haushälterin
Angebote erbet. unt.
A 19699 an die Erp.

Fräulein,

d. Ztg.

Zuverläſſige, ſolide
Frau, mitt(. Alters,
ſucht Stellung als

Wirtſchafterin
in beſſ. frauenloſen
Haushalt. Off. unt.
V 4179 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Durch den Tod mein.
Vaters iſt deſſ. treue
Wirtſchafterin freige-
worden. Jch ſuche
für ſie zum 1. März
oder früher Stelle als

Wirtſchafterin
37 J., im mittleren,
frauenioſen Haushalt.
Auskunft bei
Dr. Remus, Halle,
Kaiſerplatz 19, III.

Geb., älteres
ſucht zum 1.
Stellung (in
perfekt) als

Wirtſchaftsfrl.
in vorn. Landw. od.
in größerem Betrieb,
Kantine oder Kaſino,
gute Zeugn. Offerten
erbeten unt. H 28269
an die Exp. d. Ztg.

000000000000
Suche zum l. oder

15. Februar Stel
lung

Köchin
oder Stütze. Bin in
allen Zweigen des
Haushalts erfahren.
Angeb. unt. C 1381
an die Exp. d. Zig.
erbeten.

000000000000
Jung. Mädchen, aus
guter Familie, 21 J.
in der Hotelküche
ausgebild., fucht bald
Stellung als

Kochſtütze

Frl.
Febr.
allem

in beſſerem Hanſe,
Penſion, Jermdennod. dergl., Harz oder
Thüringen bev. Gefl
Off. m. ausf. Angab
erb. unt. A 19614 ar
die Exp. d. Ztg.

Junges, anſtändiges
Mädchen, 21 J., ſucht
Stellung als einfache

ötütze

oder Haustochter.
Erfurt bevorzugt.
Off. zu richten an
Gertrud Samttleben,

Kloſtermangsfeld,
Siebigeröder Str. 36,p.

Mädchen,
Jahre,

Junges
ziemlich 18
aus gutem Hauſe,
welches ſowohl im
Geſchäftshaushalt als
auch im Privathaus-
halt tätig war, ſucht
Stellung als

Stütze
Off. erbittet

Urſulag Lucko,
Geißelröhlitz,

Krs. Querfurt.

Anſtänd., ehrtiches
Mädchen

18 Jahre alt, ſucht
l. oder 15. FebruarStellung in beſſerem

Haushalt, auch im
Kochen erfahren und
Zeugniſſe vorhanden.
Halle bevorzugt, zum
Frl. Marie Raback,
Kelbra a. Kyffh.,

Bogenſtraße 4

mitDie Bezugsquittung iftJnſerat enden Unſere Leiche
haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich

benötigt.

Hausdame
Jn welchem frauen- und mutterloſen Haus-
halt wird fleißige und gewandte Hausdame

Suchende iſt Anſang A40er, evgl.
und ſucht guten Dauerpoſten

Gertrude Schmidt, Bremen, Metzer Str. 30.

Junge,
Gelegenheit, ſich im

0000000000000000000
gebildete Dame, Blondine, ſucht

Kochen
und allen einſchlägigen Arbeiten zu ver
vollkommnen in gutem Hauſe.
Offerten unter D 4932 an die Exp. d. Ztg.

0000000000000000000
Fung. Mädchen

vom Lande, mit gut.
Zeugniſſen, ſ. Stellg.
zum 1. Febr. Zu er-
fragen bei Mücke,

Halle, Krukenberg-
ſtraße 20. Hinterh.
Anſt. Mädchen

18 Jahre alt, welch.in beſſer. Haushalt
war, ſucht Stellung
zum 1. od. 15. Febr.
Gute Zeugn. vorh.
Offert. erb. an

Elſe Schumann,
Schafſtädt,

Lange Straße (45.
17jähriges

Mädchen
ſucht Stellung
1. Febr.
E. Krüger, Halle,
Händelſtraße 33.

zum

Ztrebf. Landwirts-

tochter, 18 Jahre,
ſucht z. 15. Febr. od.

März Stellung, als
Haustochter

auf größerem Gut.
Familienanſchluß.

Taſchengeld erw. An
gebote erbeten unter
M. 615 an die Exp.
d. Zig.

Suche für meine
Tochter

154 Jahre, Stelle in
gutem Hauſe mit
Familienanſchluß.
Thomas, Halle S.,T Taubenſtraf ße 6.

Vvouſſhfrau

ſucht noch Wäſchen.
Frau Baumgardt,
Halle, Hordorfer

Straße 6g, I links.
Zu melden ſchriftl.

oder von abends
6 Uhr.

Frau ſucht noch eine
Wäſche

Gute Empfehlung.
Schwenke, Halle,

Freiimfelderſtraße 21.

Suche f. m. 17jährige
Tochter

(k. Bubikopf), berufs-
ſchulfrei, Stellung z.
März od. April zur
Erlernung des Koch.
unter Leitung der
Hausfrau u. gr. Gute.
Ohne gegenſ. Verg.
Off. unt. U 28260 an
die Exp. d. Ztg.

KAutomarkft
10/45-

Brennabor
Cabriolet,

17 000 Kilom. gefah-
ren, verkauft Bräſel,

kapftalien
Suche

3000 RM.
als Höchſthypothek auf
mein Geſchäftsgrund-
ſtück b. 7fach. Sicher
heit u. jähr. Zinſ.
im voraus. Off. unt.
G 28268 an die Exp.
d. Ztg.

Landwirt ſucht
250 Mark

zu leih. auf 1 Jahr,
zahle 100 Mark Ver-
gütung. Ang. unter
T 28259 an die Exp,
d. Ztg. erbeten.

Ein Pferd
Oldenburger, mitteJ-
jährig, flott u. zug-
feſt. daſelbſt ein faft
neuer Laſtſchlitten,
ein und zweiſpännig
zu fahren, z. verkauf.
Braſchwitz b. Peißen,

r. 31.

Ein mittleres
Albeitspferd

verkauft Böttger,
Neiden.

Junge friſchmilchende

Kuh
zu verkaufen.

Hohmann,
Görzig Elnhalt).
Verkaufe 3 Stück

9 Wochen alte rein
raſſige

Zwergteckel

desgl. einen 3jährig,
Rüden.

Arno Schmidt
Großoſterhauſen.

Zwei junge
Schäferhunde

à 5 Mark zu verkauf.
Ang. unt. D 4938 antie Exp. d. Ztg.

Zu verkaufen gut

Schäferhund
mit Stammbaum,
auch empfehlenswert.
Boxer. Zu erfragen
Tieraſyl, Halle S.,

Feldſtraße 13.
2 dunkelr. einff.Rhodel. gühie

1 weiß. Leghornhahn,
8 Mon., zu verkauf.

Körbisdorf. Reideburg, Stadtgut.

t toſenden

giere

Rundfunk am Dienstag:
Königswusterhausen,

Wellenlänge 1250 Meter.

10. 15 Uhr: Uebertragung Berlin Neueſte Nachrichten.
12-13 Uhr: Leſſing-Feier. 13.30 Uhr: Uebertragung
Berlin: Neueſte Nachrichten. 14.30--15 Uhr: Berlins
Verkehr vor 50 Jahren; Redakteur Bohmhardt. 15 bis
15.30 Uhr: Jugendbaſtelſtunde. Bau von Flugmodellen,
Gleit- u. Segelfliegern (II); Gewerbeoberlehrer Mayer.
15.30--15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15.40
bis 16 Uhr: Frauenſtunde. Die ewig junge Kartoffel
ſuppe in 20 Formen; Jlſe von Hanſtein. 1616.30 Uhr:
Leſſing. Oberſtudiendirektor Dr. Reiske. 16.30 17.30
Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes Leipzig.
17.30--18 Uhr: Wie der Hund Gehilfe des Menſchen
wurde; Dr. Arthur Berger. 18-18.30 Uhr: Neuere
Hausmuſik für Klavier (II): England Amerika; Dr.
Richard H. Stein. 18.30-18.55 Uhr: Franzöſiſch für
Anfänger; Lektor Claude Grander, Gertrud van Evſe-
ren. 18.55--19.20 Uhr: Was iſt Soziologie? (III);
Prof. Dr. Freyer. 19.20--19.45 Uhr: Ausſterbende und
ausgeſtorbene Säugetiere (II); Dr. Knottnerus- Meyer.
20 Uhr: Felix Holländer: „Leſſing der Menſch“. 20.30
Uhr: Sende-Spiele. Zum 200. Geburtstag Leſſings
„Minna von Barnhelm“ oder „Das Soldatenglück. Ein
Luſtſpiel von G, E. Leſſing. Anſchl. Preſſeumſchau des
Drahtloſen Dienſtes.. Anſchl. Preſſenachrichten. 22.45
bis 23.15 Uhr: Bildfunkverſuche des Senders Königs-

wuſterhauſen,

Die G
des

Die
Meldung
tam wied
ſtätte mi
lingsfrau

ſein ſoll.
Tutancha:
Gegenſtär
von groß
in einem
fieinen ve

trag
eine Kro

Perlen.
Die JHerrſchaft

Palaſte b
ihren M

Der 9
wurde, be
zu ihr un
Selbſtauf
liche Kro
von ſeine
Thronbeſt

Weiter
vor dem
ihr Vate
mit Geſch
Salomo
im Name
zu nehme
eine Prir
er vorher
mos Wei

ſchließt de
„Als

ſchöpfte
daß ſie
die Be
ſeine
ſtreckte.
Verdach
dieſem
und tra
blieb ſi
Schrei
auf ſan
tückiſche

aber ſe
rettete
eigenen

Man
Der 3

der Schau
greifen de

notwendig
vorſtellun

kus za re
ve rſproche

t Dieendet ſei,

Saald iene
zur Räun
faßten ſie
J Arme, un

j und trafe
j zu werdet

II

geregten
ein Die
Nißverſtä
jatten fäl
in der A
vorgeführ
bären mit
leitung di
angekündt

Die

Jm S

Wie o
Dampffäl
der Fahrt
Schneeſtu
etwa ſech
geraten.
Dieſe wu
unterweg

aufgefang
erte.

an
„Deutſchl

paſſi

I wurde vo
geſandt d

falls kein
Die

ein große
Bord bef
70 Mann
zweifelha

J Für dien
keine Gef

(A), die
italieniſe
Vierwall
darpathe

Vierwall
erſten Si

b und e
durch wi
rettag 1



t

ß

Jahr,
Ver

unter
Exp.

Tutanchamons noch übertreffen.

zu nehmen.

der Schauplatz wilder Tumultſzenen, die das

greifen de l inotwendig machten. Nach Ende der Nachmittags
vorſtellung weigerte ſich da. Publikum, den Zi
kus

M verſprochene Programm nicht vorgeführt worde.

J 70 Mann Beſatzung und 11 Güterwagen.
zweifelhaft, ob die Fähre geborgen werden kann.
Für die noch an Bord befindliche Beſatzung ſcheint

g.

Die Grabſtätte der Lieblingsfrau
des Kömgs Salomo enkdeckt.

Die Londoner „Daily Mail“ gibt eine
Meldung des ägyptiſchen Blattes „Al Mokat-
tam wieder, wonach in Jeruſalem eine Grab-
ſtätte mit der Mumie der ägyptiſchen Lieb-
klingsfrau des Königs Salomo entdeckt worden
ſein ſoll. Die Grabkammer ſoll an Pracht die

Sie ſei mit
Gegenſtänden von wunderbarer Schönheit und
von großem Wert gefüllt. Die Mumie liege
in einem goldenen Sarge und ſei in mit Edel-
ſteinen verzierte Decken gehüllt. An den Fin-

m trage ſie mehrere Ringe, auf dem Kopf
eine Krone mit Saphiren, Smaragden und
Perlen.

Die Frau Salomos iſt im 36. Jahre der
Herrſchaft Salomos geſtorben und unter ihrem
Palaſte begraben worden, „nachdem ſie ſich für
ihren Mann geopfert hatte“.

Der Papyrus, der im Grabmal gefunden
wurde, berichtet, daß König Salomo aus Liebe
zu ihr und in Anerkennung ihrer Treue und
Selbſtaufopferumg ihr eigenhändig die herr-
liche Krone aufs Haupt geſetzt habe, die ihm
von ſeinem Volke am 23. Jahrestage ſeiner
Thronbeſteigung überreicht worden war.

Weiter berichtet der Papyrus: Drei Monate
vor dem Tode der Lieblingsfrau ſei Amenta,
ihr Vater, aus Aegypten gekommen, beladen
mit Geſchenken, aber in der geheimen Abſicht,
Salomo vom Throne zu ſtoßen und das Land
im Namen des Königs von Aegypten in Beſitz

Eines Tages erſuchte Amento um
eine Privatunterredung mit Salomo, nachdem
er vorher ſeiner Tochter befohlen habe, Salo-
mos Wein zu vergiften. Der König Salomo

ſchließt den Papyrus mit den Worten:
„Als ſie eintrat, Becher und Wein tragend,

ſchöpfte ich nicht Verrat, obwohl ich bemerkte,
daß ſie totenbleich war. Als ſie den Wein in
die Becher goß, bemerkte ich, daß Amento
ſeine Hand nicht nach ſeinem Becher aus-
ſtreckte. Trotzdem hob ich, noch immer ohne
Verdacht, den Becher an meine Lippen. Jn
dieſem Augenblick entriß ſie mir den Becher
und trank den Wein ſelbſt. Einige Minuten
blieb ſie ſtehen, ihr Vater floh mit einem

auf ſank ſie ſterbend in meine Arme. Der
tückiſche Amento verſucht, mich zu vergiften,
aber ſeine Tochter, meine geliebte Fran,
rettete mein Leben unter Aufopferung ihres
eigenen.“

Tumult im Firkus Bucch.
Man will die Eisbären rutſchen ſehen.

Der Zirkus Buſch wa. am h
in

Polizer und des Ueberfallkommandas

za räumen, in d m Glauben, daß ihm das

i. Die Ankündigung, daß die Vorſtellung be
endet ſei, wurde mit wilden Pfuirufen und einem
M toſenden
Saaldiener und die im Bau anweſenden Poliziſten

Pfeifkonzert auf genommen. Als die

Schrei der Wut aus dem Zimmer. Kurz dar

Buffalo-Hamilton und ſtürzte über die 60

zur Räumung der Platze aufforderten,
faßten ſich die Zuſchauer reihenweiſe unter die
Arme, um nicht von ihren Plätzen verdrängt zu

werden,
und trafen Anſtolten gegen die Beamten tätlich

j zu werden dentuzeſſen harte, en Wünſchen des ſehr auf
geregten Publikun.s entgegenzukommen, trat Ruhe

ein
Mißverſtändnis zurückzuführen.

Erſt nachdem die Zirkusdirektion ſich

Die Empörang oes Publikums war auf ein

ſtan Die Zuſchauerjatten fälſchlich angenommen, daß ihnen auch der
in der Abendvorſtellung gezeigte „Eisbärrutſch“

vorgeführt werde würde, bei dem dreißig Eis-
bären mitwirken Tatſächlich hot aber die Zirkus
leitung die Eisbären-Nummer nur für den Abend
angekündigt.

Die dampffähre „„Deutſchlanö“

verunglückt.
Jm Schneeſturm vor Trelleborg auf Grund

geraten.

Wie aus Malmö gemeldet wird, iſt die große
Dampffähre „Deutſchland“ am Freitagabend auf
der Fahrt von Saßnitz nach Trelleborg bei ſtarkem
Schneeſturm, der jede Sicht unmöglich machte,
etwa ſechs Kilometer vor Trelleborg auf Grund
gergten. Die Fähre ſandte ſofort SOS-Rufe aus.
Dieſe wurden von der ebenfalls nach Trelleborg
J unterwegs befindlichen ſchwediſchen. Dampffähre
aufgefangen, die kurz darauf die Unglüssſtelle
paſſierte. Da die Fähre jedoch ſehr viele Paſſa-

giere an Bord hatte, wagte man nicht, der
I „Deutſchland“ zur Hilfe zu kommen. Statt deſſen

wurde von Trelleborg ein Bergungsdampfer aus-
j geſandt der aber wegen der

falls keine Hilfe leiſten konnte.
ſchweren See eben

Die „Deutſchland“ hat ſtark aufgeſetzt und hat
ein großes Leck am Schiffsboden erhalten. An
Bord befinden ſich zwar keine Fahrgäſte, dagegen

Es jſt

keine Gefahr zu beſtehen.
c

uflöſung der Denkaufgabe Kr. 114.

Die gelehrten Hochſtaple r.
Die in Betracht kommenden geographiſchen

Namen der vier Zettel waren durch die Be
zeichnung A B O D leicht zu erraten.
Es handelte ſich um das Karpathengebirge
(A), die Stadt Freiburg im Breisgau (B), den
italieniſchen Fluß Tagliamento (0), und den
Vierwaldſtätter See (D). Aus den Worten
tarpathen Freiburg Tagliamento

Vierwaldſtätter See ſonderte der Beamte die
erſten Silben bzw. die erſten Anfangsbuchſtaben
ab und erhielt: kar frei tag vier. Da-
durch wußte er, daß der Ausbruch für Kar-
reitag um 4 Uhr morgens geplant war.
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Ein Zug ſtürzt 60 Meter hinab.
Bei Stoneny SEreek in Ontario entgleiſte durcheine Unterſpülung der Strecke der n

r

he Böſchung hinunter in einen Fluß. Rur ein
ullman- Wagen und der Speiſewagen blieben

auf den Schienen. Der Lokomotivführer und der
Heizer des Zuges ſind tot. Zwölf Paſſagiere wur
den verletzt. Die übrigen ſind wie durch ein
Wunder ohne Schaden davongekommen.

Der blaue Diamant.
Ein Senſationsprozeß des Exſultans

von Marokko.
Mulay Hafid, der Exſultan von Marpkko,

deſſen Entthronurg einige Jahre vor dem Kriege
ſo r lufſehen erregte, hat neuerdings, ipenn
auch nur für ein paar Tage, ganz Paris von ſich
reden gemacht. Es handelt ſich diesmal um einen
Freeß den ein biederer Pariſer Gaſtwirt,
r atonet, gegen Mulay Hafid angeſtuengt

a e.

Bald nach ſeiner Entthronung und Verban-
nugß aus Marokko hatte ſich Mulay Hafid zu
nächſt in Madrid niedergelaſſen. Aber es dauerte
nicht lange, ſo r er in Geldſchwierigkeéiten,
und als ſeine Gläubiger ihn immer heftiger be-
drängten,

beſchloß er, ſich von dem wertvollſten Stück
ſeines Privatbeſitzes, dem ſogenannten blaen
Diamanten, der nicht weniger als 185 Karat

wog zu trennen.
Er ſandte ſeinen Vertrauten, den Scheich

Tidjant, der ihn ins Exil begleitet atte mit
dieſem koſtbaren Juwel und der Weiſung nach
Paris, es dorr beleihen zu laſſen. Er ſchärfte dem
Scheich ein, auf keinen Fall weniger als min-
deſtens 1500 000 Fres. zurückzubringen. Jn Paris
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ſtieg der Vertrauersmann des Sultans in dem
kleinen Hotel des beſagten Mr. Batonet ab und
begann nun ſich um die Erledigung ſeines Auf-
trages zu bemühen Aber natürlich war der vom
Sultan feſtgeſetzte Preis viel zu hoch. Alle Ju-
weliere in Paris, denen Tidjani dieſen ſeltenen
Stein zeigte, waren begeiſtert, von der Größe und
Reinheit des Diamanten, äber der geforderte
Preis kam für niemanden in Frage.

So vergingen viele Wochen, ohne daß ein Er-
gebnis erzielt wurde und dem braven Scheich

rere

ingen e die Geldmittel aus. Und eines
ges hatte Scheich Tidjani wohl einen Diaman-

ten im Werte von zirka einer Million, aber
keinen Sou in der Taſche Jn dieſer bedrängten
Lage wandte er ſich nun an rn Wirt,
Mr. Batonet, ſchilderte ihm ſeine Lage und ba
ihn, ſeine Mietſchulden noch auf weiteres zu
tunden, und ihm überdies noch 16 000 Francs
ewegungsgelder zu leihen. Batonet willigte

ein, und wieder einige Wochen ſpäter gelang es
dem Scheich endlich, bei einer Bank den blauen
Diamanten zu beleihen. Allerdings nicht für
eineinhalb Millionen, ſondern für nur 217 000
Francs
Mit dieſer Summe verſchwand Scheich Tidjani

aus Paris,
und vergaß in der Eile ganz dem ehrſamen
Mr. Batonet die geſchuldete Summe zurück-
zugeben. Batoner wandte ſich nun direkt an den
Sultan, der inzwiſchen nach Paris überſiedelt
war, aber Mulay Hafid erklärte, daß ihn die
Schulden ſeines ehemaligen Beamten nichts an
gingen. Er gab an, daß Tidjani nicht mehr unter
den Lebenden weile, da er während des letzten
marokkaniſchen Krieges von Abd el Krim gehenkt
worden ſei. Alle dieſe Tatſachen kamen während
der Gerichtsverhandlung zur Sprache, und der
Gerichtshof verurteilte Mulay Hafid zur Zah-
lung von 21500 Francs an den Gaſtwirt Ba-
tonet, da er den Skandpunkt vertrat, daß der Ex-
ſultan für dieſe Schulden ſeines Beauftragten
verantwortlich zu machen ſei.

„Baron Pacquement“ verhaftet
Der Pariſer Bankier „Baron“ Pacquement,

der unter Zurücklaſſung eines Defizits von 30
Millionen Francs nach der Schweiz flüchtete, iſt
geſtern abend in St. Gallen verhaftet worden,
nachdem er verſucht hatte, bei der Filiale der
Schweizeriſchen Kreditanſtalt gegen Hinterlegung
einer bedeutenden Summe ein Konto für ſich zu
eröffnen. Man vertröſtete ihn jedoch auf den
nächſten Tag und verſtändigte inzwiſchen die Ge-
richtsbehörde, die durch Vermittlung der franzöſi-
ſchen Botſchaft wenige Stunden ſpäten den Haft-
befehl aus Paris zugeſtellt bekam. Es hat ſich
übrigens herausgeſtellt, daß
der angebliche Baron in Wirklichkeit Ferdinand

Bachmann heißt

e e e e e

und der Sohn einer angeſehenen Jngenieur
familie iſt, die ſeit wert Zeit in dex eiz
wohnt. u ſind bei der Pariſeranwaltſchaft zahlreiche h gegen So
mann eingegangen. Die Rolle, die der n
in dem Hanau-Skandal geſpielt hat, iſt noch ni
reſtlos aufgeklärt.

Schwere Gasvergiſtung in Breslau.
Heute morgen wurden in Breslau im ſ

Schießwärder-Platz 25 neun Perſonen der Fami-
lien Celbroda und Rüffer durch Gas vergiftet be
wußtlos aufgefunden. Den Bemühn
Feuerwehr iſt es bisher gelungen, ein Kind ins
Leben zurückzurufen. Die anderen Perſonen ſind
ins Krankenhaus geſchafft worden. Es iſt frag
lich, ob ſie gerettet werden künnen. Da das Haus
keine Gasleitung beſitzt, wird angenommen, daß

infolge Bruch der Rohrleitung in der- Erde das
Gas in die Wohnungen eingedrungen iſt.

Ferſtückelte Leichen in Fäſſern.
Wie die „Türkiſche Poſt“ aus Athen mel-

det, wurden aus einem Hauſe in Saloniki
zwei Fäſſer mit menſchlichen Gliedern, Armen,
Beinen, Ohren uſw., gefunden, die in Pakete
verpackt waren. Die Fäſſer hatten ein Gewicht
von etwa 650 Kilogramm. Es wurde feſtgeſtelſt,
daß es ſich um die Leichenteile deutſcher, eng
liſcher und franzöſiſcher Soldaten handelte, die
für wiſſenſchaftliche Experimente beſtimmt ge
weſen waren. Der Beſitzer des Haufes, in dem
die Fäſſer verſteckt waren, wurde verhaftet.
Die grauſigen Pakete ſind den in den Frage
kommenden Konſulaten zur Beſtattung über
geben worden.

Heilsarmeelührer General Pooth abgeletzt
Der Oberſte Rat der Heilsarmee mit 55

gegen 8 Stimmen General Booth für unfähig
erklärt, das Oberkommando der Heilsarmee ſort-
zuführen. General Booth wiederholte in ſeinem
Jnterview mit einem Vertreter der „Daily Mail“
ſeine Erklärung, daß er ſich nicht abſetzen laſſen
werde. Er ſagte, er werde ſein geringes Privat
vermögen dazu verwenden, um ſeine Stellung zu
verteidigen.

en der

in zielbewuster Arbeit ist es uns gelungen, Präzislon und Wirtschaft-
fichkeit der neuzeitliichen Fabrikationsmethoden mit dem Gelst und
der Tradition unserer Werkmannsarbeit zu erfüllen und so jetzt den

Mercedes-Benz in niedriger Preislage
Hherauszubringen. Das neue Modell unseres vielbewährten Typ Stutt-
gart 200 (2 Liter) ſlefern wir jetzt in einer gediegenen und eleganten
Standard- Ausführung mit Originai-Sindelfinger Karosserie als

4-58itziqgen Innenlenker
zum Preis von RM. 63880

vd Werk

Als neuen Typ liefern wir Typ Stuttgart 260 (2,6 Liter), ebenfalls
in Standard- Ausführung als

4-SSitzigen Innenlenker
zum Preis von RM. 7880

nd Worte

Für besonders hohe Ansprüche liefern wir den Typ Stuttgart 260 in
besonders zusammengesteliter hocheleganter Luxus Ausführung
Diese Modelle sind EKelstungen grösten Stlis, Produkte der letzten
Errungenschaften der Technik und Verkehrspraxis und unserer viel
seitigen Erfahrungen. Sie stellen eine neue Gattung des Kraftfahrzeugs
dar, den wirklich prelswerten Qualltäts Gebrauchewagen.
Unsere Niederlassungen und Vertretungen stehen bereit, ihnen ef-
schöpfencde Auskunft über unzere Modelie zu geben. Die Lieferung
setzt in einigen Tagen ein!

C I S S S TDAIMILER-BENZ AKTIENGESELLSCHAFT Verkaufsstelle: Halle (S.), Magdeburger Straße 59 Vertretung: Wiſheim Engel, Herseburg



e

Heimgange meines lieben Mannes ist

bliebenen meinen herzlichsten Dank

NMerseburg, den 21. Januar 1929

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

diesem Wege möglich, zugleich im Namen der Hinter-

Anna Leibling
geb. Pabheber

es mir nur auf

auszusprechen.

Todesfälle:
Frau Anna Zinke geborene Dreßler (71 in

Merſeburg.
Fran Lina Bacher geb. Krug (654 in Halle.

r au Felebetike verw. Möritz geb. Wilde in
Anna Roſenfeld geb. Heedeke in Halle.

Herr Privatmann A. Pfeffer (73 in Mücheln

FamilienNachrichten:
Berlobt: Frl. Elſa Mielke mit Herrn Otto

Krödel in lle. Frl. Erika Pupke mit Herrn
Erhard Adler in Halle.

Bermählt: Herr Willy Riederſchalp mit
Frl. Hanna Schwarz in Dortmund-WMarten und
Merſeburg. Herr Emil Roſenbuſch mit Frl.
Hilda Conhein in Halle. Herr Sailly Kanner
mit Frl. Mia Azderbal in Halle.

Im Handelsregiſter A Rr. 401 iſt bei der Firma
Gummiwarenhaus Grahneis Rachf., Jnh. Franz
de in Merſeburg eingetragen: Inhaber iſt

der Kaufmann Konrad Schumann in Merſeburg.
e Firma iſt in „Gummiwarenhaus Grahneis Rachf.et Konrad Schumann geändert. Der Uebergang

der in dem Betriebe des Geſchäfts begründeten Ver
bindlichkeiten iſt bei dem Erwerb des Geſchäfts durch
den Konrad Schumann ausgeſchloſſen.
Merſeburg, 10. Januar 1929 Das Amtsgericht.
In das Handelsregiſter A Nr. 147 iſt bei der

Firma Georg Göpel in Merſeburg heute folgendes
eingetragen: anhaber iſt jetzt der Kanſmann Curt

Klatt in Merſebur Der Uebergang der in dem
Betriebe des Geſchäfts begründeten Forderungen iſt
bei dem Erwerbe des Geſchäfts durch Curt Klat
e Aloſſen, Die Prokura des Curt Klatt iſt er-
oſchen.

Merſeburg, den 8. Januar 1929. Das Amtsgericht

Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getraut: Der
Schloſſer Reinhold Hertzog
a. Fr. Dora geb. Dibowsky.

Beerdigt: Der Sozial
centner Guſtav Thomas
Frau Anna Fincke.

Stadt. Getauft Jutta
T. d. Kaufmanns Hertrich
aus Zöſchen; das Kind
Helga Grünewald.

Altenburg. Getrauf
Der Schloſſer O Fiedler u
Fr. Wargarete geb. Heidel;
Der Arbeiter W. Seifert u.
Frau Eliſe geb. Böttcher
Beerdigt: Der Bürodirektor
Karl Leibling; die Ehefr.
des Poſtſchaffners i. R
Oswald Vöttcher.

Eiderfettkäſe 20

9 Pfd. Mk. 6.80 franko
Dampfkäsefabr ik

Rendsburg

Lichtspiel-Palast Sonne

Ausverkauft in allen Vorſſſellungender favelhafte WienerFim, deshalb ver

längern wir das wundervolle Programm

Der Triumph des Wiener Walzers:
v'söidhten aus dem Wiener Wall

ab
Eva HenckelDechant ſingt G'ſchichten
aus dem Wiener Wald v. Joh. -trauß

Anfang 5.30 und 8 nur
Ein Film der junge Herz n ldernd macht und

alte wieder jung werden läßt! III

a Direktion A. Dechana
Union Theater o
Dienstag bis Donnerstag

Erſtaufführung des Geſangs- Operetten
Films Unter Mitwirkung von erſten
Vperetten kräften

Die Fußrt ins Glück
Eine Film Operette in 5 Akten und einem

Die Liebe iſt ein närriſch Ding u. a. m.
Außerdem gutes Beiprogramm

Anfang 6.30 und 8.15 Uhr

Kommt eine neue Juflation?
Was ſagen Hugenberg und Parker Gilbert?

Das furchtbare Hypotheltenjahr 1932.
Aber dieſes hochintereſſante Tyemg ſpricht der als
glänzender Redner u. weitſchauender Redner Pölitikei
vekannte ehem. Reichstagsabg. und jetzige Stadt

verordnete in Berlin

Richard Kunze
am Donnere J(. d. 24. Januar abends 8 Uhr

in Müllers Hotel, Menſſeburg.
Wer ſich vor neuen großen Verluſten ſchützen will,
höre dieſen Vortrag, der in mehr als 300 Städten

größtes Intereſſe und ſtürmiſchen Beifall fand.

Unkoſtenbeitrag 30 Pf.
Wiſſenſchaftliche Verrinigung

Merſeburg
Dienstag, den 22. Januar 20.15 Uhr in Müllers
Hotel am Bahnhofe Lichtbilderportrag des
Herrn Privatdozenten Dr. Koehler ans Jenga:

„Bau der Erde“.
Eintritt für Richtmitglieder 50 Rpf. Schüler die
Hälfte.

Wissen Sie schon7

Der gute Strumpf
trägt die Marke

B O
ſtellt zafrieden, wicht allein dorch seine

Qualität. sondern auch durch seige diskrete
Eleganz und die Schönheit und Iragfahbigkeit

seiner acben.
Als beste Marke welt bekannt
Alleinrerkast för Halle und Umgegend bei

Schnee Nachfl.
Halle a, S. m Gr. Steinstr. 84.

verireler geſucſ
zum Aufſtellen von Sprechmaſchinen mit
10 Pfg. Einwurf in Gaſtſtätten nach
amerikaniſchem Syſtem. Sicherheit erwünſcht.
R. Graefe, Leipzig C 1, Zeitzer Straße 33

Der neue Bindemäher

Baugenoſſenſchaft Eigenheim
e. G. m. b. H. Merſeburg
e

Wir laden unſere Mitglieder zur

General- Verſammlung
am Mittwoch, den 30. Januar 1929, um20 Uhr in der Gaſtwirtſchaft „Kyffhäuſer“
Steinſtraße 4, ergebenſt ein.

Tagesordnung:
1. Geſchäftsbericht
2. Genehmigung der Bilanz und Beſchlußfaſſung

über den Reingewinn
3. Entlaſtung des Vorſtandes
4. Erſatzwahl für ausſcheidende Vorſtands- und

Aufſichtsratsmitglieder
5. Verſchiedenes.
Bilanz liegt in unſerer Geſchäftsſtelle Annen-
ſtraße 36, vom 22. bis 29. Januar, während der
Geſchäftsſtunden zur Einſicht durch die Mit-
glieder aus.
Unter Punkt 5 kommen nur ſolche Angelegen-heiten (Wunſche, Anr gungen, Beſchwerden) zur

Verhandlung, welche bis zum 28. Januar aus-
führ ich ſchriftlich zur Herbeiſührung derStellungnahme des Vorſtandes und Aufſichts-

rats dem Unterzeichneten unterbreitet ſind.
Hauffe, Landesoberinſpektor
Vorſitzender des Aufſichtsrates.

mit Stab zuführung
mäht auch längsten schweren Roggen
und jede Lagerfrucht vermeidet
Ahrenabschneiden liefert langes Stroh

behebt Leutenot,
Darum der einzig richtige Sinder
für doutsche Wirtschaftsverhälthisse.

Wir iefern gussrad s mz

Gustav Uhlig, Halles.

S

M. R. G.
Wir laden hiermit unſere
Mitglieder nebſt ihren
Angehörigen ſow. Freunde
des Ruderſportes zu dem

Vorſpiel am Dienstag, den 22. Jan.,Hauptgeſangsſchlager: abends 8 Uhr im Jugend
Ich hab' mein Herz verloren heim Herzog Chriſtian
Goldblondes Mädel ſtattfindenden

Filmabend
ergebenſt ein.

Unſere Ruderer bitten
wir davon Vormerkung
zu nehmen, daß der Ver
bandsruderlehrer ihnen zu
jeder Zeit im Boothaus
zur Verfügung ſteht.

Der Vorſtand.

Auswärtige
Theater.

ötadttheater in Halle.
Dienstag, 20 Uhr
„Rathan der Weiſe.“

Walhalla in Halle.
Die ungeküßte Eva.

Aſa in Halle, Leipziger Straße.
Mein Herz

4 iſt eine Jazzband
Ufa in Halle, Alte Promenade.

Geſchichten aus dem
Wiener Wald!

C. T. in Halle, am Riebeckplatz.
Liebe im Schnee!

C. T. in Halle, Gr. Ulrichſtraße.

Anna Boleyn!
öchauburg in Halle, Gr. Steinſtr.

Die ſeltſame Racht der
Helga Wangen!

Neues Theater in Leipzig.

Dienstag, 19,30 Uhr
„Jjenufa.“

Altes Theater in Leipzig.
Dienstag, 20 Uhr
„Rathan der Weiſe.“

Wer zieht nach

Berlin
Untere Leipziger Straße
Gegründet 1859

Gröbtes Lager der Prov.
Nur beste Fabrikate

in Musik-lInstramenten
sowie Grammophon-,

Vox Elektrola-,Hymnophon-. Poivy-
phon-. Elektromo-
phon-, Amato- und
Adler-

Lech toparate

zu äußerstenVreisen

4

Biete in Steglitz 5 Zim.
mit Bad und Zubehör.
Suche Merſeburg 5 Zim.
auch ohne Tauſch, zahle
dann Entſchädigung.

Paul Schur
Berlin W. 20
Kurfürſtendamm 233.

Laden
teſucht in guter Geſchäfts
lage. Offerten unter C. 1791
an die Geſchäſtsſtelle dieſes

Blattes.

Suche ein
Geſchäſtshaus

Auf Wonsch Teilzahlong!

Schallplatten

J„JSyJc S T J
täglicher

in veſter Lage. Offerten
unter C. 1790 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Blattes.

Perfekte

Spezialfabrik für Hackmaschinen

D-Motor-Dreschmaschinen, D- Grasmäh pr,
D-Getreidemäher und D-Hackmaschinemn-,
Verlangen Sto noch heute unverbindſlches Ange bot

ad ausführiiche Druoksohriftea.

e

zu beziehen durch: Berthold Bornschein,

Bad Lauchstädt Kreis Merseburg.

Reſtaurant
Hohenzollern

Dienstag
öchluchtefeſt
Rachm. alle Sort. fr. Wurſt

auch m dem Hauſe.

und Geräte

De mere

euekleine Anzeige
in unſerer im Stadt-
und Landkreiſe Merſe-
burg ſtarkverbreiteten
Heimatzeitung, dem

Kerſeburger Tageblatt
(Kreisblatt)

koſtet nicht viel und
Sie erreichen damit
ohne Mühe ihren Zweck

Weißnäherin
nimmt noch einige Kunden
in und außerdem Hauſe an

Auch nach auswärts.
Breiteſtraße 1.

Pianos 30M.
monatl. ohne Anzahlung
Sot. Lieferung frei Haus!

1 Rate erst im Februar
tlerrl. langjähr. gar. alt-
oewährte Favbrikate. Zu-
schriſten unter L. A. 679.
an die Expedition d. Bl.Amtliche Bekanntmachungen für den Landkreis Merſeburg.

Betrifft:
Die diesjährige

Kartoffelkrebs.
Kontrolle der Kartoffel-

krebsherde durch Beamte der Verſuchsſtativn
für Pflanzenſchutz hat ergeben, daß der Kar-
toffelkrebs ſich auch in Ortſchaften, für die
der Befall bisher noch nicht gemeldet worden
war, ausgebreitet hat. Die Verſuchsſtation
führt die bedeutende Zunahme des Kartoffel-
krebſes beſonders darauf zurück, daß die
Polizeimaßnahmen durch unzureichende Kon-
trolle wirkungslos bleiben. Es iſt deshalb er O
forderlich, daß die Polizeiverordnung
a gung des Kartoffelkrebſes, die der Herr
Miniſter für Landwirtſchaft, DomänenForſten unterm 27. Auguſt 1924 erlaſſen hat,
mit aller Schärfe angewendet wird. Jch er-
ſuche die Ortspolizeibehörden und die Land-

Felder
Zt. der Kartoffelernte zu kontrollieren und

ſowie deren
Anzeige

Die dort eingehenden Anzeigen

ſangre anzuhalten, die Gärten und

Gärten
ſofort

ver euchte Felder und
Beſitzer oder Nutznießer
zu bringen.
ſind unverzüglich der
Pflanzenſchutz in Halle a. S.,
weiterzuleiten,
Krebsherde durch

zur

Verſuchsſtation für

Verſuchsſtation wird auch Auf-
klärungsmaterial zur Verfügung
können. Wegen der
Saatgutes ſtelle ich
Kreis zuſtändigen
(land wirtſchaftlichen
treten,

kann. Die

zur

und

Karlſtr. 10,
damit dieſe gegebenenfalls die

Sachverſtändige nachprüfen
laſſen und geeignete Maßnahmen vorſchlagen

ſtellen
Beſchaffung krebsfeſten

anheim, mit der für den
Wirtſchaftsberatungsſtelleſ der
Schule) in Verbindung zulbeginnen,

Die Einforderung eines Berichtes über die
im kommenden Jahre zu treffenden Be-
kämpfungsmaßnahmen behalte ich mir vor.

Merſeburg, den 27. Dezember 1928.
Der Regierungspräſident.

gez. Grützner.,

Veröffentlicht mit dem Erſuchen an die
Ortspolizeibehörden, zur Zeit der Kartoffel-ernte gemäß der obigen Verfügung zu ver
fahren und mir über das Ergebnis der Kon-
trolle zu berichten.

Merſeburg, den 14. Januar 1929.
319) Der Landrat. J. V.: Dr. Spalding.

Oeffentliche Jmpfungen im Jahre 1929.
Auf Grund des 8 5, Ziffer 3 der Ver-

ordnung zur Ausführung des Jmpfgeſetzes
vom 8. April
ämter des Kreiſes, ſoweit nicht etwa bereits
geſchehen einen Auszug über die im ver-
gangenen Kalenderjahre geborenen und noch
lebenden Kinder an die Ortsbehörden ihres
Bezirkes gelangen zu laſſen.

Die Ortsbehörden erſuche ich, zum
Zwecke der Vorbereitung des Jmpfgeſchäfts
1929 die Aufſtellung der Jmpfliſten für die
der Jmpfung zu unterziehenden Kinder zu

ſobald die Vordrucke zu den Jmpf-

1874 erſuche ich die Standes-

ſendung der vorſſährigen Jmpfliſten und der

am 5. n. Mts. mech nicht im Beſitz der Jmpf-
liſtenformulare ſiud, wollen ſchleunigſt Ueber

antragen.
Bei Aufſtellung der Liſten erſuche ich fol

gendes genau zu beachten:
1. Die Spalten 1-6 des Formulars

ſorgfältig auszufüßllen.
Es ſind auffzunehmen:

In die Erſtimpfliſie bzw. in die Wiederimpfliſte.
a) die nach der Jünpfliſte des vorigen Jahres

impfpflichtig gebliebenen Kinder,
b) die während dies vergangenen Jahres im

Orte zugezogerien Kinder,
In dir Erſtimpfliſte:

die im vorigen Kalenderjahre geborenen und
noch lebenden Kinder nach dem gemäß ein-
gangs erwähnter Beſtimmung vom Standes-

ſind

regiſter, des Standesamts.
Wegen der Einktragungen in die Wieder-

impfliſte behält es bei den bisherigen Ver-
fahren ſein Be wenden. Die nach den vor-
ſtehenden Geſichtspwnkten aufgeſtellten Jmpf-
liſten nebſt den vorjährigen Liſten und den
Auszügen aus dem Geburtsregiſter uſw. ſind

en in ihre Hände gelangen. Die nNeber-

Formulare erfolgt im Laufe der Woche,
ſoweit möglich durch Amtsboten im

übrigen durch die Poſt. Ortsbehörden, welche

ſendung derſelben auf kürzeſtem Wege hier be

amt eingehenden Auszug aus dem Geburts-

wärtigen,
nung durch Boten au
werden.

Merſeburg, den 16
324) Der Landrat.

Die Frau verw. Ki
Romahn zu Schkeuditz
Grundſtück, Friedrichſt
Rauchwaren

daß dieſelben ohne beſondere Mah-
f ihre Koſten abgeholt

Januar 1929,
J. V.: Dr Spalding.

Rauchwarenzur ichtereianlage.

irſchnermeiſter Antonie
beabſichtigt, auf ihrem

raße Nr. 1, hier, die
zurichtereianlage durch einen Walk-

raumanbau zu erweitern.
Gemäß 8 17 der

bringen wir dieſes
Reichsgewerbeordnung

Unternehmen mit dem Be-
merken zur öffentlichen Kenntnis, daß etwaige
Einwendungen binnen
ſchriftlich in 2 Ausfer
tokoll anzubringen ſind.

t 14 Tagen bei uns
tigungen oder zu Pro-

Nach Ablauf dieſer
Friſt können Einwendungen in dem Verfahren
nicht mehr angebracht werden.

Anlage liegen beiBeſchreibung der
Einſicht aus.

Zur
rechtzeitig erhobenen
Termin auf
Montag, den
im Rathaus,
dieſem Termin wird a
bleibens der
ſprechenden mit der

mündlichen Er

Unternehmerin oder

Zeichnung und
uns zur

örterung der etwaigen
Einwendungen wird

4. Februar d. Js., vorm. 19 khr,
Zimmer 8, anberaumt. Ja

uch im Falle des Aus-
der Wider-

Erörterung der Einis zum 25. Februar d. Js. hierher einzu-den S ra Js. hierher s wendungen vorgegangen werden.
Diejenigen Ortsbehörden, deren Liſten bis Schkeuditz, den 11. Januar 1929.

dahin nicht hier worliegen, haben zu ge[318) Die Polizeiverwaltung. Patſche.

e
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